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Dienstag 11. April 1935 Verlag, Schriftleitun
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e Seite 6 unter dem rege Unangeanuſkripte ohne Rückporto wer

Kummer 86
en nicht zurſickgeſandt.

Scierliche Eröffnung der Provinzial Landtage
Reue marxiſtiſche KorruptionsGkandale Das neue Anwaltsgeſetz
erlaſſen Ernennung Goerings zum Mämiſterpräſidenten nach Oſtern
Im Zeichen der nationalſogialiſtiſchen

Revolution
Oberregierungsrat Otto zum Landeshauptmann

der Proping Gachſen gewählt
Merſeburg U. April. Der Provinzial

landtag veſchloß an Montag Abend mit
den 54 Stimmen der Nativnalſozialiſten, das
Staatsminiſterinum zu erſuchen, den bisherigen
Landeshauptmann der Provinz Sachſen Dr.
Hübener, der der Stagtspartei angehört
und am Sonntag Abend auf Erſuchen der
vativnal ſozialiſtiſchen Fraktion des Provinzial
andtags ſein Rücktrittsgeſuch eingereicht hatte,
zu en tlaſſen.

Mit den 74 Stimmen der Nationalſozialiſten
und der Bürgerlichen wurde hierauf der Natio
nalſozialiſt Oberregierungsrat Otto, der
Vorſteher des Finanzamtes Eisleben, zum
Landeshauptmann auf die Dauer von ſechs
Jahren gewählt.

Die Wahlen zum Gtaatsrat
Berlin, 11. April. Jn ganz Preußen fand

am Montag die feierliche Eröffnung
der neuen Provinzigllandtage
ſtatt. Jn dieſen Sitzungen wurden zum großen
Teil die Mitglieder für den preußi
ſchen Staatsrat gewählt. Jn Oſt
preußen wurden gewählt: 5 Nationalſogzia
liſten. Gauleiter Erich Koch wurde zum
Präſidenten des Provingiallandtages gewählt.
Die Vertreter im Staatsrat aus Ober
ſchkef ten ſetzen ſich zuſammen aus Zwei
Mitgliedern der NSDAP. und einem Mit
glied des Zenkrums. Zum Präſidenten des
Oberſchleſiſchen Provinziaklandtages wurde
der Nationalſozialiſt KlingsHalben-
dorf gewählt. Die Wahl für den Preußiſchen
Staatsrat in der Sitzung des Provinzialland
tages von Niederſchleſien brachte fol
gendes Ergebnis: vier Mitglieder der NS
DAP., ein Mitglied des Zentrums und ein
Mitglied der SPD. Die Eröffnung wurde
durch den neuen Oberpräſidenten Brückner
vorgenomrmen. Der neugebildete Provinzial
landtag von Pommern wählte vier Staats
ratsmitglieder, und zwar drei Nationalſogia
liſten und ein Mitglied der DNVP. Rechts
anwalt Dr. Graf v. d. Goltz wurde zum
1. Präſidenten gewählt. Graf v. d. Goltz ge
hört der NSDAP. an. Der Branden-
burgiſche Provinziallandtag wählte drei
Mitglieder der NSDAP. und je ein Mitglied
der Deutſchnationalen und der SPD. in den
Preußiſchen Staatsrat. Zum Vorſitzenden
wurde der Nationalſozialiſt WendtZernißz
(Oſtpriegnitz) gewählt. Berlin wählte ins
geſamt acht Mitglieder für den Preußiſchen
Staatsrat, und zwar fünf Nationalſogialiſten,
einen Deutſchnationalen und zwei Sozial
demokraten. Der neue Hannoverſche
Provingziallandtag entſendet 5 Nationalſozia
liſten und einen Sozialdemokraten in den
Preußiſchen Staatsrat.

Auch in Hohenzollern wurde am
Montag die Wahl für den Staatsrat vor
genommen. Es wurde ein Nationalſozialiſt
gewählt. Als Vertreter der Provinz Grenz
markPoſen-Weſtpreußen wählte der
Krovingiallandtag zwei Nationalſozialiſten

d ein Mitglied des Zentrums in den preu
Staatsrat. Der Provinziallandtag

Vorſitzenden den Nationalſozialiſten Dr.
Burghard wählte, wird erſt am Dienstag
die Wahl der Staatsratsmitglieder vorneh
men. Auch der neugewählte rheiniſche
Provinziallandtag nimmt am Dienstag die
Wahl der Staatsratsmitglieder vor. Zum
Vorſitzenden wurde Gauleiter Simon (NS-
DAP.) gewählt. Der Provingziallandtag bon
Sachſen wählte am Montag in ſeiner erſten
Sitzung die Vertreter zum preußiſchen Staats

Neuer marxiſtiſcher Millionenfkandal
Wie die Berliner ſtädtiſchen Häfen verſchachert wurden

(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 11. April. Zielſicher ſetzt der
Staatskommiſſar für Berlin, Pg. Dr. Lip
pert, ſein Werk fort, die Reichshauptſtadt
von den Folgen einer 14jährigen marxiſtiſchen
Mißwirtſchaft zu befreien. Auf Veranlaſſung
Pg. Dr. Lipperts ſind jetzt der Aufſichts
ratsvorſitzende der BerlinerHafen und Lagerhans-A.- G. Be
hala), Moritz Holzer, ſowie der Ge
ſchäftsführer Ovr ff. und der Syndikus Dr.
Carl Schüning verhaftet worden.

Mit der Verhaftung dieſer drei Männer
dürfte wohl einer der größten marxiſtiſchen
Korruptionsſkandale aufgerollt werden, die ſich
in dem an Korruptionsſkandalen wirklich nicht
armen Novemberdentſchland zugetragen haben.
Die Stadt Berlin hatte bekanntlich unter
marxiſtiſcher Herrſchaft die Berliner
Häfen, die allein einen Bauwert von 70
Millionen Mark haben, d die Firma
Schenker für jährlich 7300 Mark
verpachtet. Die Verpachtung erfolgte
durch den Dezernenten für das Hafenweſen,
den Sozialdemokraten Schüning. Mit
Hilfe ſeiner marxiſtiſchen Geſinnungsgenoſſen
im Stadtparlament und Magiſtrat der Reichs
hauptſtadt brachte Schüning dieſen Vertrag
zum Abſchluß. Kurze Zeit nach Abſchluß des
Vertrages trat Schüning aus dem Magiſtrat

Neuregelung der Zulaſſung
von Rechtsanwälten

Die preußiſchen Verordnungen über die Ausſchließung jüdiſcher Rechtsanwälte
bis zum Erlaß der Ausführungsbeſtimmungen des Reiches in Kraft

Berlin, 11. April. Die Reichsregierung
hat am 7. April ein Geſetz über die Zulaſſung
zur Rechtsanwaltſchaft verabſchiedet, das
lehnt im Reichsgeſetzblatt veröffentlicht wor
en iſt.

Das Geſetz ſchließt ſich in ſeinen Normen
eng an das Geſetz über die Wiederher
ſtellung des Berufsbeamtentums
an. Die Zulaſſung von Rechtsanwälten,
die im Sinne des eben genannten Geſetzes

er Provinz Heſſen-Naſſau, der zumnicht griſcher Abſtammung ſind, kann

rat. Es wurden insgeſamt 7 Mitglieder ge
wählt, und zwar 4 Nationalſozialiſten, ein
Deutſchnationaler und 2 Mitglieder der SPD.
Der Weſt fäliſche Provinziallandtag
wählte am Montag gleichfalls die Mitglieder
zum Staatsrat. Hier entfielen auf die NSD
AP. 6 Sitze, auf das Zentrum 8, und auf die
Sozialdemokraten 1-Sitz. Die Wahlen zum
preußiſchen Staatsrat des Schleswig
Holſteiniſchen Provinziallandkages brach
ten die Wahl von 8 Nationalſozialiſten.

Nach dem nunmehr vorliegenden Ergebnis
ſind alſo bisher 30 Mitglieder der NSDAP.,
6 Vertreter der SPD., 3 Mitglieder der
Deutſchnationalen Volkspartei und 3 Zen
trumsmitglieder in den preußiſchen Staatsrat,
der ſich aus 81 Mitgliedern zuſammenſetzt,
gewählt worden.

aus und wurde Generaldirektor der
Behala, alſo jenes Unternehmens, dem er
einen unerhört günſtigen Vertrag verſchafft
hatte. Jm Sklarek-Prozeſt war
Schüning bekanntlich vorgeworfen worden,
Beſtechungsgelder von den Sklareks
angenommen zu haben. Kurze Zeit nach dem
Sklarek- Prozeß beging Schüning dann
Selbſtmord.

Dem Aufſichtsratsvorſitzenden der Behala,
Holzer, wird nun vorgeworfen, den ſozial
demokratiſchen Hafendezernenten Sch ün ing
mit 30 000 M. beſtochen zu haben, damit diefer
dem Konzern die Berliner Hafenanlagen in
die Hände ſpielte.

Jm Laufe der Unterſuchung iſt damit zu
rechnen, daß ungeheuerliche Tatſachen über
den Grad der marxiſtiſchen Korruption an die
Oeffentlichkeit dringen. Mehrfach iſt von
nationalſozialiſtiſcher Seite gegen den Treu
und Glauben widerſprechenden Vertrag
Sturm gelaufen worden. Nach der ver
änderten Situation iſt jetzt anzunehmen, daß
der Schenker-Konzern entweder frei
willig auf ſeinen Vertrag ver-zichtet oder daß von übergeordneter Stelle
das Abkommen als null und nichtig
erklärt wird, da es durch Täuſchung und
Beſtechung zuſtande gekommen iſt.

bis zum 80. September des Jahres zurück
genommen werden. Das gilt nicht für die
jenigen, die ſchon am 1. Auguſt 1914 zugelaſſen
waren oder im Weltkriege an der Front
für Deutſchland und ſeine Verbündeten
gekämpft haben, oder deren Väter oder Söhne
im Weltkriege gefallen ſind. Die Zu
laſſung kann nichtariſchen Perſonen verſagt
werden, auch wenn die in der Rechtsanwalts
verordnung dafür vorgeſehenen Gründe nicht

Das Problem der Fuſtig
prüfungsreform

Von Hanns Kerrl
Reichskommiſſar für das Preußiſche Juſtiz

miniſterium.

Der Wert eines Mannes richtet
ſich nicht nach ſeiner Herkunft. Für
die Bewertung des deutſchen Mannes iſt nicht
maßgebend fein Wiſſen. Nicht aus
ſchließlich und nicht hauptſächlich ent
ſcheidend für die Beuürteilung des deutſchen
Mannes iſt ſeine Fähigkeit. Daß der
jenige, der berufen ſein ſoll, Hoheitsrechte des
Staates auszuüben, ein fähiger Mann mit ge
diegenem Wiſſen ſein muß, iſt lediglich eine
ſelbſtverſtändliche Vorausſetzung

Ent ſcheidend für die Beantwortung
der Frage, ob jentand als Richter, Staatsau
walt oder in ähnlicher Stellung Hoheitsrechte
des Staates auszuüben für würdig befunden
wird, iſt die blutmäßige Zugehörig-
keit zur deutſchen Volksgemein-
ſchaft und ſein Charakter.

IIICECCCCCCCCCGDer Führer
bereits nach München abgereiſt
(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 11. April. Der Führer hat ent
gegen früheren Dispoſitionen bereits am Mou
tag die Reichshauptſtadt verlaſſen und mit dem
Flugzeug die Reiſe nach München angetreten,

Politiſche Entſcheidungen größerer Bedeu
tung ſind vor den Oſtertagen und während
der Oſtertage nicht zu erwarten. Die Politik
iſt in Ferien gegangen. Nach den Oſterfeier
tagen wird der Führer ſein Reformwerk fort
ſetzen und im Zuge dieſer Arbeit werden die
Reichsſtatthalter ernannt werden. Die Er
nennung Pg. Goerings zum Preu-
ßiſchen Miniſterpräſidenten erfolgt ebenfalls
erſt nach den Feiertagen.

IMCCGMMMCCO BIDie Ausleſe des juriſtiſchen Nachwuchſes
erfolgte bisher im weſentlichen unker dem Ge
ſichtspunkte der Prüfung des Wiſſens und der
Fähigkeiten des einzelnen. Verſchiedene Re
formen des juriſtiſchen Prüfungsweſens haben
eine Vervollkommnung der Prüfnung der Kan
didaten herbeigeführt, die ſich aber immer auf
die Prüfung der Fähigkeit und des Wiſſens
beſchränkte. Die Prüfung des Kandidaten
auf ſeinen Charakter, ſeine ſoziale
Einordnungsgabe, ſeine innere Vere
bundenheit mit dem Geſamtvolk,
ſeine Opferbereitſchaft wurden ver
nachläſſigt. Sie mußten vernachläſſigt werden
weil es unmöglich iſt, an Hand ſchriftlicher Be
rufsarbeiten und einer mehrſtündigen oder
auch mehrtägigen mündlichen Prüfung den
Charakter eines Mannes kennenzulernen, und
zu beurteilen. Die früheren Reformen
des juriſtiſchen Prüfungsweſens waren alle
zwar wertvoll, berührten aber nicht den
Kern der berechtigten Bemängelung des bis
herigen Prüfungsweſens.

Es muß alſo Aufgabe des National
fozialismus ſein, dieſen grundlegenden
Mangel durch grundlegende Maßnahmen zu
beſeitigen. Und da ſich aus der Natur der
Sache ergibt, daß die Charakterprüfung nur

(Fortſetzung auf Seite 2.) in längerem Zuſammenleben des Prüfenden
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und des Prüflings möglich iſt, muß es Ziel
der grundlegenden Reformarbeit ſein, ein
ſolches zeitweiſes Zuſammenleben
der Präüflinge zu ermöglichen.

Auf den juriſtiſchen Vorxbereitungsdienſt
angerechnetes Zuſammenſein von Referendaren
in einer militäriſchen Kameradſchaft in der
äußeren alt preußiſchen Einfachheit würde die
Möglichkeit geben, den Charakter des einzelnen
Referendars kennenzulernen. Ein ſolches, viel
Ieicht auf dem Gelände früherer Truppen
übungsplätze in noch vorhandenen Baracken
durchzuführendes, etwa ſechswöchiges kamerad
ſchaftliches Zuſammenleben würde zeigen, in
wieweit der einzelne Kandidat die Fähigkeit
und den Willen beſitzt, ſich als Glied einer Ge
meinſchaft zu betrachten und zu betätigen, in
wieweit es ihm eine Selbſtverſtändlichkeit

wurde, ohne Bedienung gemeinſam mit den
Kameraden alle Arbeiten zur äußeren Auf
rechterhaltung des Gemeinſchaft s
Jlebens durchzuführen, gemeinſame
Wanderungen, Wehrſport und ähn
liches würden offenkundig werden laſſen, in
wieweit der Kandidat die ſelbſtverſtändliche
Pflicht des jungen deutſchen Mannes, Seele,
Geiſt und Körper in gleicher Weiſe zu ſtählen,
beachtet hat. Geeignete geiſtige Beſchäftigung
ünd gemeinſaäme Beſprechungen und Arbeiten
würden den Beweis erbringen, ob und wie weit
der einzelne innerlich verbunden iſt mit den
großen Entwicklungslinien der Geſchichte unſe
res Volkes. Kurz: Der Kandidat würde der
Prüfungskommiſſion als Charakter, d. h. als
deutſcher Mann, bekannt ſein.

Die Abkürzung der Beſchäftigung des Re
ferendars bei Gerichten, der Staatsanwalt
ſchaft und Rechtsanwaltſchaft, würde gegen

über dem außerordentlichen Vorteil den Cha
rakter des Kandidaten zu kennen, gar nicht
ins Gewicht fallen können.

Es wäre erfreulich, wenn zu dieſem Ge
danken, deren Verwirklichung ſelbſtverſtänd
lich ſorgfältige Vorbereitung erfordert, die
Oeffentlichkeit in den nächſten Wochen ein
gehend Stellung nehmen würde.

Das neue Anwaltsgeſetz
(Fortſetzung von Seite 1.)

vorliegen. Das gleiche gilt auch für die Nie
derlaſſung an einem neuen Gericht.

Perſonen, die ſich in kommuniſtiſchem
Sinne betätigt haben, ſind von der Zu
laſſung ausgeſchloſſen. Die bereits er
folgte Zulaſſung wird zurückgenommen.

In beiden Fällen (nichtariſche Abſtammung
und kommüniſtiſche Betätigung) kann bis zur
endgültigen Entſcheidung ein Vertretung s
verbot erlaſſen werden. Gegen Rechtsan
wälte, die ſchon am 1. Auguſt 1914 zugelaſſen
oder die Kriegsteilnehmer waren oder Väter
oder Söhne im Felde verloren haben, kann ein
Vertretungsverbot nur erfolgen, wenn ſie ſich
kommuniſtiſch betätigt haben.

Die Verſagung der Zulaſſung gilt als
wichtiger Grund zur Kündigung
von Dienſtverträgen und zur HKün
digung von Miets verträgen im
Sinne des Geſetzes über das Berufsbeamten
tum. Das gleiche gilt für die ſtellungslos ge
wordenen Angeſtellten der Rechtsanwälte,
denen die Zulaſſung entzogen worden iſt.
Soweit die Notare Beamte ſind, fallen ſie

unter das Geſetz über das Berufsbeamtentum.

Jn der bürgerlichen Preſſe wird die Be
hauptung aufgeſtellt, daß das Reichsgeſetz die
von den Ländern erlaſſenen Beſtimmungen
außer Kraft geſetzt hätte. Ganz abgeſehen
davon, daß dieſe Behauptung eine willkürliche
Auskegung des Geſetzes darſtellt, iſt hervor
zuheben, daß das Reichsgeſetz im allge
meinen mit den von den Ländern er
Taſſenen Beſtimmungen übere in
ſt im m t. Aus Kreiſen des preußiſchen Juſtiz
miniſteriums erfahren wir, daß eine Ver
ordnung des preußiſchen Juſtiz
miiniſters, Pg. Kerrl, in Vorberei-
tung iſt, die einerſeits die ſtrenge Jnnehal-
tung der durch Reichsgeſetz getroffenen An
vrdnung gebietet, andererſeits aber beſtimmt,
daß im Jntereſſe eines ordnungsgemäßen
Gerichtsbetriebes und um die Würde der
Rechtspflege nicht unnötig Gefahren auszu
ſetzen, bis zum Erlaß der, alle Einzelheiten
xegelnden Ausführungsbeſtimmungen zu dem
Reichsgeſetz die bisherigen Verfügungen des
preußiſchen Juſtizminiſters über die Zulaſſung
von Rechtsanwälten in Kraft bleiben.

Danach ſind bis zur endgültigen Regelung
nur die bisher zugelaſſenen Anwälte zur
Wahrnehmung von Terminen berechtigt. Es
iſt erfreulich, daß der preußiſche Juſtizminiſter
von vornherein den Verſuchen, Verwirrung
anzurichten, entſchloſſen entgegengetreten iſt.

Künftig nur noch
„Deutſche Veichsangehvrigkeit“

Berlin, 11. April. Jn den Päſſen deut
ſcher Staatsbürger wird bekanntlich nicht die
Reichsangehörigkeit, ſondern die Staatsange
Hörigkeit des Paßinhabers verzeichnet. Dieſer
Zuſtand wird, wie der Preußiſche Preſſedienſt
der NSDAP. mitteilt, verausſichtlich demnächſt
geändert werden. Jm Reichsminiſterium des

diſziplinarkammerbezirke für Groß

heit in Zuſammenhang mit der Reichsreform
in Angriff genommen werden. Künftig werde
es alſo dem Ausland gegenüber nur noch

eine deutſche Reichsangehörigkeit
und nicht eine Staatsangehörig-
keit geben.

Dorpmüller beim Reichskanzler
Engere Zuſammenarbeit zwiſchen Reichsbahn

Speditionsgewerbe und Kleinſchiffern.

Berlin, 11. April. Amtlich wird mitge
teilt: Geſtern empfing der Reichskanzler
Adolf Hitler den Generaldirektor der
Deutſchen Reichsbahn Dr. Dorpmüller zu
einer Beſprechung über Reichsbahnfragen.
Zwecks engerer Zuſammenarbeit
zwiſchen der Reichsbahn und dem
Speditionsgewerbe ſowie zwiſchen
der Reichsbahn und dem Kleinſchiffer
gewerbe wurde vereinbart, eine gemiſchte
Kommiſſion zu bilden, zu deren Vorfitz
der Reichskanzler den Reichsverkehrsminiſter
in Ausſicht genommen hat. Den vom Reichs
kanzler entwickelten Plänen für eine groß

Vor weiteren
Berlin, 11. April. Ein Vertreter der TU.

hatte am Montag Gelegenheit, in Begleitung
der Herren Miniſterialrat Dr. Conti und
Staatsanwalt Drendel vom preußiſchen
Miniſterium des Jnnern die Geſchäfts und
Direktionsräume der Krankenkaſſenverbände
und der dazugehörigen Ambulatorien zu be
ſichtigen.

Die bisherigen Ermittlungen in dieſem
Krankenkaſſenkomplex die Direktoren und
Geſchäftsführer befinden ſich ſämtlich in
Schutzhaft haben ergeben, daß es ſich hier
um einen Korruptivnsherd ähnlicher
Art, wie es die Sklarek- Affäre
war, handelt. Jnfolge der raffinier-
ten Führung der Bücher ſind die vor
genommenen Transaktionen derart ver
ſchleiert worden, daß zunächſt die geſamten
Vorgänge noch völlig undurchſichtig ſind. So
ſind eine große Zahl von Sonderkonten
errichtet worden, um ſie der Aufſicht zu ent
ziehen. Auf dieſen Sonderkonten wurden Mil

lionen angehäuft. e
Die Direktoren und Geſchäfts
führer der Krankenkaſſenver-
bände arbeiteten Hand in Hand
und gaben ſich gegenſeitig aus
dieſen Sonderkonten Darlehen.

Die Dienſträume der Krankenkaſſendirek
toren Bendig, eines früheren Sattler
geſellen, und Schulz, der früher Schloſſer
geſelle war, ſind äußerſt prunkvoll mit
allen Schikanen der Neuzeit ein

Die Krankenkaſſenaffäre n zweiter Stiarer-Srandal

zügige Arbeitsbeſchaffung zur
Generaldirektor die weiteſtgehende

tung zu.
Durchführung

Mitberatung herangezogen werden.

Wienbeck beim
Reichspräſidenten

Berlin, 11. April. Der Reichskommiſſar
für den gewerblichen Mittelſtand, Dr. Wien
beck, wurde am Montag vom Reichspräſi
denten empfangen. Er ſprach dem Reichs
präſidenten ſeinen Dank aus für das
Jntereſſe, das der Reichspräſident mit
der Schaffung dieſes Kommiſſariats dem ge
werblichen Mittelſtand entgegengebracht habe.
Der Reichskommiſſar berichtete anſchlie
ßend über die erſten Maßnahmen
die er auf dem Gebiete der mittelſtändiſchen
Wirtſchaft bereits eingeleitet habe.

Verhaftungen
des Direktors Ebel, eines früheren Buch
druckers, iſt alles mit größtem Luxus
eingerichtet. Der in einem der Ambulatorien
tätige Arzt Dr. med. Cohn, mußte am Mon
tag friſtlos entlaſſen werden, weil Ermittlun
gen ergaben, daß Dr. Cohn in den Ambulatv
rien zahlreiche Abtreibungen vor
genommen hat. Die Akten ſind in dieſem Fall
der Staatsanwaltſchaft übergeben worden.
Weiterhin konnte feſtgeſtellt werden, daß die
nun bereits entlaſſenen Aerzte in den Ge
ſchäftsräumen der Ambulatorien
zu Weihnachten mit den Krankenſchweſtern
ſehr eindentige „Feiern“ abgehalten
hatten.

Die Jnneneinrichtung des Dienſt
zimmers des ebenfalls inhaftierten Gene
raldirektor Lehmann vom Hauptverband
der Krankenkaſſen, hat 20000 Mark
Koſten verurſacht. Um die Zigarren gut
temperiert aufbewahren zu können, wurde ein
mit Marmorwänden ausgebauter Zigarren-
ſchrank angefertigt. Jn dem Dienſtzimmer
Lehmanns ſind ebenfalls Geheimfächer
vorgefunden worden. Der Geſchäftsführer
Bollmann, der noch im Amte iſt, hatte ſeit
Jahren vor dem Eingang zum Hauptverband
der Krankenkaſſen einen Zeitungsträger
vom „Vorwärts“ aufſtellen laſſen.
Er ließ ſtrenge Aufſicht darüber führen, daß
jeder Angeſtellte früh morgens bei ſeinem
Kommen den „Vorwärts“ kaufte, andernfalls
die Angeſtellten entlaſſen wurden. Es wird
noch mit einer Reihe weiterer Verhaftungen

gerichtet worden. Auch in dem Dienſtzimmer

fortg

London, 11. April. Jn London ſieht man
überall wieder die roten Plakate mit den Wor
ten: „Boykottiert deutſche Waren“,
nachdem ſie am Sonntag auf Veranlaſſung der
Polizei entfernt werden mußten Die Zeitungen
melden in großer Aufmachung von dein
jüdiſchen „Sieg“. Der Jnnenminiſter
Sir John Gilmour, gab am Montag
Nachmittag eine Erklärung im Unterhaus
ab, in der die zurückweichende Hal-
tung der Behörden klar zum Ausdruck
kommt. Angeſichts der Wahrſcheinlichkeit, daß
die Boykottplakate eine Erregung hervorrufen
und zu Ruheſtörungen führen könnten, hätten
die Polizeibeamten am Sonntag den Rat er
teilt, die Plakate aus Vorſichtsgründen zu ent

Vollſitzung des Reichsrats
Berlin, 11. April. Jn einer Vollſitzung des

Reichsrats am Montag abend dankte namens
der Reichsregierung der Vorſitzende Staats
ſekretär Pfundtner den auf Grund von
Neuwahlen zum größten Teil ausſcheidenden
Vertreter der preußiſchen Provingen für ihre
Arbeit. Jm Namen der Probinzvertreter
ſprach Graf BehrPommern ſeinen Dank
für die Worte des Abſchiedes aus.

Der Reichsrat ſtimmte dann einer Vorlage
zu, wonach ausländiſche landwirt
ſchaft liche Wanderarbeiter bis
auf weiteres nicht mehr zugelaſſen
werden ſollen. Damit iſt eine Regelung
verlängert worden, die ſchon für 1982 Geltung
hatte. Der Reichsrat genehmigte weiter eine
Verordnung, wonach die bisherigen Reichs

Berlin und den Regierungsbezirk Potsdam zu
einem Bezirk zuſammengeſchloſſenJnneren werde die Regelung der Angelegen werden ſollen. Die neue Kammer hat ihren

in dieſer Krankenkaſſenaffäre zu rechnen ſein.

Der jüdiſche Boykott deutſcher Waren

Aeberall wieder BoykottPlakate in London

re

eſetzt

fernen. Die Annahme, daß die Poli
ziſten Befehle erteilt vder mit
Strafmaßnahmen gedroht hätten, ſei
unrichtig. Die Polizei hätte ihre Pflicht zur
Verhinderung von Ruheſtörungen verletzt, wenn
ſie dieſe Maßnahme nicht getroffen hätte.

Von führender jüdiſcher Seite wurde er
klärt, daß der jüdiſche Boykottfeldzug
gegen deutſche Waren jetzt mindeſtens ſo
ſtark wie vorher ſei. Der jüdiſche
Abgeordnete Janner ſagte, daß mög
licherweiſe noch mehr Boykottplakate
ausgehängt würden. Das Vorgehen der Polizei
ſcheine ein Mißverſtändnis geweſen zu ſein.
Es ſei mit Befriedigung feſtzuſtellen, daß die
Angelegenheit jetzt wieder „in Ordnung ſei.

Sitz in Berlin. Zugeſtimmt wurde auch einer
Verordnung, die zur Verhütung der Ein
ſchleppung der San-JoſéSchild-
laus eine ſchärfere Ueberprüfung
der Pflanzen und Obſteinfuhr
aus Südoſt- und Oſteuropa vorſieht.
Schließlich wurde noch eine Verordnung über
die Wertermittlung bei der Grund
erwerbsſteuer genehmigt, die der Be
hebung von Schwierigkeiten dient, die ſich u. a.
bei ſolchem Grundbeſitz ergeben haben, für den
die Feſtſtellung eines Einheitswertes nicht vor
geſchrieben iſt. S
Veuhaus Kommiſſaor

für Korruptionsfragen
Berlin, 10. April. Von zuſtändiger Stelle

wird mitgeteilt: Es ſind in letzter Zeit an den
Reichsminiſter Dr. Hugen berg verſchiedent
lich Behauptungen über Korrup
tionsfälle und perſonelle Miß

Be
lebung der deutſchen Wirtſchaft ſicherte der

Mit
wirkung der ReichsbahnverwalSobald die Grundlagen für die

eines ſolchen Arbeitsbeſchaf
fungsprogramms geklärt ſind, ſoll der Gene
raldirektor der Reichsbahn in erſter Linie zur

nach Berlin.

s

Einwirkung unterliegenden Un.
ternehmungen und Betrieben herange,
treten. Dabei ſind zum Teil Perſönlichkeiten
genannt worden, die bisher im öffentlichen
Leben geſtanden haben. Der Miniſter hat zur
Unterſuchung dieſer Behauptungen einen
Kommiſſar in der
Reichswirtſchaftsminiſters Dr. Neuhg u
beſtellt.

Sabotage gibt es nicht!
Deſſau, 11. April. (Eigener Draht

bericht) Der Gauleiter Magdeburg Anhalt
und Kommiſſar der Politiſchen Organiſ ation
der NSDAP.,, Pg. Hauptmann Loeper,
MdR., hat eine Anordnung erlaſſen,
die verſchiedenen Meldungen Bezug genommen
wird, daß Deutſchnationale mit den
Sozialdemokraten gemeinſame
Sache machen, um die Gemeindevorſtände mit
Deutſchnationalen und Sozialdemokraten zit
beſetzen und die Nationalſozialiſten auszuſchal

ten. Pg. Loeper ordnet an, örtlich die
revolutivnären Maßahmen zu er
greifen, die geeignet ſind, Verräter am Ge
danken der nationalen Revolution eines
Beſſeren zu belehren.

Goering in Rom eingetroffen
Rom, 11. April. Um 13.30 Uhr iſt geſtern

Reichsminiſter Goering mit ſeiner Begleitung

im eigenen Flugzeug, das von neun itali
eniſchen Flugzengen eingeholt
wurde, auf dem Militärflugplatz bei Rom ein
getroffen. Er wurde vom italieniſchen
Luftfahrtminiſter Balbo herzlichſt be
grüßt. Gvoering begab ſich im Antomobil
nach Rom, wo er Gaſt einer hochgeſtellten Per
ſönlichkeit ſein wird.

v. Papen bei Muſſolini
Rom, 11. April. Nachdem Vizekanzler

v. Papen am Montag Vormittag dem Kar
dinalſtagtsſekretär Pacelli, mit dem ihn
ſeit langen Jahren freundſchaftliche
Beziehungen verbinden, einen Beſuch ab
geſtattet hatte, wurde der Vizekanzler am Nach
mittag von Muſſolini im Palazzo Venezig
empfangen. Wie wir hören, hat dieſe Un
terredung, die etwa eine Stunde dauerte, einen
ſehr herzlichen Charakter gehabt.

Hüfspoligei

auch in Oeſterreich
Dollfuß reiſt nach Rom.

Wien, 11. April. Der öſterreichiſche
Miniſterrat hat in ſeiner Sitzung am Montag,
die ſich bis in die ſpäten Abendſtunden aus
dehnte, eine Reihe von wichtigen Veſchlüſſen
gefaßt. U. a. wurde eine Verordnung be
ſchloſſen, welche die Beſtimmung des Tele
graphengeſetzes auch auf Tonfilmeinrichtungen
ausdehnt, und weiter eine Beſtimmung, welche
die Aufſtellung einer Hilfspolizei vorſieht.
Dieſe Maßnahme hat nach den amtlichen Mit
teilungen den Zweck, die Sicherheit des Staates
und der Bevölkerung unter allen Umſtänden zu
gewährleiſten. Die Hilfspolizeimann
ſchaften werden den zur Verfügung
ſtehenden geeigneten Selbſtſchutz
verbänden entnommen. Die Aus
bildung ſoll turnusweiſe beim Bundes
heer erfolgen. Bekanntlich hatte die Heim
wehr ſchon ſeit längerer Zeit die Schaffung
einer Hilfspolizei geſordert. Der Beſchluß des
Miniſterrates verwirklicht nun dieſe Forde
rung, allerdings in einer weſentlich anderen
Form, da nicht allein die Heimwehr, ſondern
auch andere Selbſtſchutzverbände herangezogen
werden. Dabei iſt als feſtſtehend anzunehmen,
daß es ſich nur um die Selbſtſchutzverbände der
gegenwärtig in der Regierung vertretenen Par
teien handelt, alſo neben der Heim wehr um
die Schutztruppe des Bauernbundes
und die Sturmſcharen der Chriſtlich-
Sozialen.

Wie amtlich mitgeteilt wird, begab ſich der
Bundeskanzler Dr. Dollfuß heute morgen
im Flugzeug nach Rom. Er wird an den
Oſterzeremonien teilnehmen und
auch den Miniſterpräſidenten Muſſolini
beſuchen.

Norman Havis ſehr befriedigt
Paris, 11. April. Norman Davis traf

am Montag Mittag mit dem Nord-GExpreß
wieder in Paris ein. In dem gleichen
Zuge befand ſich der franzöſiſche Botſchafter in
Berlin, Francois Poncet. Norman Da-
vis äußerte ſich ſehr befriedigt über ſeine Reiſe

Es ſei, ſo erklärte er, für ihn
außerordentlich intereſſant geweſen, die Auf
faſſung des Reichskanzlers Adolf Hitler
über die gegenwärtige Lage zu hören. Eine
Erklärung über die Haltung Deutſchlands könne
jedoch erſt nach einer Fühlungnahme mit den
anderen intereſſierten Regierungen abgegeben
werden. Auf alle Fälle ſei er aber jetzt opli

ſtände bei den ſeiner Aufſicht und miſtiſcher als vor ſeiner Reiſe nach Berlin.
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Die internationaliſterten

Gtröme Deutſchlands
Von Dr. Rudolf Albert, Dresden.
So ſehr feſtſteht, daß die großen Fragen

n res nationalen und wirtſchaftlichen Auf
ſtieges von der vollen Wiederherſtellung derpot liſchen Freiheit, insbeſondere auch in der
Wehrhoheit, von der Rückgabe geraubter Ge
biete, der Nichtigkeitserklärung der infamen
Hriegsſchuldlüge u. g. abhängen, wobei natür
lich innenpolitiſche Vorausſetzungen nicht ver
geſſen werden dürfen, ſo muß doch auch darauf
verwieſen werden, daß im Verſailler
Schanddokument neben den großen
Grundlinien der Knechtſchaft uns in hun
dert fachen Einzelheiten ein dich
tes Gatter von der Entfaltung
unſerer ganzen völkiſchen Kraft
fernhält, ſolange die Bedingungen des
„Friedens“ nicht endgültig zu unſeren Gunſten
revidiert ſind. Trotz des Vorranges wichtiger
Grundbeſtimimungen, die unſer nationgles
Leben knechten, darf der Kampf gegen den ge
ſamten Vertrag nicht abgeſchwächt werden.
Mit der Klarkegung der vielen einzelnen
Maſchen des ehernen Netzes iſt der Notwwendigeit zu dienen, Verſailles Loöllig zu liquidieren.

Die Jnternationgaliſierung der
deutſchen Waſſerverkehrswege Elbe, Oder
Memel und Dongau, die in den Artikeln
331 bjs 353 des Verſailler Diktates feſtgelegt

gen, mit denen aufgeräumt werden muß.
Stagtsangehörige, Eigentum und
Flaggen aller Mächte genießen auf den
für international erklärken Strömen Deutſch
lands volle Gleichberechtigung.
Deutſchland ſteht alſo nicht. das ſelbſtverſtänd

fahrt auf ſeinem Hoheitsgebiet, ſoweit es vor
den genannten Strömen durchzogen wird, aus
zuſchlteßen oder beſonders zu belaſten. Berück
ſichtigt man, daß auch die Seiten
kanäle und die gebauten oder zu bauenden
Fahrrinnen unter die Beſtimmung fallen, ſo
verdoppelt ſich deren Schwere nur; iſt doch
z. B. ausdrücklich feſtgelegt worden, daß ſogar
für die Schiffahrtsverbindung RheinDonau,
für deren Bau im Artikel 858 überdies Richt
linien aufgeſtellt wurden, die deutſchen Hoheits
rechte und Selbſtbeſtimmung in die Hand der
„ZentralRheinkommiſſion“ legen ſoll. Auch in
der Erhebung von Abgaben vom
Schiffsverkehr auf den internationaliſierten
Stromgebieten iſt Deutſchland ſcharfen
Einſchränkungen unterworfen es
darf die Tarife nur nach den Unkoſten be
rechnen. Für den Durchgangsverkehr auf den
Flüſſen, ſoweit beide Ufer demſelben Staat
gehören, kommen die Anforderungen praktiſch
den Grundſätzen gleich, die in Freihafengebie
ten gang und gäbe ſind.

Elbe und Oder werden überdies der
Verwaltung je einer internationglen
Kommiſſion unterſtellt, deren Zu
ſammenſetzung geradezu grotesk iſt.
Jn der Elbekommiſſion ſitzen neben 4 deut
ſchen Vertretern 2 Tſchechen und je 1 Eng
länder, Franzoſe, Jtaliener und Belgier, ſo
daß ein Kräfteverhältnis von 4 zu 6 im Ernſt
fall unſere Belange unterdrückt. Schlimmer
noch verhält es ſich bei der Oderkommiſſion, in
der ein einziger deutſcher Vertreter (1) einem
Polen, einem Tſchechen, einem Briten, einem
Franzoſen, einem Dänen und einem Schweden
gegenüberſteht, wodurch alſo gegebenenfalls
Deutſchland ſich ſechsfacher Ueber
nacht aus ländiſcher Jntereſſen
gegenüberſieht. Die internationale Kommiſſion
für die Memel ſoll erſt quf Antrag eines
Uferſtaates beim Völkerbund Wirklichkeit wer
den, iſt aber tatſächlich bis heute nicht ins
Leben getreten. Die für die Donau gelten
den Sonderbeſtimmungen berufen ſich zwar
zunächſt auf die Donaukommiſſion der Vor
kriegszeit, laufen aber dann praktiſch auf eineVerorgugung der interalliierten Mächte hin
aus.

Die Elbe- und Oderkommiſſion,
die Deutſchlands Belange aufs ſchärfſte be
rührt und verletzt, zeigt in ihrer Zuſammen
ſetzung deutlich, daß die Jnternationaliſierung
dieſer Ströme gleichbedeutend ſein ſoll mit
dem Wunſche, ihre Verwaltung möglichſt
weitgehend tſchecho-ſlowakiſchem

aus Zſchtaggebe nder Vedentung iſt, bedarf kaum

der Exrwähnung, und in der Aufnahme neu
traler Mitglieder kann nur eine Art „Stroh
puppen“Zugeſtändnis geſehen werden. Jn der
Praxis gilt als erwieſen, daß ſowohl Eng
land als auch Frankreich es ausgezeich
net verſtanden haben, mit Hilfe der Jnter
nationaliſterung deutſcher Ströme ſich wirt
ſchaftliche Vorteile zu verſchaffen.
Könnte Deutſchland z. B. auf der Elbe deutſche
und tſchechiſche Schiffe unterſchiedlich behan
deln, ſo wäre es ein leichtes, die Weiterver
frachtung von Hamburg aus deutſchen Schif
fen zuzuſchanzen, während tſchechiſchfranzö
ſiſche oder tſchechiſchengliſche Beziehungen aufGrind der Abmachungen den deutſchen Ree

dereien leicht das Geſchäft entziehen können.
Der Rückgang der deutſchen See
ſchiffahrt iſt zum Teil eine Folge der
Jnternationaliſierung deutſcher Ströme. Wer
im übrigen insbeſondere die Nöte der deutſchen
ElbeSchiffahrt kennt, weiß, welche Schäden
dem deutſchen Binnenverkehr durch das Doku
ment von Verſailles entſtanden ſind.

Zieht man noch die Beſtimmungen in Be
tracht, die für Rhein und Moſel laut
Artikel 354 bis 362 beſtehen, ſo wird nur wei
ter bewieſen, wie wenig Recht dem T
auf ſeinem Gebiete bleibt. Man hat hier nur

Berlin, 11. April. Generalmuſikdirektor
Furtwängler hatte am 6. April an den
Reichsminiſter Dr. Goebbels ein Schrei
ben gerichtet, in dem er auf ſeine innere Ver
bundenheit mit der deutſchen Muſik hinweiſt
und die Wiederherſtellung unſerer
nationalen Würde freudig begrüßt;
gerade aber für die Kunſt nur den entſchei
denden Trennungsſtrich zwiſchen Gut und
Schlecht herausſtellt. „Wenn ſich der Kampf
gegen das Judentum“, ſo fährt Furtwängler
fort, „in der Hauptſache gegen jene Künſtler
richte, die durch Kitſch trockenes Virtuoſenkum
u. dergl. zu wirken ſuchen, ſo iſt das nur in
Ordnung. Wenn ſich dieſer Kampf aber auch
gegen wirkliche Künſtler richtet, iſt das nicht
im Jntereſſe des Kunſtlebens.

Reichsminiſter Goebbels begrüßt in
ſeiner Antwort das auch im Namen der deut
ſchen Künſtlerſchaft gegebene Bekenntnis
Furtwänglers zur Wiederherſtellung
unſerer nationalen Würde. „Jch
vermag“ ſo fährt Goebbels fort „als
deutſcher Politiker nicht lediglich den einen
Trennungsſtrich anzuerkennen, den Sie wahr
haben wollen: den zwiſchen guter und ſchlech

Die Kunſt muß volksmäßig bedingt ſein
Schriftwechſel Furtwängler- Miniſter Goebbels

den Ausdruck Jnternationaliſierung“ ver
mieden, weil man vielleicht damit die fran
zöſiſche Vormachtſtellung zu wenig zum Aus
druck gebracht ſah. Daß die Zentral
Rheinkommiſſion, der ſogar Ent
eignungsrechte auf deutſchem Boden zu
ſtehen, ihre Aufgaben nur im Sinne Frank
reichs erfüllt, wird ohne weiteres einleuchten.

Die Einſchränkung deutſcher Ho
heits rechte auf deutſchen Flüſſen findet im
übrigen in den Artikeln 863 und 364 noch eine
beſondere Ergänzung durch die Verpflichtung
Deutſchlands, in den Häfen Hamburg
und Stettin Gebiete an die Tſche
choſlowakei auf 99 Jahre zu verpachten,
wodurch natürlich die Möglichkeit gefördert
wird, auch die Weiterverfrachtung
von Gütern unter fremder Flagge
auszuführen. Wem der Schandvertrag von
Verſailles bekannt iſt, wird ihn als Deutſcher
nur verdammen können. Es iſt aber wichtig,
auch einmal ſich in die vielen Einzelbeſtim
mungen zu verkiefen, um die Schwere der Fef
ſeln gang zu begreifen. Man wird dann ſehr
bald ſehen, daß auf allen deutſchen Lebens
gebieten unſere Freiheit unterhöhlt wurde.
Wollen wir uns dagegen wehren,
ſo muß der Kampf dem geſamten
Schandwerkgelten!

ſie muß auch volks mäßig bedingt er
ſcheinen. Kunſt im abſoluten Sinne, ſo wie
der liberale Demokratismus ſie kennt, darf es
nicht geben. Dagegen zu klagen, daß hier und

da Männer wie Walter, Klemperer,
Reinhardt uſw. Konzerte abſagen mußten,
erſcheint mit im Augenblick um ſo weniger an
gebracht, als wirkliche deutſche Künſt
ler in den vergangenen 14 Jahren vielfach
überhaupt zum Schweigen verurteilt
waren und die auch von uns nicht gebilligten
Vorgänge in den letzten Wochen nur eine
natürliche Reaktion auf dieſe Tatſache dar
ſtellen. Jedenfalls aber bin ich der Meinung.
daß jedem wirklichen Künſtler bei uns das
Feld zur unbehinderten Wirkſamkeit frei
gegeben ſein ſoll. Er muß dann aber, wie Sie
ſelbſt ſagen, ein aufbaunender und
ſchöpferiſcher Menſch ſein. Künſtler,
die wirklich etwas können und deren außer
halb der Kunſt liegendes Wirken
nicht gegen die elementaren Nor
men von Staat, Politik und Geſellſchaft verſtößt, werden, wie immer in
der Vergangenheit, ſo auch in der Zukunft
bei uns wärmſte Förderung und Unter

ter Kunſt. Die Kunſt ſoll nicht nur gut ſein,

DHV. unter national
ſozialiſtiſcher Führung

Hamburg, 11. April. Bei den geſtrigen
Beratungen der Geſamtverwaltung und des
Aufſichtsrates des Deutſchnationalen
Handlungsgehilfen Verbandes
legte der bisherige Verbandsvorſteher
Bechly freiwillig ſein Amt nieder, um
der politiſchen Neugeſtaltung in Deutſchland
entſprechend die Führung des DHV. jüngeren
Händen zu übergeben. Die leitenden Körper
ſchaften des DHV. nahmen Bechlys Rücktritt
an und wählten den Nativnalſoziali-
ſten Pg. Miltzow zu ſeinem Nachfolger.

Wie unſer Bruderblatt, das Hamburger
Tageblatt meldet wird der zurückgetretene
Verbandsvorſitzende des DHV., Bechly, der
NSDAP. beitreten. Die Parteileitung
erklärt, daß dem Beitritt nichts im Wege ſtehe.

Rote Bürgerkriegsgruppe

ausgehoben
Dresden, 11. April. Nach langen Er

mittlungen gelang es der Polizei, am Montag
ein Bürgerkriegsneſt der Moskauer
Fremdenlegion in Mittweida auszuheben.

oder polniſchem Einfluß zu unter
Rolle von

Die verhaftete Terrorgruppe hatte in der
Spreng-

u
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ſtützung finden.“

Waſſerwerks, von Eiſenbahnunter-
führungen, ſowie einen bis ins letzte aus
gearbeiteten Attentatsplan auf das
SA. Heim und die SA.-Küche. Weiter
wurden Aufzeichnungen gefunden, die die Ver
ſtecke von Waffenlagern angeben.
Mehrere dieſer Waffenlager wurden von der
Polizei bereits ſichergeſtellt. Die vorgefundenen
Terrorpläne hätten aus Mittweida und Un
gebung im Falle der Ausführung ein Trüm-
merfeld gemacht.

Eine Mutter erwürgt
ihre Kinder

Bei einem Selbſtmordverſuch die
Beſinnung verloren

Breslau, 11. April. Die 26 Jahre alte
Ehefran Marie des ehemaligen Wach-
beamten Rudolf Guettler in Waldenburg er
würgte ihre drei kleinen Mädchen
im Alter von 458, 25 und einem Jahr.
Die Frau, die demnächſt ein viertes Kind er
wartet, verſuchte darauf dadurch Selbſt

Man fand Pläne zur Sprengung der VWet
Gasanſtalt, des Elektrizitäts- und

Raſierklinge die Pulsadern der lin
ken Hand öffnete. Dabei hat ſie die Be
ſinnung verloren und ſich nur leicht
verletzt. Da die beiden Ehelente im
beſten Einvernehmen lebten, obwohl
der Ehemann bereits ſei zwei Jahren arbeits
los iſt, wird angenommen, daß die Frau die
Tat in einem Anfall von geiſtiger
Umnachtung verübt hat.

Wolfgang von Gronau operiert
Berlin, 11. April. Wolfgang von

Gronau, der durch ſeine drei Atlantik-Flüge
und ſeinen Flug um die Welt berühmt ge
worden iſt, iſt an einer gefährlichen Blind
darmentzündung erkrankt und mußte
ſich ſchnellſtens einer Operation unter
ziehen. Da größte Eile notwendig war, wurde
die Operation ſofort von Profeſſor A. W.
Meher, Berlin, vorgenommen. Lebens
gefahr beſteht nicht.

Parteiamtliche
2 Bekanntmachung

Der Leiter der Beamtenabteilung der
oberſten Leitung der P. O. teilt mit:

Der Reichsverband der Preußiſchen Büro
Beamten und deren Anwärter e. V. beruft ſich
in einem Schreiben vom 1. April 1933 auf eine
Ermächtigung der Oberſten Leitung der P. O.
(NS.-Beamtenabteilung, Gruppe „Juſtiz“ der
NSDAP.).

Um jeden Zweifel zu beheben, erkläre ich,
daß ich eine Ermächtigung nicht gegeben habe
und nicht geben werde.

Der Reichspropagandaleiter
läßt folgende Anordnung:

Hierdurch ernenne ich mit ſofortiger Wirkung
den Parteigenoſſen Hugo Fiſcher zum ſtell
vertretenden Reichspropagandaleiter.

Berlin, den 4. April 1933.
gez. Dr. Gvebbels,
Reichspropagandaleiter.

Die Hilfskaſſe teilt mit:
Aus gegebener Veranlaſſung wird darauf

hingewieſen, daß alle Schadenfälle über die
zuſtändigen Partei-Ortsgruppen-
bzw. Kreisleitungen der Hilfskaſſe ge
meldet werden müſſen. Andere Unfallmeldungen
können nicht bearbeitet werden.

Die Richtlinien der Hilfskaſſe ſollen auf
allen Geſchäftsſtellen zur Einſichtnahme auf
liegen.

München, den 7. April 1983.
gez.: Bormann.

Hier auf Welle
Mittwoch, 12. April
Deutſchlandſender.
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Dienstag, 11. April 1933

Nun iſt auch für unſere Stadt Halle der
heiß erſehnke Tag gekommen, an dem es durchheiß erfeh g ger an
die Pforten des Dritten Reiches ſchrei
tet. Der 11. April 1933 wird in der Geſchichte
Halles noch in den fernſten Zeiten als ein
gang großer Tag geprieſen werden. Erxfüllen
ſich an ihm doch die Wünſche aller nationalen
Kreiſe, wird doch am heutigen Tage der Er
folg der nationalen Revolution
auch in Halle kommunalpolitiſch das Gepräge
der großen Geiſtesbewegung tragen. Wenn
heute Abend die nationalſozialiſtiſche Stadt
verordnetenmehrheit in der Marktkirche in
andachtsvoller Dankbarkeit des gewaltigen
Umſchwunges gedenkt, der von Millionen er
hofft, dennoch aber ſo überraſchend ſchnell
über Deutſchland gekommen iſt, dann bedeutet
die Andacht gerade in dieſer Kirche eine Ex
innerung an eine andere große geiſtige Re
volution, an die Zeit Luthers. Hat doch da
mals gerade Kardinal Albrecht die Kirche
als Kampfkireche gegen dieſe Revolution bauen
laſſen, um den ſtark vorwärtsdrängenden
proteſtantiſchen Glauben wirkſamer nieder
drücken zu können. Doch der Kirchenfürſt von
Roms Gnaden hatte ſich geirrt. Der neue
Glaube blieb ſiegreich und die Marktkirche als
Waffe gegen Luther wurde bald zu einer
Waffe für ihn.

Dieſe hiſtoriſchen Gedanken veranlaſſen zu
einem Rückblick auf die Geſchichte Halles in den
letzten Phaſen ſeiner kommunalen Entwick
lung. Faſt 100 Jahre iſt es her, da ſpäter als
in den Städten außerhalb der Provinz Sach
ſen die Segnungen der Steinſchen
Selbſtverwaltungsreform einge
führt wurden. Während die preußiſche Städte
ordnung bereits 1808 von dem großen Poli
tiker Friedrich Wilhelms III. geſchaffen worden
war, gelangten die Städte unſerer Heimat
provinz erſt durch die revidierte Städte
ordnung von 1831 in den Beſitz der be
trächtlichen Vorteile, die der Freiherr vom
und zum Stein den kommunalen Körper
ſchaften beſcherte. Dabei iſt es nicht uninter
eſſant feſtzuſtellen, daß damals in der ent
ſcheidenden Sitzung ein Juſtizrat Dryander
zum Vorſitzenden gewählt wurde, der Träger
eines Namens, der auch heute noch im Ma-
giſtrat vertreten iſt.

Als man vor zwei Jahren den hundert
jährigen Todestag des politiſchen Reformators
beging, war allerdings deſſen Werk ſtark
verwäſſert worden, aber das ſtörte alle
diejenigen nicht, die durch ihre politiſche Hal
tung dazu beigetragen hatten, dieſe Verwäſſe
rung zu fördern, den großen Mann als den
Jhrigen zu feiern, dieſen Mann, der alles
andere war als Liberaliſt, Pazifiſt und gar
Erfüllungspolitiker, denn in ſeinem unbeug-
ſamen Haß gegen Napoleon und Frankreich
würde Stein nie und nimmer ſich haben von
derart falſchen Jdeen ankränkeln laſſen. Und
wenn wir heute wiederum einen Zeitpunkt un
geheurer kommunalpolitiſcher Revolution er
leben, dann kann der Nationalſoziga
lismus mit Berechtigung ſagen, daß er
allein es geweſen iſt, der dieſen Umſchwung
herbeigeführt und mit ihm dem Steinſchen
Wollen und Weſen am allernächſten ge
kommen iſt.

Die erwähnte Verwäſſerung ſeines Werkes
trat ein, als in dem von ihm geſchaffenen
Staatsgebilde ſich liberaliſtiſcher Geiſt
allenthalben bemerkbar zu machen begann und
langſam aber ſicher den ſtarken konſervativen
Bau untergrub. Da geſchah auch in Halle das,
was die größeren Städte bereits ertragen
mußten, es entwickelte ſich aus dieſem Libe
ralismus der ſogenannte Kommunal
freiſinn, der dann bis zur Börſenrevolte
von 1918 die preußiſchen Städte im beſonderen
beherrſchte und ſo unendlich viel Unheil ge
ſtiftet hat. Zwar erreichte unſer deutſches
Vaterland nach Aufrichtung des Kaiſerreiches
eine Blütezeit ohnegleichen, zwar ſchenkte das
Weltgeſchick ihm eine Machtfülle, die anſchei
nend unerſchöpflich war, aber dieſe konnte nicht
verhindern, daß der Geiſt im Vaterlande
ſchlechte Wege ging, daß wir trotz des äußeren
Glanzes geiſtig tiefer und tiefer ſanken, daß
auch die von Bismarck ſo kühn geſchaffene
Einigkeit der deutſchen Stämme der liberaliſti
ſchen Weltanſchauung zum Opfer fiel.

Zwiſchen Süd und Nord, zwiſchen Stadt
und Land, zwiſchen Arbeiter und Bürger, zwi
ſchen den Glaubensgemeinſchaften klafften Lük
ken, die zum Verfall führen mußten, auch in der
Kommunalpolitik unſerer deutſchen Städte.
Der vielgeprieſene und doch ſo unheilvoll be
währte Jndividugalismus zerſtörte die
Einheit des deutſchen Geiſtes und damit die
Einheit auch des Reiches, der Länder, der
Kommunen, ſo daß all dieſe Gebilde nicht
w derſtandsfähig waren, als eine von jüdi
ſchem Gelde angezettelte, von falſchen marrxi

Bürger?

lution auch den Liberalismus hinwegfegte und
an ſeine Stelle jene Richtung treten ließ, die
uns in das heutige Elend hineingeführt hat.
„Es löſten ſich,“ um frei nach Schiller zu
ſprechen, „alle Bande frommer Scheu. Der
Gute räumte den Platz dem Böſen, und alle
Laſter walteten frei.
alle trat auf den Plan.

Und was tat in dieſer Zeit der deutſche
Die einen ſtanden grollend und be

täubt im Schmollwinkel, entſagungsvoll ließen
ſie die Dinge laufen. Andere ſtellten ſich um
und waren willkommene Liebediener roter
Bonzen. Wieder andere glaubten fortwurſteln
zu können mit ihrem Partei und Jntereſſen
kram. Und nur ganz wenige dachten an das.
was allen hätte das Ziel ſein müſſen, an
Deutſchland. Jndes regierte in ihrer
grenzenloſen Unfähigkeit die Sozialdemokratie,
geſtützt auf ihre bürgerlichen Helfershelfer
Was dabei durch die Mitſchuld der Bürger
lichen entſtanden iſt, erleben wir heute in un
ſerer kataſtrophalen Wirtſchaftslage, in der
entſetzlichen Finanznot vor allem unſerer
Kommunen. Zwar kamen für Halle nach den
erſten furchtbaren Jahren nach der Börſen
revolte ruhigere Verhältniſſe, aber ſie konnten
auch Halle nicht vor dem Geſchick der deutſchen

Die NSDAP. tritt für die Kämpfer des
nativnalen Deutſchlands ein.

Die Fraktion der NSDAP. im Stadtpar-
lament Halle hat zur heutigen Sitzung fol
gende Anträge eingebracht: Die Stadtverord
neten- Verſammlung beſchließt:

1. Die Pfälzerbrücke am Mühlgraben,
von welcher am 2. März 1919 der Oberſtleut
nant Robert von Klüber im Landjäger
Korps von entmenſchten Marxiſten herabge
ſtürzt und ermordet wurde, wird ab heute auf
den Namen „von Klüber-Brücke“ umbenannt.

Zuſatzantrag: Die neue „von Klüber-Brücke“
erhält eine Gedenktafel mit folgender Jn
ſchrift: „An dieſer Brücke wurde am 9. März
1919 der Oberſtleutnant Robert von Klüber
von entmenſchten Marxiſten auf viehiſche Weiſe
ermordet“.

2. Die Glauchaer Straße, in der der Jung
ſtahlhelmer Otto Küfner am 22. Dezem-
ber 1929 viehiſch zu Tode gequält wurde,
wird ab heute umbenannt in „Otto-Küfner-
Straße“.

Zuſatz-Antrag: Unter die Straßen
ſchilder iſt von ſeiten der Stadt durch beſondere
Schilder auf die Ermordung Otto Küfners
durch die Marxiſten hinzuweiſen.

3. Die Friedrich-Ebert- Straße
wird ab heute zum Gedenken an den am
12. Februar 1933 in Eisleben von Kommu-
niſten heimtückiſch aus dem Hinterhalt er
ſchoſſenen SS. Mann Paul Berck vom
SS. Sturm I1./26 Halle als „Paul-Berck
Straße“ neun benannt.

Zuſatz-Antrag: Unter die Straßen
ſchilder iſt von ſeiten der Stadt durch be
ſondere Schilder auf die Ermordung Paul
Bercks durch die Kommuniſten hinzuweiſen.

4. Der Preußenring trägt ab heute

Der Kampf aller gegen

Gtraßenumbenennungen in Halle

Schweſterſtädte bewahren, die eine abſurde
Finanzpolitik des Reiches ihnen brachte.

Doch, zunächſt ganz im Stillen, die Gegen
wehr war entſtanden. Der einfache Gefreite
des Weltkrieges Adolf Hitler war vor die
Front geſprungen und hatte ſich die Befreiung
Deutſchlands von inneren und äußeren Fein
den zum Ziel geſetzt. Vorwärts ſtürmte der
Nationalſoziglismus trotz Not und
Verbot. Glänzende Tage der Aufwärtsentwick
lung kamen. Etappenweiſe eroberte die Hitler
bewegung Schanze und Schanze. Kein noch ſo
ſchwerer Rückſchlag konnte ſie lange aufhalten,
bis dann das Jahr 1933, von dem erſt der
vierte Teil vergangen iſt, ſchon in ſeinen erſten
Monaten die gewaltigſte geiſtige Umwälzung
brachte, die in der Geſchichte unſeres Vater
landes zu verzeichnen iſt. Heute flattern
Hitlerfahnen über allen Straßen! Heute
haben auch wir in Halle eine nationalſoziali
ſtiſche Mehrheit im Gemeindeparlament, das
ſich anſchickt ſeine ewig denkwürdige erſte
Sitzung zu halten.

Und deshalb hat auch unſer national-
ſozialiſtiſcher kommiſſariſcher Oberbürger
meiſter Dr. Dr. Weidemann, der bereits
in der erſten Woche ſeines Hierſeins ſeine An
teilnahme am Geſchick der Stadt und ihrer

Freiheitsbe
„Adolf

nationalſozialiſtiſchen deutſchen
wegung Adolf Hitler den Namen
Hitler-Ring“.

Dieſe Anträge beweiſen, daß die National
ſozialiſtiſche deutſche Freiheitsbewegung die
Kämpfer für das nativnale Deutſchland ehrt
und ihnen in der Geſchichte der Stadt Halle
den Platz einräumt, der ihnen gebührt.

Die TagesOrdnung
zur Stadtverordneten Verſammlung am
14. April iſt folgende: 1. Eröffnung durch
den StaatsKommiſſar. 2. Einführung
der neugewählten Stadtverordneten durch den
Staats Kommiſſar. 8. Wahl des Stadt
verordnetenVorſtehers und ſeines Stellver
trekters, des Schriftführers und ſeines Stell
vertreters. 3. Beſchlußfaſſung über die Ge
ſchäfts ordnung für die Stadtverordneten
Verſammlung. 5. Wahl der Mitglieder des
Wahlausſchuſſes. 6. Wahl der unbeſol
deten Stadträte. 7. Beſchlußfaſſung
über die Verleihung des Shren-
bürgerrechtes an den Reichspräſidenten
Generalfeldmarſchall Paul v. Hindenburg
und an den Reichskanzler Adolf Hitler.

Für die feſtliche Einführungsſitzung der
Stadtverordnetenverſammlung hat die Bevöl-
kerung Halles lebhaften Anteil gezeigt, ein
Beweis dafür, wie vertrauensvoll die Bevölke
rung hinter der nationalen Erhebung ſteht.
Leider hak nur ein Teil der Wünſche nach
Karten erfüllt werden können, da der Raum
im Stadtſchützenhaus für mehr nicht ausreicht.
Der Saal wird um 19 Uhr geöffnet werden,
um 19.45 Uhr werden die Türen geſchloſſen,

zu Ehren des Voklkskanzlers und Führers der

Buchausſtellung der
Hallmarkt-Büchzerei

Die Buchausſtellung, die in der Hallmarkt
Bücherei zu ſehen iſt, war ſchon in der vori
gen Ausgabe unſerer Zeitung Gegenſtand einer
größeren Beſprechung „Bücherausſtellung unter
dem Hakenkreuz“ geweſen. Dieſe Beſprechung
betraf aber nur einen Teil der Ausſtellung;
in zwei weiteren Abteilungen kann man her
vorragend Schönes bewundern. „Das deut
ſche Buch“ iſt in ſeinen markanteſten Werken
auf allen Gebieten vertreken, und wenn auf
dem kleinen Führer durch die Räume verzeich
net ſteht, daß die zwangloſe Ausſtellung der
deutſchen Bücher für ſich ſelber ſpreche, ſo iſt
das wahrlich nicht zuviel geſagt. Jeder wird
aus ſeinem Lieblingsgebiet etwas finden, ſo
vielſeitig iſt die Menge der guten Bücher, daß
man ſeine helle Freude daran hat.

Jn dem zweiten Teile der Schau werden
Drucke und Einbände der Kunſt-
gewerbeſchule Giebichenſtein ge
zeigt. Hier findet man wirklich geſchmackvolle
Arbeit, eine gediegene Auffaſſung verbunden
mit wirtſchaftlicher Zweckmäßigkeit. Die Lei
ſtungen ſtehen in wohltuendem Gegenſatz zu
denjenigen mancher anderen Abteilung der
Kunſtgewerbeſchule. Nach den Angaben des
Führers wollen die Drucke Type, Anordnung
und Jnhalt zu einer Einheit bringen. Durch
Beigabe von in Holz geſchnittenen Ueber
ſchriftszeilen und Jnitalien wollen ſie das
Ganze beleben. Unter Leitung von Herbert
Poſt, der auch das Ausſtellungsbild gezeichnet
hat, ſind dieſe Drucke angefertigt, während für
die Einbände Okto Klaar, und für die Jni
tialen und Beigaben Rudolf Koch verantwort
lich zeichnen. Die Einbände tvollen dem

ſtiſchen Propheten künſtlich geſchaffene Revo

Fwei Ausſtellungen

Buche eine angemeſſene Form geben, indem ſie

ſo daß nach dieſer Zeit kein Eintritt mehr
möglich iſt.

das Buch mit edlem Material ſchlicht und ein
fach einbinden. Durch ſparſame Verwendung
von Gold und Aufdruck werden die Bände ge
ſchmückt.

Ganz prachtvoll iſt die kleine Ausleſe aus
den „50 ſchönſten Büchern des Jahres 1931“.
Wer bibliophil veranlagt iſt, kann in aufrich
tiger Bewunderung vor dieſen Werken im
ſchützenden Glaskaſten ſtehen. Es würde an
dieſer Stelle zu weit führen, die einzelnen
Prachtbände aufzuzählen und ihre eigen
artigen Schönheiten zu preiſen. Wir tun dies
am beſten, wenn wir jedermann empfehlen,
nach der Hallmarkt-Bücherei zu gehen und die
koſtbaren Arbeiten anzuſehen. Die Aus
ſtellung ſoll bis 29. April verlängert werden.
Sie iſt Sonntags von 11-—183 Uhr, werktags
(außer Sonnabend) von 10—18 Uhr und von
16—19 Uhr geöffnet.

Wirtſchaftsmeſſe
„Kauft am Platze!“

Jn ſchwerer Zeit veranſtaltet man im
„Wintergarten“ zu Halle eine Wirtſchafts
meſſe mit dem Motto „Kauft am Platze!“ Der
Saal und Nebenräume der Gaſtſtätte ſind an
gefüllt mit Schauſtänden aller Art. Die
Ausſtellung zeigt nur deutſche Waren, ſie ſoll
ein Stück Erziehungsarbeit an der heimiſchen
Einwohnerſchaft bieten, damit aller Bedarf der
Bevölkerung von Halle bei heimiſchen, rein
deutſchen Gewerbetreibenden gedeckt wird,
Warenhaus, Einheitspreisgeſchäft und Ein
käufe von auswärts vermieden werden, zum
Nutzen der geſamten Bevölkerung. Die Aus
ſtellungsleitung liegt in den Händen der
Herren H. Ludwig ſen. u. jun. Beſonders
die Hausfrau findet allerhand Schönes und

Einwohner vielfach bewieſen hat, einen beſon
deren feſtlichen Rahmen für die Ein
führungsſitzung der Stadtverordneten gewählt,
So viel wie räumlich möglich ſollen unſere
Mitbürger dem feierlichen Akt beiwohnen, der
zu einer Kundgebung zu werden verſpricht,
wie ſie Halle noch nicht erlebt hat, und deren
Wert auch dadurch ausgedrückt wird, daß
Hindenburg und Hitler zu Ehren
bürgern Halles ernannt werden ſollen.
Der herrlich geſchmückte Saal des Stadt
ſchützenhaufes wird eine geweihte Stätte wer
den, von der aus ſich der neue Geiſt der neuen
Zeit ausgießen wird über Halle bis in die
fernſten Winkel ſeines Weichbildes. Und
mögen auch marxiſtiſche Starrköpfe oder un
belehrbare Spießer am abendlichen Stamm-
tiſch vielleicht ſo ſprechen wie der eine Bürger
beim Oſterſparziergang im „Fauſt“: „Nein, er
gefällt mir nicht der neue Bürgermeiſterl“
Laßt ſie reden! Wir wiſſen, der neue Ober
bürgermeiſter iſt Adolf Hitlers Statthalter für
unſere Kommunalverwaltung. Das genügt
uns Nationalſozialiſten, das iſt für uns das
Höchſte. Und deshalb rufen wir dem neuen
Stadtparlament an ſeinem heutigen Ehrenkage
ein umſo herzlicheres „Glück auf!“ zu.

Dr. Alfred Schloſſer.

und Ausrüſtungsgegenſtände der NSDAP. zu
fehen ſind, findet man Zigaretten, Wiener
Damenmoden, Kunſtgewerxbe, Konfitüren,
Goldwaren, Uhren, elektriſche Kühlſchränke,
Zerkleinerungsmaſchinen, Gebäck, Wurſtkonſer
ven, Friſchhalteapparate, moderner Schmuck,
Fiſchkonſerven, Herrenkleidung, Schokoladen
waren, Polſterwaren, Betten, Korſeletts,
Radioartikel, Schirme, Handtaſchen, Haushalt
neuheiten, Porzellan, Autos, Eifenwaren u. g.
mehr. Blumendekorationen ſchmücken den
Saal. Konzerkdarbietungen, Kabarett und
eine gang ausgezeichnete Modenſchau ſorgen
für Abwechſlung. Das Gebotene iſt ſo reich
haltig und mannigfaltig, daß jedermann bei
einem Beſuch auf ſeine Koſten kommt. r.

Geſchäft bleibt Geſchäſt!
Eine faſt jüdiſch anmutende Geſchäfts

tüchtigkeit legt das Leipziger Phil-
harmoniſche Orcheſter“ an den Tag:
Für ein Kongzert, das dies Orcheſter unter
einem reichen unbekannten Dirigenten am
Mittwoch Abend in Halle zu veranſtalten ge
denkt, geht den größeren Betrieben unſerer
Stadt eine größere Anzahl von Freikarten
zu mit der Bitte, dieſe Karten koſtenlos zu
verteilen. Selbſtverſtändlich iſt jeder kleine
Arbeitnehmer erfreut, wenn er einmal koſten
los ein Konzert beſuchen kann.

Wenn er nun aber am Mittwoch Abend
nach dem Stadtſchützenhaus kommt, dann iſt er

überraſcht, daß er dort noch ein Programm
zum Preiſe von 0,50 RM. oder gar
6,75 RM. abzunehmen „verpflichtet“ iſt.

In den meiſten Fällen hat man nämlich über
ſehen, daß die ausgegebenen Freikarten den
Vermerk tragen „Programmentnahme Bedin
gung“.

Für eine ſolche Geſchäftstüchtigkeit haben
wir Nationalſozialiſten natürlich nicht das
geringſte Verſtändnis, geſchweige denn
Jntereſſe. Wir wiſſen einerſeits nicht, welche
Art von Muſik uns durch eine ſolche Ge
ſchäftstüchtigkeit ſerviert werden ſoll; denn
jedes einigermaßen gute Orcheſter hält es für
notwendig, auch ſeine Vortragsfolge bekannt
zugeben. Wir haben daher nicht die Abſicht,
ſolchen geſchäftstüchtigen Unternehmen den
Saal zu füllen, und ihnen weiterhin die Mög
lichkeit zu geben, auch anderwärts dieſes Trei
ben fortzuſetzen, das letzten Endes nur eine
Gefahr für die in den einzelnen Städten be
ſtehenden ſtädtiſchen oder ſonſtigen Kultur
orcheſter bedeutet. Am beſten, man läßt
Orcheſter und Dirigenten unter ſich.

Kleine Tageschronik
Raſcher Tod eines Greiſes.

Am Montag gegen 20 Uhr wurde der
79jährige Rendant a. D. Max Müller, wohn
haft Burgſtr. 83, vor dem Grundſtück Am Kirch
tor 2 von Zivilperſonen in bewußtloſem Zu
ſtande aufgefunden und mit dem Krankenwagen
der Feuerwehr der chirurgiſchen Klinik zuge
führt, wo der Arzt nur noch den inzwiſchen ein
getretenen Tod feſtſtellen konnte. Todesurſache
iſt noch ungeklärt.
Einbrüche.

Jn der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag
(8. zum 9. April) wurde in einem Lebens
mittelgeſchäft der Merſeburger Straße
ein Einbruch verübt. Die Täter ſtahlen Wurſt
waren, Lebens und Genußmittel, die ſie in
zwei großen braunen Koffern fort
ſchafften. Bekleidet waren ſie mit dunkelgrauen
Mänteln und grauen Hüten. Perſonen, die
dieſe beiden Täter in der fraglichen Nacht ge
ſehen oder beobachtet haben, werden gebeten, ſich
unverzüglich bei der Kriminalpolizei zu melden.

In derſelben Nacht wurde ein weiterer Ein
bruch in einem Zigarrengeſchäft am unteren
Steinweg verübt. Die Täter haben hier für
etwa 800 Mark Zigaretten entwendet. In
beiden Fällen werden ſachdienliche Mitteilungen

Praktiſches. Neben den beiden Ständen des
„Braunen Zeughauſes“, wo alle Bekleidungs

von dem Polizeipräſidium, Zimmer 100, ent
gegengenommen.
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unſereder wieder einmal diS e Hallricht, eſche Kn Dia Wird Herr appſchaſt: ienstag, 11. April 1988

Hopf b 1
en j

len ein Kapitel über Partelb ald verſchwin 2 etadt uchz u d en, Entlaſſun zu zerſtreuenwer wenn de des He nd Vetternwi en S men. Als ter würden nicht t daß ſte ſag Lindent r den P rrn R irt befähi er ab in F ſtrn Dieſes Wort hat e e e et eddigau aft im Reich e riefen n Her
die Die ort hat ſich rden. di aftsbeamter sangeſtellte ze Reihe Alle ort Auflö gſtr. bis Stund ch a ft unter dem S auch in der K ieſe Beamte den mußt entlaſſen od r und Kna ur F Parteigen flöſung des 3 adtüſe r n Syſt e Kna n wur I e, hü er per ppsur Feie oſſen v Zuges.e e n e e e n e henen remin J di hrheitet. D 28 ielm igau b der eddi ohl, den eilzune u ind am Pdie Stelle Damals voll und die di ehr aus d ezahlt, walter i noch h igau hinaus Kreislei hmen m Pro

irger I K eines Kranke ſollte beka z e die von d s der Kaſſe alter in Blei eute als K inauszu eisleitung Hnappſchaftskrankenl enhausver kanntlich Bergbau en Be ſſe gedeckt eicherode ſi rankenhau g Halle (Saale)Sn, er t skrankenhaus i rwalters fü a angeſtellt rgarbeite Wi ſitzt. sver de S (Saale)Sneubeſetzt wer haus in s für das ſchen en ſau d rn und ir rat Krei r NSD2 )Stadtterl“ werden, Hohenmö in der er verdie mögli en da eisleitun AP.wer e h Man en e goſſogen w ehe hen z n n e eddigan 5 Zweds v Fachſchaft Reichsbahe für Knappf ägung, dem eſchen Knappſ der s Hopf ein aren. nur g. unmehr die K zu tragen, d die als Beamt ſprechung h ahn.
z pſchaftskr n der Verwal pſchaft der Betriebs geſtellt wr us Bleich offer pack aß Hall e, Hilfsb aben alle Pnügt ten Ver skrankenhauſes E erwaltung des und riebsrat hie irde, hatte allerdi ganzen K erode, ſonde t und nicht 1 e bei der Rei eamte und 2 le Pgg.Ve es Carlsfel re s s I i c e 3. Apri eichsb nd Anwä Sdas dieſe Lerwaltungsangeſ arlsfeld beſchä e n darauf hi rgegen Einſpr rdings dürft H nappſchaft v rn auch aus d pril ab ahn beſch r ärter in

Stelle ei ngeſtellten W ſchäftig Entlaſſ ingewieſen, d ruch erhobe ürſte Herr Reddi erſchwindet er heiß, M ends 8 Uhr, i häftigt ſindeuen ſetenſähri einzuräumen alter Tießler müſſ ſſungen bei de daß man bald en dieſer Schi igau ſelbſt u d der Ebenſo ausn Lerſeburger S hr, im Reſtau ind, am
tage verw. jähriger Tätigkei Da T bereit er müſſe, da die fi der Knappſch mit roht, di iebung Mitbeteili nd der ander ausweiſe ſind r Str. zu erſchei rant Schult

haltung über gkeit in der Kr I s aus immer ſchwi finanzielle La d haft rechnen d r ieſem Beiſpi t teiligte, Her e an mitzubrin ſcheinen. Partverfügte und al die notwendi rankenhaus kratiſch ieriger werd ge der Knappſch er Abrechnu iel folgen de er Abend- gen. artei

er. igke u 8 igen ſchen B e. Aber appſchaft de ung mit enn die
er u in dieſer e r onzen verſtanden de re e en Ferne Freiimfel Fiſchere war, wurde l u u e anſgeris rer wird h mehr er u O 23 Dienstag 11 ApT p 8 v z m tw 9 t r reii c Aprilzu za en die Arbeitgeber lan auch von der t. t etwas unſanf S Heim Verfammlung h Pintener hätte: ie Sache nicht e de m Landwi S a abends 8 Uhr T

Haken 2 t A
r J e
t un e le Knappſchaft e Am 10 e Ehefrau und I ermordet am e geiſer Reddi ozialdemok waren nan April um 1 n Geli n 18. April 1988 ei iebichenſtein veranſga raten, di lpril 1881 in S Uhr e Bie 8 ei henſtein vergn aS e e e ten erele ne ren r d et verdächtig en e et eDen marxiſtiſch ich in den tief end. gauſche au agfte Landwi und in ſchrä ren. Von der St Filme gezei rger Straßetts I langſähri hen Seelen gekrä iefſten Tiefen i der Stra f dem Felde 50 wirt Hermann räg aber ein hier aus muß in di natsakt von Po igt. Unſere Rei Es
halt Wetke rigen Fachma änkt, wenn m hrer Kreisſt ße, die von Stei Meter öſtlich ſtelle der Leich Sagtfeld vi Rauſche di e Arktis, d Potsdam, mit d Reichswehr

Nationalſoziali nn, der ob man einen ſtraße Schiel teinbrücke von Tötun e gelaufen ſei is zur Fund. die Baue der Deutſchlandf em Zeppeliſerte So iſt bekannt w. endrein noch als mordet a e Molmersw n nach der fu g erfolgt ſein ein, wo die endgülti in Hall rnkundgebung i zlandflug (I. T c
den Geſin verſuchten ſi var, in die s auf d ufgefund ende führt, e ndenen Blutſ muß, worauf di gültige alle. g in Halle, d a Teil),

eſinnungslr ſie zunächſt ei ſes Amt em Kopf en. Die Lei er geſtellt puren, die die auf der Fackelzuund nahe, doch imperei zu verlei einmal, T. ſt a r ke V e und i eiche weiſt i worden ſind, ſchli auf dem Fe ge sug

t t erleite T. zur d erletz m Geſi iſt Rauſch ſchließe lde feſt Straßenrgen als dies aus der NSOA. aus legten ih urch Schlä un gen auf cht ſehr ſei laſſen Angebltch l ſperrung. Aeich nicht 7 nach mehrm P. auszutret m herbei b ge mit einem J ſo daß der T d ner Wohnun pril, mittags 12 geblich verordnun uf Grund des 8iicht glückt. aligen V en, und geführt fei harten od in Mei g fortgefah Uhr vom 10. tung über Kraftf es S 30 debei anderwei e, ſo beſetz erſuchen i deren Nä in muß. A Gegenſtand Neisdorf ren, um Be aus Straßen Mai 1982 raftfahrz dereit mi ke man die S n ihnen ähe befanden ſich n der Leich und Er iſt und Ger ſorgunge traßenverkehrs und des zrzeugverkelr. Ramm mit dem ie Stell von einer en ſich eini e und in Schi noch um 2 nrode z n wird di rkehrsordn s 18 Abſ. rder m. Knappſch e eben Schlä Zaunlatt einige Lattenſtü chie le 1.30 Uh u machen rd die Rei ung vo ſ. 2 dertrauen de anſchein pſchaftsbe chläge ausgefü e herrühre ſtücke, die d Molm r auf de Br Reilſtraße zwi m 5. Mär 5n der Sozib S vsgefnhrt ſein müſen und wit ver vie ſahr und hat r wende her e wiſchen Reileg un 19e7Liegt in bier onzen genoß größere Ver Der erſte A ein müſſen r die fahrt ſich dabei ve de geſehen w e für den Rei e vom 18. Apri eileck und Gr.liches Beiſpi ieſem Fall ſcheint auf ugriff auf v di nach ſeiner W rmutlich auf d vor Verk eit und F Drde pril bis Ende J Fen piel v e ſchon ei Stei dem We en Ermord ieſem Wege ohnung b er Rück ehr wird ahrverkehr geſ ide Juliifts könnte man i on Parteibuchwi in ſehr deut einbrücken n ge, der von rdeten Tät kurz vor efunden w umgeleitet hr geſperrt. Dert i Mol ach der Krei dem W er ihm auf Steinbrück Auf alhallg. Der
i I hinwegſehen en noch irtſchaft vor ſ mer s w reisſtraße Schi ege ſchla gelauert u en, muß d im Walhall Narion Sn ne einmal r, ſo Dies ergi en de füh chiele gen haben nd dann i er artiſttſche eTag: Knappſchaft g ja Herr R imal darüb ergibt ſich rt, erſol hatte drei Ki Rauſch ihn niede tie er e e egeſtand amm im Di er das F daraus gt zu ſei rei Kinder i e war ve rge S Bühne n ihre beide gt außer ib n 15. April
nter beamter war en hatte, alſ ienſt der Fahrrad (Damenfa daß an dieſ in. Als er im Alt rheiratet u a en dewiſſe er Stelle der Tat er von 8—3 und Ernſt S ſind von zeigten Fa ferde in ein ſigenam gewiſſes Rech und in die o Knappſchafts gefunden wurd menfahrrad) d Stelle Melk dringend Jahr n e WerRecht hatte, fü ſer Eige s abgeſpli e und in der Nä es Getötet elker Karl S igend verdächti en. van mee a tneg Le e beidenge ſolchen Stelle i e, für die Be nſchaft ei plitterte 3 er Nähe auch ei en bei R ch wip g ſind de c Wer re re ine dieſe Dreſur Direltoer Dafſireg e in Betr ie Beſetz ein fande aunlatte uch ein Stück auſche in pe, 23 J r Dreſſir aber fur fein wollte ſi Hrkeſur ſt ſeineerer Dafür aber etracht ung einer n ſich a lag. A ückſfrau d Dienſten ahre alt, d r n n ſeine Groß ſich ſchon zur ſeinezeugt ei gezogen er n dieſe ußerdem be es Err ſtand. u der Patrie mir r tage zur uten von der größ gt ein ander zu werd r Stelle di e Schwi nordeten vorläufi nd die E e e n mat on hv ßten P erer Fall en. te er ſt hwippe und orläufig f he M n. rfolg ſeir umann kommt lezu er lehrt, d arteibuchwir nicht nu e h e et Ehef eſtgenommen. ederne Re er lebten Arbett ent ch daß Korrupti wirtſchaft r Oſt z ielten ein rau des en er n ggubelieid rbelt eit
ten d e und ſterſpielplan des Pierre errang on der SirAls a en St die heutige L i e en i e e eend l 1929 die VBenn, wer ler r ver ſener denn Jugend. Er eri e See Watt er beſetzt we rankenhauſes i rwalkerſtell Ludwi Stabführ im Stadtt eben und ſi en nur fleißi innerte in e len e i ſt ſtets beguenrden ſes in Blei e des udwig v ung von Jol heaterauszubi ſich als küchti fleißig weiter Nngkern bei Tourif reuen ſie ſich a wegen ihres equeinm von Arbeit ſollte, wurd leicherod zum an Beethoven ohannes Schü zubilden üchtige Qualität erzu Fir ern, Jäger iſten, Rabſahre auf Reiſe res feders O üler t i Das H ualitätsarbei Firma liefer n uſw. imn fahrern, He ſen, Sommerrr waltungsa geberſeite her d e ebenfalls wied der Tone Male zur Au per Fideli o durch Handwerk v rbeiter Proſpekt rt direkt an imer größe eeresangehöri er

s t i S Fü gebild rauche tü und Stoff r e e u Tſt. ſchlagen ngeſtellte Lhießlen Krankenhausv er noch eonore ſingt als G fführung. Die P Führer im Kam ete Fachl üſch Wenn fmuſter geggWer- Verte heit. Dieher ſen er und in den Ver er hierfür sver S von ihren G aſt Ruth Joſt artie ſei der N pf um ſein e ute und fältig d Eſſen ſchm s. nungen Sie
rſchla erhandl r vorge Jſolde“ aſtſpielen i (Arden), di achwuchs beruf e Exiſtenz: hi erhrighwen eben ken ſoll zden gau Dur g wurde ungen üb v her in lebendi n in „Triſt die Hoffnu erufen. E z: hierzu nicht icklichen Ve ewürgt ſein. hie es a
haus di auch vo er die wirken i endiger Eri „Triſtan und gi nung aus, d r ſprach Pſhac rief rbeſſerungdin nach en die Befähi n Herrn gReddi E in der Auffü rinnerun gierun daß es d ferner Suppe ind Berſſerng eh ſeiner langjä efähigun T Reddi lſe Veit ufführun rung Weiter hab g. zu der wi er neue Wenn di iſt die a n, Soßen, 9 einerung nochAmt zu b angjährigen g T.s anerka A ith und di g mit die D en, mit G wir das n Re eſe in Mill Itbewährte Fleiſch u ochI er nnt. nton J ie Herren: amen: zu ottes Hi feſte V fü ahren ſtändi illionen Haus mer Geben ſtellen, t Dann Praxis ein Li Jnkamp, W en: Fritz Gi zum Beſten ilfe gelin ertrauen ir die Hausfr g gebraucht Haushalten ch WürzeT. ſei aber ſolches ichtenberg, C Walter Kath inrod, Deutſ zu führen; gen möge gebend Rim frau der al n ſeit überung un Sur für die wollte er feſt er g. Carl Momb aner, vent ſchlands Zukunft da r di e e er S f u Gutes ngsſatz abetenn dabon, d in Jahr früher e Stelle noch W ſor Walter Thiel erg, Ferdinand Sch ius Dann folgte das Je ft, ihr dabei h ie Jugend, aus

lche als ein aß der neue V hätte abgeſehen n e Auguſt W. Roes Die Jnſgeni zei Zum Gchlu ied: „Schön i delfen müſſe KursV warf Roesler. Di nterung be 1 ß wurden di n iſt die J e zettel dGe keine oheee älteren zerwalter kau hen r Peter Kr Die Bü g Preis erhi n die Prei Jugend Di erRolle i als T. w m mehr Chöre: Er rauſen. Ei hnenbilder Wi erhielt Hei reiſe verteilt ie MarktKlei Hausfrenn damals a geſpielt, wen ar das J fi Ernſt Kran Einſtudier iegel, den 8 inz Köp Den 11. Apri tKleinhand au
c s ausgetr nn T. aus d lter indet nachmi er. Am ung der ken Geſ H. Lip pen, den 2 April 1988. elspreiſe in Hfür Wer getreten wäre er NSDAP. ſtellu mittags 16 Uh 2. Oſterfeiert S eſellenſtück ppe. Auf die H. Wochenm 8. Auf dem heuti in Halle amint Kn aber war nun d Joh ung der Operette W eine Fremden ag Staatspreis. e fielen fol angefertig konnt arkt wurden heutigen hallef n

e S vor erhi Heinz Kö gende et en, ungefä ſoweit wir f lleſchenicht S appſchaft wo er von der hall ar Strauß ſtatt. iener Blut“ hielten: Wi öppe Preiſe: gefähr fol wir feſtH er r chen darten S (Verk ut“ von m e iegel n. Erſt k. Obſt und s gende P ſtſtellenden v ntermann, de vrgſam vor eſch in Halle rkauf der ann, D Rethmei e Preiſe Fafelä Gemüſe: reiſe gezahlt:r nhausv r an T.8 S geſchobene Uhr geht ab 15. April reſtlichen Ziw enkwi mer er S r 1P zahlt:
kög Von tsverwalter in St Statt als K Jm zum letzten M il.) Abends 19 S eite Preiſe erhi und Bi „Schu Eßz e 25—85 Kadeeeerei all den leicherode ei a S weißen Röſſ'l“ Male die Revu O 9.80 Sander rhielten: Li ittmann. Sogar Mus 1 Scheufiſe 1 Pfd. 22s amten, die ſig anderen A de einrückte? Szene. ſ'l“ von Ral e Operette nun und Miel ppe, Ja San el St l 2ine be g tie ſich zugl ngeſtellten g. ph Benatzk gen wurde ke. Lobend gelle, e 19 d Fr 8 1 Pfdbe eworben h gleich mit T und Be Jm Thaliaga y in Meißn n DTeichm nde Anerken arten le T We I 95Frage hatten, kam ni um dieſe S tag als Er Theate er und Er ann, Hänſ a chbirnen Aale S Koldbarſch I Sls 180ur Abend Denn di nicht ein einzi telle und rſtaufführung V r geht am 1. Feier rn ſt zuteil. änſel, len 1 Se 25T80 s 35äßt e v hatten dere Vus in re en Verkehrsunfall Aen e i

9 ä r Flä v Se i ä i e P e e tNamen en et Herr 9 e Annr Komödie S e in n W April zwiſch ne a e eviegerſoh i L. Barth wirr er der Regi r jüngſten e rbeiter i en 12 und Hinbrercut 1Ploll vagttenDieſer n mit el wirke r der Regie vo z eine in der G nd 18 Uh Simbeeren d. Düclinge Sta. 5eſer Herr bach, Anni Colli n mit die D n Günther nem Laſtkraf r. Brauhausf r wurde Kirchen ſits d Schellf 1 Pfd. 40 82
noch nichts Hopf hatte Löth i ColliniSend Damen: Ruth 2 Boden raftwagen ausſtraße v Kirſch, ſau Pl. S ein Ierfg 3 zwar bi r Löther, Gabri nden, Vil J Am geworf angefahr on Hagebut ter 1 Pf. Rat chs, ger. 1 P 50erfahren n etnen Krank is dahin H abriele Schnei ma Dülfer, Kä wurde rfen. Mit i ren und ſt bitten 19 Jal, er. leB war auch rankenhausbetri Harald von And hneider und di r, Käte er mittels K inneren V zu lege le darpfen Std. 309der Beamter der K h weder An betrieb Robert An erten, P die Herren: bethKrank Krankent erletzunge Sflaumen I Wild u. G 1 Pfol 89Knappſ geſtell rt Loſſe aul Herl en: i nkenhaus zugefü vagens gen Sinn S Enter eflügeln nern geweſen, r v S m Maſſias gr Henfel- iſt ungeklärt. s zugeführt. Die e eintanben a San e 100- 130

rch S e Knappſch prüche oder R e ild: Heinz B erner Zeug Jungk e rage Küſſe, W ſo. Puten ſoZu Schwiegerſoh jaft. Aber r Rechte Sigmund z Behrens. A gner. Bühnen S n e Daure a cwie ſei hn des He er war d ti nd Graffs Volksſtü m 2. Feiert i Vvohnen ſel- 1 Pfd S Haſ en Stck. W -100gen wie ſein Schwi Herrn Reddig er iere“ er olksſtück „Vi rtag wird Vohnen, ar. 1 v a t gen 40Sozialdemok egervater eingef und erneut zur Aufführun ter M nen W. Iſt daſen Vtd. 60
ige 5 em r c r uffü uske rken, f. 20 Sgeſin ihn tokrat. Und dar eingefleiſchter en t e hrung gelangen. Eintege ehe 1 Pfd.zum Kranke um macht ers werde eninhaber d c Senf 1 Pf. e d 110xche ankenhausver )te man gemach n beſonders es Stadt 7 v Par S e aſhſteſo 1 Wid.Da er e er dicht r et eiamtliche a e n n nDa nr terkſam Radie: Pfd 25- in 1 P nherwaltng Herr Hopf von d en den Karfreitag S Bekannt Ababarker i g. S etag die Kuh von ſo viel Ahn Krankenhaus n 13. r r wird anf Freitag hl Das Büro e Weghopr als 2 S ein 2

nach de liegen ſchi ung hatte s Volksſtück „Di s gelangt am D Donnerstag eibt für den reisbetriebs Rottobl n eine Ganſe 1 Sia8 feld m Knappſcha 3 chickte man i wie Gra „Die vier Mus im Donnersta 18. Apri en öffentliche SzellenLeitur Sirſingkeyt S. 12 e s
wahr durch r n ar ff zur Aufführung. sketiere“ von Sigunns Singeehen n e bis un R a o lberer en.rſt lätige aumgart igen Krankenh s Am Di Fällen kann tel. W ſloſſen. Jn Loſentobt e e gut et

v vo gen n laſen v el jprechen der Fri mens d Unt reten vie in e Seheler Tee Mullbinde v en, damit Hopf iehrii r Friſeur glieder geſchloff eten die Betriebs o33, nach hen J re ſein eſolchen Wenn lernte. r Watte Es war ei rlinge Kirchgang zur T auf dem H r Se en e S ügrtoſſetn, Ptoiſ 25-85i i ereit h e eine ei net ir Ein ü markt z Kohlrabt Pf. 6 Eier 10 Pfol 70-1ge geſſtert viel ung ſchien Herr an einer einer vorzüglich e eindrucksvolle K Mgrſch ſo l e h der Lindt zum en el Zitrone e
ſich Wer e ſuchte er anrr weniger die am n S arſch ſtatt. zend findet ein i wera n s eerreiug St. zeideutigen m ſeine mer wied ierhaus rigen Sonntag i organiſa ganda Lü ogrewure. tat S e Std.en. Daß di gen Witze an d oft ſehr derbe er kon vor ſich gi ag im Engel Hei Se is 1Sl5. 20 26Beterſilie 1Stckil 5—16i n und nte verſchi ng. Obermei gelhardt Heil Hitler! erie n Schnt vieln Ansbilda Hnappſchaft d en Mann zu bri giſtrat iedene Ehrengä eiſter R Kreisbetriebss er! Vorree ua a sſchul hrengäſte begrü ammelt riebszell 1Sdl. v FSSoten Soren Hopf i ungsgang ſpät ann bei einem ingen. Fehr hulrat Dr. S e begrüßen: Thi en Leitung 1080 Rübenſaft dfür ra immer wied er recht oft A ſolchen er Köppen chröder Ma Acht hielenſtr. 5. dir t. 25ucht der unter di nlaß fand vom Arb und Abteil Gewerbe ung! P PfitterttugeIn wund unter dieſen U ie Arme zu Lehrli eitsamt, A ungsleite J artei re ln er t rlinge Abtlg. B r Don at n Anbetra genoſſ E npilge 1 drn ſtänden niem greifen war die machten ih )erufsberatun großen S cht der heut z ent Hier nur kurz erwä zeitweiſe anden zu hrat die theoreti re Prüfung g. dend al des Stadeſchit Abend s u Fleiſ e t eVon d s erwähnt: geſchah, ſei hi praktiſche retiſche und Vormittags iden erſten adtſchützenha hr im ch und Wurſ eon der Kna hier all Prüfung am Nachmitt s neuen S Stadtverordn uſes ſtattfin indfleiſch: rſtwaren.einige Kaſſ ppfchaftska er Arbeite Nach gen ag die 5 tadtparl rdnetenSi fin Hochfleiſh gieaſſenb skaſſe in Hall zurü iten zog ſich enauer Durchſi .15 Uhr aments fi pung des n Ziegenlamm 1ren, um di eamte nach Blei e mußten rück. Währendd die Prüfun rchſicht in der Marktki findet nachmi o eotlells dl skommiſſi ſtatt. Sämtli arktkir achmittags s0-00 Roß fleiſch I vnung Die dortige K leicherode f Spannung i eſſen herrſcht ng miſſion ämtliche F che ein G 1 gs Kalbfleiſch: fleiſch 1 50—80ig zu b i Kaſſe wieder i ah- g im Saal. e eine all genoſſe Formati ottesdie Kochfleiſch ſch: Schlacw Pfoll 60

unfähi ringen, wei eder in Ord prechun Die fei gemeine n treten 4.4 ionen ſowi nſt Srate ſ. d. Knackw urſt 1 Pfd.hig war. Di eil Herr H rde w g und di ierlich zum Ki 45 Uhr vie Partei ſläich t le urſt. 1 22Die Fahrtkofſt opf da urde dur ie Pre e Los rchgan auf dem i Pfd. 80-100 r. i 90 12Hehelegen dte ſt er r e ehe et e Tr Zematee 7 n gegen ver Weiſe ſ e, ei un a en ord B atenfle 1 Pfd. 65— geräuc Pfd.Weiſe ſchilderte rn Jn eiſent terte 7 Robert r Marſch durch t. et d.
bermeiſter R greifen KUniverſi rücke, Jägerpl Franz Rin Schweinefleiſ friſchRammelt nge Worbor ne durch Gr Wuhe Kann nd eiſch: en er 1 Pfd 3

Moritzz J ßenri W ſtr., otelelſe W egq ten, roh 1 Pfd.eeinge Gleheeer ne Kerhe n n a e
Torſtr. Gefrierfleiſch l e An ne Pfd. 80--90

i B.
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Am 4. Ayril entſchlief ſanft unſere inniggeliebte
Mutter, Schwieger Groß Urgroßmutter und Cante

Hegan verw.

Thereſe Keller
im 87. Lebensjahr. Auf Wunſch der Verſtorbenen
wird ihr Ableben erſt nach erfolgter Trauerfeier und
Einäſcherung hiermit bekannt gegeben.

Im Namen aller Hinterbliebenen
in ſtiller Trauer

Htto Keller
Referent a, d. Landwirtſchaftskammer

Halle, Wörthſtr., den 11. April 1938

Für die unendlich vielen Veweiſe
herzlicher Teilnahme beim Heimgange
unſerer lieben Entſchlafenen ſprechen
wir auſ dieſem Wege allen Verwändten,
Freunden und Bekannten unſeren
innigſten Dank aus. Vielen Dank auch

Gladſthealer

Heute, Dienstag
20 bis gegen 28 Uhr
Die vier Musketfere
Volksſtück v. S. Graff

Herrn Paſtor Mantey für ſeine troſt Mittwoch
reichen Worte. 20 bis 22.30 UhrJm Namen Tieflandder trauernden Hinterbliebenen S

Glſo Herbſt
Halle, Behſchlagſtr. 24, den 11. Aprik 1983 S

Muſildrama von
Eugen d' Albert

29. Vorſt. f. Freitag
Skammk. verlegt auf
Donnerst., 13. April
Zahlg. der 6. Stamm
kartenRate erbeten

Eine willkommene Kaufgelegenheit zum Osterfest!
Oberhemcd, Percal, unterfütterte Brust
Oberhemd, Popeline
Sporthemd mit festem Kragen und Krawatte
Nachthemd, guter Wäschestoff

Schlafaneug, Popeline, moderne Ausführung

s 2,25 RM.
e 8 e e 3,75 RM.

2,75 RM.
e e e 89,50 R.

4,50 RM.

e J Zurück

Dr. Paschen
billig zu verkaufen

Wenig geſpieltes

Ichw. Piauo
JUweller F.

Facharzt fur Haut- und Harnleiden Pianohaus

nan Wrlenstr. I wah eeer e Italle a. 8. Gr. Ulrlehstr. 4, an en

Große Ulrichstraße 55

Fürs Osterfes

Im Haus der Ohren

Nur noch his Donnerstag
Die prächtige Operette

60 Mitwirkende

Der alte Dessauer
Anfang s Uhr

Walhalla Theaferſchtung?
Kragen ſteif F. 0.07Kragen waßchen und zätten Mev. 0.10
Hardinen ſpannen t. Sröße v. E. o. 20 an

Pa. Fran Nözesg
Plätter eSchloßgaſſe 12 Fernſprecher 32862

aller Art

in groſfer Auswanl

Leipziger Straße 86
Gegründet 1860

Herren Unter zeuge lich. empfehle meine gutgefederten

Reinhold Grünperg GOmniha re
mit 20, 55 und 40 Sitzplätzen für
Vereins und Gesellschafts
Fahrten eu ermäßigten Preisen,

Omnibus- Verkehr

RuCKkSsSacke
mit Rräftigen Lederriemen

2.

Kinderruckssacke
150 J. 0.80

Die neuesten Muster in Tischuhren i

S t anreen

d
Fricarich Schwictert

Teutschenthal. Fernruf 336.

Achteegege
Oberhemden waſchen u. plätten Mr. 0.45

De

CeiuiSchrals Kragen
Noce-Knöpte
Nähzutaten
sehr preiswertJ dur Auntideung ar

Vereinsnachrichten.
Kriegerverband Halle und Saalkreis.

wie immer guf v BI
Pflaumen kafelfertig Doſe 45 42

J AD7el gen

gehören in. die

Heute abend findet anläßlich der feierlichen
Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung zur
Einführung der neugewählten Stadtverordnetenverſammlung ein Umzug der vaterlän
diſchen Verbände ſtatt.
nationalen Volkspartet.)
auf dem Paradepkatz. Abmarſch durch Uni
verſitätsring, Preußenring, Königſtr., Stadt
ſchützenhaus.

Die Vereine „2. September 1870“, Artil
lerie, Kam. Krieger- Verein 1970/71, Marine,

ſind mit der Fahne zur Stelle.

sür Pflicht gemacht.

(Kriegerverband,Stahlhelm und Kampfgemeinſchaft der Deutſch
Antreten 6.80 Uhr

Plioniere, Erſter Kriegerverein und Alemannia

Anzug Windjacke und Mütze. Das Er
ſcheinen der Kameraden dieſer Vereine wird

Apfelmus tafelfertig e e Doſe 42
Birnen tafelfertig Doſe 78

Mirabellen tafelfertig Doſe 85
Aprikosen tafelfertig e Doſe 90
Pfirsiche tafelfertig e e Doſe 98
Schnittbohnen junge Doſe 40 57
Karotten gewürfelt e a Doſe 26
Karotten junge Pariſer e Doſe 56
Erbſen Doſe 58 49GSgzitrat vie eingekocht Doſe 58
Gpitrat dich eingekocht 8 Pfd.Doſe 58
Schokoladen Oſterhaſen Stück 15 10 5
Schokoladen Oſterhaſen in Staniol

Stück 50 30 26 20 15
OſterſchlagerMiſchung Pfd. 30 25 2
Marzipan Eier Pfd. 350SchokoladenEier in Staniol 5 Stck. 20
SchokoladenEier in Staniol gr. 3 Stck. 25
Dragees Eier bunt Pfd. 14
OſterVollmilchGchokolade 100-g- Tafel 17
OſterVollmilch 100 g 3 Tafeln 50
OſterVollmilch m. Stick. 100gTfl. 24
OſterVollmilchRieſentafel 126g Tafel 25
Kokvosjlocken bunt Pfd. 11Kokosſlocken mit Schokolade 1 Pfd. 49

gebr. Mandeln Pfd. 23gem. Bonbons ſauer-ſüß Pfd. 25
Pralinen in Oſterpackungen

48 100gPackung 28

IEBEN
onStsdtteilen

nei noch S Rabatt

3. Garde Regiment zu Juß.
Die Angehörigen des Regiments treffen ſich

allmonatlich am erſten Dienstag im „Haus
der Landwirte“, Frankeſtraße. Nächſte Zu
ſammenkunft: Dienstag, den 2. Mai, abends

Uhr. Kameraden, die am Erſcheinen ver

S

In meinen Filialen
kommen z. Verkauf
nur die friſch. deutſch.

Ihe Gchweineleher nur 65 P.
Klche 6chweineneren nur 55
Sriſches Goulaſchehſch nur 54 91.

Allerfeinſte Rettwurſt 48
NMartadelld nur 0 OPf.

a. Knäujel dte

Bruno

Freytag
Leipeiger Straße 100

Strümpfe Wäſche
Handarbeiten Criko tagen

preiswert bei

Marie Gtellfeld
Steintor 9 neben Walhalla

S S AenHas Wort nur s Pt., Uebersehritts wort 15 Pt.
Ohiffregebühr bei Abholung 15 Pf., bei Zustellung 30 Pf.

Die einmal ge Anzeige
dient Jhrer Repräſentati on

Das laufende Inserat
dagegen geſtaltet die Beziehungen zu Jhren

bisherigen Kunden lebhafter, knüpft neue
Geſchäftsverbindungen an und erhöht da
durch Jhren Amſatz.
Dieſe von prominenten Rekkamefachkeuten

auf Grund der Erfolge der Dauerinſerenten

feſtgeſtellte Tatſache ſollte auch Gie ver
anlaſſen, ſich zur Aufgabe einer lau
fenden Anzeige in der Mitteldeutſchen
RationalFeitung“ zu entſchließen.
Laſſen Sie ſich von unſerem Vertreter ein
ausführliches Angebot unterbreiten!

Festprachtvolle Rhein- und Moselwelne
besonders billige Bowlenw eine

Brehmer-Liksöre
Brehmer NachfolgerHalle a. d. S., Le iqGer Straße 43

Kein

Deutſcher

Jnuden!

kauft beim

e WiörtſchaßtsGSehtle Je 10 e chaf in ungek. e gute Netz pieeſchesr

Lehrling
nicht unter 16 Jahren für Wäſcherei und
Plätterei. Wäſcheref „Edelweiß“ Böckſtr. 9.

ne heeree h r Gtellen Angeote Kasef Geßuche
Suche einem. Klaverkänfer

Fauft beim gelernten Fachmann am beſten
und bvilligſten. Der einzige Parteigenoſſe
unſerer Branche iſt

PianoLüde r s, Schulſtraße 10
kein Laden. Gebr. Pianos v. 200 Mk. an.

Bäckerlehrling ſt Vorräteſtellt ſofort ein. Max Wenck, Gräfen
hainichen Halleſcheſtr. 14. Ves. Halle Saale.

ertreter
gut engeführt, von Kolonialwaren Groß
handlung geſucht. Ia. Referenzen. Zuſchr.
unt. L. 371 an „MN8. Geiſtſtraße 47.

Suche zum 1. Juli verheirateten
Gchäßer

Herren Und Damen

Ballonrad
ottbillig zu verkaufen.
SA. Mann Taeker, GuſtavHertzbergſtr. 9 II

Guterhaltener

Kögderwagen
zu verkaufen Berliner Str. 6 II, H.
Daſ. wird Sportwagen zu kauf. geſ

für Gebrauchsherde, 400 Stück. Zuſchr.
unt. L. 4326 an „M R. Geiſtſtraße 47. Hekpgterss

StellegeGeſgeche
Junges

Maäc9dchzert

Oſterewssgsſekz
Pa. 27, Jahre, guter Charakter, wünſcht
die Bekanntſchaft einer geſchäftstüchtigen
Dame zwecks Gründung eines Geſchäftes.
Einheirat nicht abgeneigt. Zuſchr. unter
L. 568 an die „MRN8Z. Geiſtſtraße 47.

19 Jahre, ſucht Stellung in beſſ. Haushalt.
Zuſchr. u. L. 4325. an „MNZ.“, Geiſtſtr. 47. Sterzgrrt

lang. Zeugniſſe, ſucht ſich zu verändern.
Zuſchr. ü. L. 4324 an „MRg. Geiſtſtr. 47.

Schöner kleiner

7 Monate, zu verkaufen.
Schlettau bei Halle, Lauchſtädter Str. 9.

Miet Heſeechze Verſchiedenes

1 bis 2 freundlich möblierte

Fitrmer
L. 372 an die M. Geiſtſtraße 47.

mögl. Zentrum ſofort gef.

Sabrikations räume
ca. 150 qm mit Nebenräumen

an Jnvalidendank, Schwe eſtraße 1.

für junges Ehepaar zum 1. Mai zu 2237 19mieten geſucht. Zuſchr. mit Preis unter N. 1269

evtl. Wohn Seen Sfetzenfutzren
f führt ars

Wer leiht Pan. ſofort

Zuſchr. u. L. 373 an „MR8Z.“, Geiſtſtr. 9

von privater Seite auf Hypothek od. Hinter
legung von Wertpapieren auf einige Jahre
geſucht. Zuſchriften unter L. 359 an die

MNRN8.“, Geiſtſtraße 47.

2ſpänner

Pulverweiden l.s 6, 50 Märk.

Fä

s
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s t e e e e



Dienstag, 11. April 1933

FotoOPpiSt- opien
1521 und 2130 für 18 50 Pfennige

PpPhoto-

Wie das möglich ist? Wir haben einen FotoRopist-
Apparat aufgestellt und besiteen das Alleinrecht für
die Herstellung von Fotohopist-Kopien.
Ropist liefert originalgetreue Photo- Duplikate von
Briefen, DoRkumenten, Plänen, Karten, Unterschriften,
Skiezen, Tabellen, Briefmarken usw.
Jeder braucht Fotokopist Kopien,
mann und jeder Privatmaänn.
einen Versuch, der Preis ist minimal.

und Kino- Spesialhaus
BALLIN RABE, HALLE(S.)
Preußenring 14 Händelstr. 1 Delitescher Str. 94

Unser Foto-

jecer Geschäfts-
Machen Sie einmal

von Max Fiſcher, Große Steinſtraße 12

iſt das
ſchönſte Oſtergeſchenk.

Größte Auswahl billigſte Preiſe in

Lederwaren aller Art.

Das heißt
Osterfreude

Täglicher Eingang von Neuheiten

DerGstferhase
i duSchokolacden Laden

Bei den Kindern Freuden 5 Grosse Ulrichstrasse soFelix Miene Ferner r
vannan So von 5 R. ab 1 Pfund nur 23

Weizenauszugsmehl „Sch ne eflochke“ 0
1 Pfund 21 Pf. von 5 g. ab 1 Pfund nur 5

Wslrenmen ooo 117.
ger men o 15.
Reinss Roggenmenl
zum Backen, 10 PfundFrit SchHIisikt
Fernruf 526 NMerseburger Str. 26 Fernruf 526
Die führende Mehlhandlung am Platee!

Gster Sczcgue
u VB. m d

Schmeerstrobe 25

ein Bewels wrserer
Leisiunqost ätriotceis

kefern wir ihnen eine moderne,S 4III à S

Büffet 1,60 m breit. Aufwaschtisch
2 Stühle, Handtuchhalter, FußbanGroße Auswahl 5

Gebr. Jungblut
Athrechtstr.e

Berathung
Die zum 12. ds. Mts. in Lebendorf

t

h

Bisns'ag, Mittugeh, Bonnerstag u. sonnabd.

Waordk-Kumnstseide

„Maittaonoe HausmachernudelnI Wen, Sohle, Ferge, Spitze, 4 fach Sapyenrentae hl I Schnec achfolg er

e t Vollreis 15, 11 Pfsoweit Vorrat! m x V ble ar a fach Dohnen vene u J alle a, Saaie
e mrstiser de4 ſte“ e T t Linſen neue 28, 15 Pf ce e -98 Sixt Erbſen nur 16 py Gr. Steinstraße 84 Bröüderstraße 2

über das schmuckeAus-
sehen. Bei den Eltern
Freude an der Haltbar-
keit, den gesundheit-
lichen Vorzügen und
der Preiswürdigkeit der
Bleyle-Kleidung.

Als Oſterel 10
an Feſt- Kaffee

Pfd. 60 Pfg.
Ia Qual. Pf. 1.60, 1,40

Kakrao rein 95, 80, 55 Pf.

III
hesonders günſtige Prelslagen aut 55 pf

Hallorenkaffee friſch
75, 50 p.Eulrattschen Im Farterre ausgelegt! Weizenmehl120 1116 Pf. V

Pa. Kaiſerauszug
24, 22 p.O. O Maccaroni gut 36 Pf.

Großes lager in Bleule Strickkleidung

finden Sie bei
2. W., Doppels., Hochferse

EdelMiſchobſt 48, 34pf.

pflanmen, große
38, 30 Pf

Ia Ringäpfel nur 55 Pf.
Aprikoſen 58, 38 Pf.
Stelenmaundan S

I 80 pf.Halaninen neue l

22 u. 32 Pf.

neue Korinthen S
52 u. 42 Pf. 8

Alles prima Waren e

zum Trauringhaus
neben Pianohaus Döll

Sir Gernnen3

S aC

Mitglied des Rabattsparvereins
Halle a. S., Leipziger Straße 80. Ammendorf, Hallesche Straße 164.

en S Kaffee 59 bar. Htto S Raufen Sie das besteKonbrmauons u. Otsergeschenk
Kaffee-Rösterei für Unsere Bornſchein in Uhren S Goldwaren
Kolonialwaren Besonderes Angebot in Trau- RingenPresse! Mittelſtraße 21 r m e

GroßelllrichstraßeMax Bernharcdt Z2
früher Gr. Ulrichstr. 55 mrSeifen noch vinigſt mit

Stadtmitte

Kann den ſoſen et

ilteſſand Und Beamten Freie

für ſeden Zwe f. 2
W Koſtenloſe Auskunft u. Beratung durch

Riveta G. m. h. H., dwelgdirektion Halle
Landwehrſtraße 2,II, Fernſprecher 21239

Seriöſe Vertreter geſucht.
angeſetzte Verſteigerung findet nicht ſtatt.

GStvrweſand
Obergerichtsvollsteter

in S rn a. S.

inknsnf Anrng e
Horfolk- Anzug

Tirolerhosen
Loden- Mäntel

Kieler Anzug

von

e wo v Von
Westen- Anzug Von
Kletter- Westen e Von
Wanderhosen a v von

s am o e Von

e a m Von
Kieler Pyjacks e von

e rm on

Senk- und

summistrümpfe

I Preußenring 3 und
Steinweg 20
h Lieferant

R esI Stoffſragen
Dtzd. 2.50

Niederlage bei

Sohne nen.
Gr. Steinstr. 84

Zementtalt
gibt ab

mit Lautſprecher von
RM 55. an. Auf
Wunſch 10 Mon. Teil

sahlung.

Jacobſtraße 641.

Ka te insereninserendn

I Sproizſubbandagen

E. üertzseher

sämilich. KranRenRassen e

Atfred Ken
a

e e

Rado- Reg
alle neueſten Modelle

Radfo Bann

üas O ver

Feinste fette
Back-Butter

rieganſer Halhrenner S Ballon Herrenrad S Schmeer-Herren-Teurenrad 3 7 S Ballon Herrenrad Chrom 48, F s r G D e n 8 S V sraße 1
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l SeG. Kapelle Kaumburg (6agle)

TIDDDDDEEEEEMMCEIE
ſucht zum ſofortigen Eintritt

1. Trormnperter
Guter Bläſer kommt nur in
Frage.
Angebote an die Geſchäftsſtelle
der RSOHP., Naumburg [S.),
Große Wenzelſtraße.

TVDDDDDDDDDDDDDDeodddoooddodddddd

ersebanrg
llesnlehaus Sonne

Merseburo

Einmalige Sonder-Veranstaltung

küttwoch, 12. Apr11933
Nachmittags 4.15 Uhr
Einlaß 3.30 Uhr Ende 6 Uhr

Ahenes 8.15 Uhr
Einlaß 7.50 Uhr Ende 10 Uhr

Nur 2 Vorführungen
mit besonderer Musikbearbeitung

für den Film

Die qieufs che
NORDSEE
Ein Kulturfilm vom Deutschen Meer
in ſünf Teilen. Der abwechslungs-
reichste und interressanteste Film

unserer deutschen Heimat

Karten von 0,70 dis 1,80 R.
Schüler halbe Preise. Näheres

siehe Plakate.

Lehrgiel der Schule erreicht haben, können vor
Beendigung der Schulpflicht am Schluß eines

werden.

Wert für

Scheune
Auszug aus der Satzung über die
Berufséſchulpflicht in der Stadt Schkeuditz

vom 30. April 1932.
1. Einführung in die Berufsſchulpflicht.
1. Zum Beſüche der für den Bezirk der

Stadt Schkeuditz errichteten Berufsſchule ſind
verpflichtet: alle reichsangehörigen und nicht
mehr volksſchulpflichtigen unverheirateten
Jugendlichen beiderlei Geſchlechts unter
18 Jahren, ſet es, daß ſte im Schulbegzirk be
ſchäftigt oder wohnhaft oder in dieſem veſchäf
kigt und wohnhaft ſind, mit Ausnahme von
weiblichen Jugendlichen, die nicht
männiſchen, Handels und Bürobetrieben be
ſchäftigt werden.

richt und die Veranſtaltungen der Schule ohne
genügenden Grund nicht verſäumen.

3. Die Schulpflicht beſteht auch für die Zeit
der Arbeitsloſigkeit.

Sind Beſchäftigungsort und Wohnort
verſchieden, ſo iſt für die Einſchulung der
Beſchäftigungsort maßgebend. Abweichüngen
können zugelaſſen werden. 4

7. Durchführung der Berufsſchulpflicht.
a) Dauer der Schulpflicht.

1. Die Pflicht zum Beſuche der Berufsſchule
beginnt mit Beendigung der Pflicht zum Be
ſuche einer Volksſchule und endet mit dem Ab
kaufe des Schulhalbjahres, das dem Schulhalb
tahr vorausgeht, in dem die Schulpflichkigen
das 18. Lebensjahr vollenden.

2. Schulpflichtige, die nach dem Urteil des
Leiters und der beteiligten Lehrperſonen das

Schulhalbtahres aus der Schule

Veröffentlicht:
Schkeubltz, 7. April 1938. Der Magiſtrat.

entlaſſen

unſere Preßßſe?

Stir Oſtern
Den neuen Damentzut be
kommen Sie in allen Preislagen bei

H. Rothe, Kachf.

Amtliche vekahnimachungen

in kauf

2. Die Schulpflichtigen dürfen den Unter

Zigarren Zigaretten
u. a. TCrommler und Sturm

Rauh gd Kautabake
g. Hempel, Burgſtraße 17

Vitterfeld Fernruf 2397

fähre ich heute vor. Sie sind alle
zusunmnen wohlsohmecRendl und. sind
bei Weigel Stäok 20 Dfennig)
z haben. Weigel bringt Osker-
freude fär wenig Feld

Weigel
Bitterfeld aiserstr. I

er henen Mcebel-
Feabrikniederlage,
Ich bitte alle Besucher sich Qualitäten u.
Preise genau zu merhen, damit Sie bei
Vergleichen sehen, wie billig Sie Rünftig
haufen Rönnen,

Nebel Weger Kaolserstr. 45

Schkenditz, Leipziger Straße 1

uſeringhe J n
Inſeriert in der Mitteldeutſchen Kalſonal geitung

ist trustfrei

Glov ſie Palst
Weißenfels

Dienstag den 11.
bis Donnerstag den 13. 4.

dor Film der nauonalen Errebung

biliendes Demsehtand
em deutschen Volke gewldmet

6.30 und 9.00 UhrAnfang 4.00
SA Kapelle wirkt mit

Geschlossene Vorstellungen

Naffor derung
zur Abgabe einer Steuererklärung für die
Gewerbeſtenuer nach dem Gewerbeertrag

für 1933.
E

Eine Steuererklärung iſt abgegeben:
1. für alle gewerbeſteuerpflichtigen Unter

nehmen, deren Gewerbeertrag im Kalender-
jahr 1932 den Betrag von 6000 überſtiegen

icht auf die Höhe des Ge

S ider Ort der Leitung außerhalb Preußens, ſo
Dſiſt der

hilfsweſie

werbeertrages für alle gewerbeſteuerpflichtigen

Unternehmen, bet denen der Gewinn auf
Grundlagg des Abſchluſſes der Bücher zu er
mitteln ift;

Muſter Gew. 1 (für Einzelgewerbetreibende,
freie Berufe, offene Handelsgeſellſchaften,
Kommanditgeſellſchäften und Geſellſchaften, bei
denen der Geſellſchafter als Unternehmer (Mit
unternehmer) des Gewerbebetriebes anzuſehen

3., B. für Reedereien und Geſellſchaften
des bürgerlichen Rechts);

Muſter Gew. 2 (für juriſtiſche Perſonen);
Muſter Gew. 4 (als Einlage zum Muſter

Gew. 1 oder 2 für Unternehmen mit Betriebs
ſtätten in verſchiedenen Gemeinden),
in der Zeit vom 18. April bis 1. Mai 1933
bei dem Vorſitzenden des Gewerbeſteueraus-
ſchuſſes, in deſſen Bezirk ſich die Leitung des
Unternehmens befindet, einzureichen. Liegt

SS

Wohnort des beſtellten Vertreters,
die preußiſche Betriebsſtätte maß-

gebend, in der die höchſte Lohnſumme gezahlt
iſt.

Vordrucke für die Steuererklärung können
vom 18. April 1933 ab von dem Gemeinde
vorſteher bzw. Magiſtrat oder dem unter
zeichneten Vorſitzenden des Gewerbeſteueraus-
erklärung Verpflichteten werden aufgefordert,
die Steuererklärung unter Benutzung des für
ſie vorgeſchriebenen Vordrucks:

3. für alle gewerbeſteuerpflichtigen Unter
nehmen, für die vom Vorſitzenden des Ge
werbeſteuerausſchuſſes eine Steuererklärung

beſonders verlangt wird.
Die Steuererklärung iſt von dem Jnhaber

des Betriebes abzugeben.
II.

Die hiernach zur Abgabe der SteuerWut es bezogen werden. Auch werden Vor
rucke vom 18. April 1933 ab im Zimmer 47

des Kreishauſes Weißenfels abgegeben. Die
Steuererklärung iſt ſchriftlich zweckmäßig
eingeſchrieben einzureichen oder mündlich
dem Vorſitzenden des zuſtändigen Gewerbe
ſteuerausſchuſſes gegenüber abgegeben.

Die Pflicht zur Abgabe der Steuererklärung
iſt vom Empfang eines Vordruckes zur Steuer
erklärung nicht abhängig.

III.
Wer die Friſt zur Abgabe der ihm ob

liegenden Steuererklärung verſäumt, kann mit
Geldſtrafen zur Abgabe der Steuererklärung
angehalten werden; auch kann ihm ein Zu
ſchlag bis zu 10 v. H. des feſtgeſetzten Steuer
grundbetrages auferlegt werden.

IV.
Die Hinterziehung oder der Verſuch einer

Hinterziehung der Gewerbeſteuer nach dem
Ertrage wird beſtraft Auch ein fahrläſſtges
Vergehen gegen die Steuergeſetze (Steuer-
gefährdung) wird beſtraft.

Weißtenfels, den 10. April 1933,

Der Vorſitzende des Gewerbeſteuerausſchuſſes

Jeden Mittwoch Gehlachte-Heſt

Karl Lappe, Wielandſtraße 20

d

Sondernumemer des J.
erſcheint 64ſeitig am Donners
tag, dem 13. April. Jeder
Deutſche muß dieſe Nummer
gekauft haben.
Er halt lich in derr

G. Bechhandluseg

Klein cie ihegroß der Lohn Kein Betrag
darf Ihnen u klein sein um
ihn nicht zur Sparkasse u
bringen. Viel Wenig gibt
auf die Dauer auch ein Viel l

Krelssparkasse Weißenfels a. S.
und Stadtsparkazse Weißenfels

jetzt Kleine Burgſtraße 1.

für den Landkreis Weißenfels.

Karßreitag
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und Welgels wunderschöte Geschenk Fier:
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Röstlichen Pralinen. Ein farbenfreudſges Fesfgeschenh
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Adolf Hitler-Straße 15
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Dienstag, 11. April 1933

roving Sachſen im Zeichen des Hakenkreuzes

ogtaliſtiſchen Landeshauptmann Deutſchlands gewählt Die neuen Mitglieder des
Provingialausſchuſſes und des Stagtsrates

rn

S

Sachſen ein Wort vorausſchicken will,
das nur lauten

Provinzigllandtag im Zeichen
des Nativnalſozialismus.

Denn nicht nur ver feſtlich geſchmückte Saal
des Provingzialſtändehauſes zu Merſeburg wies
in ſeiner Ausſtattung mit einer großen Haken
kreuzfahne hinter dem Tiſch des Präſidenten
und dem Hoheitszeichen der Partei im Rücken
des Gremiums auf den Sieg der nativnalſozig
liſtiſchen Jdee Adolf Hitlers hin, auch der
Geiſt, der jetzt hier herrſcht, tſt, das merkte
man nur zu deutlich, ein anderer als früher.
Das Bild iſt das gleiche wie in allen Parla
menten, in denen Nationalſozialiſten
die Entſcheidung in den Händen haben: Es
wurde nicht mehr in fruchtloſen Diskuſſionen
geredet, ſondern man wickelte in flotter Arbeit
eine Tagesordnung ab, die in früheren Land
tagen wohl Sitzungen über Sttzungen gefordert
und ſomit der Provinz Unſummen Geldes ge
koſtet hätte. Das mag nur äußerlich ge

Gottesdienſt im Dom
Vor dem Zuſammentritt des neugewählten

Landtages der Provinz Sachſen fanden ſich
die Mitglieder des Hauſes mit Ausnahme der
Sozialdemokraten und des Zentrums zunächſt
um 12 Uhr mittags zu einem Feſtgottesdienſt
im Dom zuſammen. Paſtor Wuttke hielt die
Predigt über das Textwort „Pflüge ein
Neues und ſäe nicht unter die Hecken
(Jeremias 8, Vers 4). Jn Deutſchland ſei
Neues und Großes geworden in dieſen Tagen,
und es ſei bewundernswert, was der Führer
des deutſchen Volkes, Adolf Hitler, alles ge
leiſtet habe. Man ſolle aber bei der Be
wunderung allein nicht ſtehen bleiben, ſondern
durch fein Beiſpiel ſich anſpornen laſſen.
Denn auf jeden einzelnen komme es an. Da
bei gelte es wachſam zu ſein, denn der böſe
e der ſchon viel Unkraut geſät hat, ſei
ei der Arbeit. Nach der Beendigung des

feierlichen Gottesdienſtes, an dem auch die
Muſikkapelle der Schutzpolizei Merſeburg teil
genommen hatte, begaben ſich die Abgeordneten
an die ernſte Arbeit.

Beginn der Gitzung
Ober präſident Melcher eröffnete die

Sitzung um 15 Uhr mit einer Anſprache, in
der er auf den Wandel der Zeiten hinwies.
Dem Wechſel politiſcher Epiſoden ſei jetzt die
machtvolle Volksbewegung gefolgt, die im erſten
Anſturm alle antinationaken Stellungen des
Gegners überrannt habe. Mit unerſchütter
licher Energie müſſe jetzt an den Wiederaufbau
gegangen werden. Bei der Erörterung der
praktiſchen Aufgaben des Provinziallandtages
erklärte der Oberpräſident, daß

der Haushalt im Zeichen der Knappheit
der Einkünfte und der dadurch notwendigen
Droſſelung der Ausgaben ſtehe. Eine Er

öhung der Reichs und Staatsüberweiſun
gen ſei nicht zu erwarten. Ebenſowenig
werde ſich der Prozentſatz der Umlage erhöhen
laſſen. Der Weg der nationalen Erhebung
habe gezeigt, daß eiſerner Wille und unbeug
ſame Energie jedes Ziel erreichen. Mit den
Worten des Großen Kurfürſten: „Gedenke, daß
du ein Deutſcher biſt!“ erklärte der Oberpräſi
dent den Provinziallandtag für eröffnet.

Der erſte nativnalſogialiſtiſche
Präſident

Vorſchlag des Fraktionsführers der
Gauleiter Jordan, wurde der

lſozigaliſtiſche Abgeordnete von Kalben-
dienau mit den Stimmen der Nativnalſoziag-
iſten und der Kampffront zum Präſidenten des

uziallandtages gewählt. Damit hat die
en Platz zum erſten Male ein Nativnalſozig

liſt eingenommen.

Präſident von Kalben übernahm ſein Amt
mit einer Anſprache, die zur Anklage gegen das
bisher herrſchende Syſtem, gegen den volkszer
etzenden Marxismus und den geſchlagenen

Kommunismus wurde. Er wies auf den ge
waltigen Umformungsprozeß hin, der durch
Adolf Hitler im Volke herbeigerufen worden iſt.

Mit Korruption und Feigheit und mar-
riſtiſcher Ehrloſigkeit ſei es jetzt ein für

allemal vorbei!
Staatswille und Volk ſind nicht mehr zu
trennen, und ſo wird auch dieſer Provinzial
landtag im Dienſte des Vaterlandes ein Land
tag der Tat und nicht des Redens ſein. Mit
einem dreifachen SiegHeil auf unſeren Führer
und Volkskanzler, in das die nationalſogia
liſtiſche Fraktion und die Tribünenbeſucher

egeiſtert einſtimmten, ſchloß der neue
Präſident ſeine Anſprache.

Zuvor war es noch zu einem humoriſtiſchen
Jnkermezzo gekommen, als der SPD. Abgeord
nete Weber eine Erklärung abgab, ſeine
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Reinicke,
Lowes, Kammrodt, Dr. Gengnagel, Krewell,

ſehen klingen, aber es entbehrt nicht des tiefe
ren Sinnes. Und unſer Volk hat ein gutes
Auge für ſolche Dinge.

SS. hatte auf den Treppen des Gebäudes
in ſtrammer Haltung Stellung genommen und
verſah den Ordnungsdienſt, als die Fraktion
der NSDAP. ſich in geſchloſſenem Zuge im
Braunhemd, mit dem Fraktionsführer, Gau
leiter Jordan an der Spitze, ſich in ge
ſchloſſenem Zuge in den Sitzungsſaal begab,
der, bis dahin leer, ſich auf einmal füllt e.

Von 98 Abgeordneten gehören
nicht weniger als 54 nach demWahlergebnis des 12. März der

NSDABP. an,
denen neben 15 Mitgliedern der Kampffront
Schwarzweißrot 24 Abgeordnete der Sozial
demokratiſchen Partei und 5 Zentrumslente
gegenüberſtehen. Damit iſt eine arbeits-
fähige Mehrheit geſchaffen, wie ſie ein
dentiger nicht hätte ſein können. Und wie
dieſe nationgalſozigliſtiſche Mehrheit arbeitet,
das bewies die Sitzung.

Fraktion würde ſich nicht an den Wahlen be
teiligen,

da die Nationalſozialiſten ja nun doch die
Mehrheit hätten

und die anderen Parlamente erwieſen hätten,
daß dieſe Mehrheit auch rückſichtslos angewen
det würde. Dieſe einzigen poſitiven Worte, die
während der ganzen Sitzung ſeitens der SPD.
fielen, wurden vom Hauſe mit Heiterkeit
und Zuſtimmung aufgenommen.

Auf Antrag der NSDAP.- Fraktion wurde
nunmehr

eine grundlegende Aenderung der Ge
ſchäftsvrdnung

mit den Stimmen der Antragſteller beſchloſſen:
Der Präſident wird ermächtigt, in Fällen,

in denen er es für erforderlich hält, von der
Geſchäftsordnung abzuweichen, und alle ihm
erforderlichen Maßnahmen ſelbſtändig zu
treffen. Die Nationalſozialiſtiſche Fraktion
behielt ſich vor, in der nächſten Arbeitstagung
eine ganz neue Geſchäftsordnung einzubringen.

Zum Vizepräſidenten wurde der
Nationalſogialiſt Wolkersdörfer gewählt.
Die Deutſchnationalen hatten den Abg. Döring
vorgeſchlagen. Die vier Schriftführerpoſten
würden, nachdem das Haus einſtimmig (auch
die SDP. erhob keinen Einſpruch) beſchloſſen
hatte, daß Sozialdemokraten im Vorſtand
nicht vertreten ſein könnten,

ebenfalls von den Nationalſozialiſten
beſetzt

und zwar von den Abgeordneten Ulrich, Dr.
Drewes, Dr. Hamann und Bachmann. Zu
Beiſitzern wurden die Nationalſozialiſten
Kögel, Mann und Becker gewählt. Die Deutſch
nationalen verzichteten auf die Vertretung im
Vorſtand.

Der

ſeiner Fraktion ab. Mit Genugtuung ſtellte
Winkelmann die Ausſchaltung der KPD. von
der parlamentariſchen Arbeit und das Ver
ſchwinden der Mittelparteien bis auf die fünf
Vertreter des Zentrums feſt. Die NSDAP.
habe die abſolute Mehrheit gewonnen. Die
Rechtsmehrheit wolle dieſe Mehrheit zielbewußt
und klar angewendet wiſſen. Jnhalt der Arbeit
ſolle ein Syſtem der Verantwortung, der Sau
berkeit, ſozialen Gerechtigkeit und beruflichen
Tüchtigkeit ſein, einer Sachlichkeit, die durch
pulſt ſei von nationaler Schwungkraft.

Die Wahlen zum Haushaltsaus-
ſchuß
Auf Antrag des Gauleiters Jordan ver

tagte das Haus die nächſten Punkte der
Tagesordnung, die Wahlen für den Provin
zialagusſchuß und den Stagatsrat, bis
zur geſetzlich vorgeſchriebenen Zeit nach 17 Uhr
und nahm zunächſt die Wahlen für den
Haushaltsgausſchuß vor. Die Wahlen
erfolgten auf Vorſchlag durch Zuruf.

Für den 19 Mitglieder ſtarken Haushalts-
ausſchuß ſtellen wir Nationalſozialiſten 11
und für den 13 Abgeordnete ſtarken Rech-

nungsprüſfungsausſchuß 8 Mitglieder.
In allen beiden Ausſchüſſen ſtellen wir alſo
die abſolute Mehrheit!

Jm einzelnen ſetzen ſich die Ausſchüſſe wie
folgt zuſammen:

Jn den Haushaltsausſchuß wurden
von der national ſozialiſtiſchen Fraktion fol
gende 11 Mitglieder delegiert: Mann, Pape,

Brenecke, Krauſe, Kraußhaar,

Dr. Drewes, von der Kampffront Schwarz
WeißRot die Mitglieder: Döring, Scheck, Dr.
Dr. Rive, vom Zentrum: Koneßnhy, von den
Sozialdemokraten: Weber, Frau Schob, Diet
rich und Reuter.

Bei der ſich anſchließenden Wahl der
18 Mitglieder des Rechnungsprüfungs-
gusſchuſſes wählten die
liſten die Abgeordneten Pape, Brenecke, Rogge,
Krüger, Domgoergen, Nachtwehy, Ulrich, Becker,
die Deutſchnationalen D

Nationalſozia

r m

r. Pesler, Meinhardt,

AG G Myä

die Sozialdemokraten Baer, Köhrich und
Range.

Anterſuchungsausſchüſſe gegen
GPD. ißwirtſchrft
Einen bedeutfamen Schritt zur Reinigung

lebenswichtiger Anſtalten von der bisherigen
ſozialdemokratiſchen Mißwirtſchaft, mit der
wir uns ſchon des öfteren beſchäftigen mußten,
ſtellten zwei Anträge dar, die der Gauleiter
Jordan im Namen der nativnalſozialiſtiſchen
Fraktion einbrachte.

So wird zunächſt die Einſetzung eines
neungliedrigen Unterſuchungsausſchuſſes für
die Land wirtſchaftliche Berufs
genoſſenſchaft beſchloſſen. Die Natio
nalſozialiſten entſenden in dieſen Ausſchuß
die Abg. Krewell, Krauſe, Kammrodt, Bach
mann, Brenecke, Kögel; die Deutſchnationalen
den Abg. Graebke, die Sozialdemokraten den
Abg. Kämpf, Zentrum den Abg. Pudenz.

Ebenfalls auf Antrag des nationalſozig
liſtiſchen Fraktionsführers wird mit den Stim
men der Nationalſozialiſten und Deutſch
nationalen ein 5gliedriger Unterſuchungsaus
ſchuß für die Landesverſicherungs-
anſtalt gewählt, der ſich aus den Nationak-
ſogialiſten Kölling, Lowes und Domgoergen
und den Deutſchnationalen Kuntze und dem
Sozialdemokraten Baer zuſammenſetzt.

Jm Anſchluß an die Abſtimmung ver
tagt ſich das Haus auf 5 Uhr.

8 Nationalſozialiſten im Provin
zialausſchuß 4 im Gtaatsrat!
Nach Eröffnung der zweiten r um

17. Uhr gab der Präſident zunächſt bekannk,
daß das e ar iali ſt i ſch e) Präſidium beſchloſſen habe, die Diäten von
19 Mark auf 15.75 Mark e r Der
Sparwille der t e s iſt alſo auch
hier deutlich erſichtlich. Die Mitteilunc
Rücktritt des Landeshauptmannes Dr.

vom
üb

ner nahm das Haus mit BravoRufen zur
Kenntnis!

Unter großer Spannung ſchritt man nun
zur Wahl der Mitglieder des Provinzial

Ausſchuſſes.
Mit den Stimmen der Nationalſozialiſten

und der Deutſchnationalen wurde zunächſt der
Vorſitzende, der Nationalſozialiſt Krewell,
gewählt. Jn den Provinzigalausſchuß wählte
man von den Nationalſozialiſten die Abgeord
neten v. Kalben, Richter, Mann, Reinicke
Weiſe, Stange, Dr. Drewes und Dr. Weide
mann, von den Deutſchnationalen Dr. Dr.
Rive und Dr. Fritzſchen und ſchließlich von
den Sozialdemokraten Weber, rKämpf. Zum ſtellvertretenden
wurde entgegen dem Antrag der Kar
die Dr. Fritzſchen vorgeſchlagen
Nationalſozialiſt von Kalben gewähl

Jn den Staatsrat entſendet die Pro

pffront,
der

vinz Sachſen die Nativnalſozialiſten
Krewell, Meyer, Walter Tießler und
Albert Stange, die Deutſchnationalen
Winkelmann und die Sozialdemokraten

Weber und Scholz.

Stimmverhältnis der Abſtimmung,
die mit Stimmzetteln vorgenommen wurde,
blieb bei beiden Abſtimmungen das gleiche mit
54 Nationalſozialiſten, 15 Kampffront, 24 So
zialdemokraten und 5 ungültigen Stimmen
(Zentrum).

Der Fall Hübener
Jm Anſchluß an die Wahlen nahm der

Abgeordnete Jordan das Wort und gab den
von uns bereits geſtern veröffentlichten Brief
wechſel zwiſchen dem nunmehr zurückgetretenen
Landeshauptmann der Provinz, Dr. Hübener,
der Fraktion der NSDAP. und dem Präſi
denten bekannt, der zum Rücktritt des Landes
hauptmannes geführt hatte. Mit den Stim
men der Nationalſozialiſten (und einer der
Kampffront) wurde ein Ankrag angenommen,
in dem

das Staatsminiſterinm erſucht wird,
Dr. Hübener umgehend aus dem

Dienſt zu entlaffen,
und zwar auf Grund des S A4 des Geſetzes zur
Wiederherſtellung des Berufsbeamtentums
vom 7. April 19833. Das heißt alſo, daß Dr.
Hübener nicht die ſonſt Berufsbeamten zu

Das

ſtehende Penſion erhalten würde.

Der erſte nationalſogialiſtiſche
Landeshauptmann in Deutſchland

Fraktionsführer Jordan ſchlug dann
weiter vor,

die Wahl eines neuen Prvovinzialhaupt
mannes ſofort vorzunehmen und benannte
als Kandidaten der NSDAP. den Pg.
Oberregkerungerat Enrt Otto aus Eis

eben.

Der deutſchnationale Fraktionsführer ſchlug
mit Rückſicht auf die Wichtigkeit der Wahl
vor, die Sache nicht zu überſtürzen und die
Wahl bis zum Mai zu vertagen. Abg. Jordan
widerſprach der Vertagung und machte ein
gehende Angaben über die Perſönlichkeit des
zu wählenden Landeshauptmanns, die wir an
anderer Stelle wiedergeben.

Abg. Winkelmann bat ſich eine viertel
ſtündige Unterbrechung der Sitzung aus, um
die Angelegenheit mit ſeiner Fraktion be
raten zu können. Nach Wiedereröffnung der
Sitzung um 16.10 Uhr gab Oberſtleutnant
Winkelmann namens ſeiner Fraktion eine
Erklärung ab,

daß dieſe volles Vertrauen in die Auswahl
der Perſönlichkeit, die die NSDAP. ge
troffen hat, ſetze und dem Antrag zu

ſtimme.
(Stürmiſches Händeklatſchen bei der geſamten
Rechten.)

Mit Zuſtimmung aller Abgeordneten, mit
Ausnahme der Sozialdemokraten, wurde be
ſchloſſen, die Wahl des neuen Landeshaupt
manns, und zwar zu den bisherigen Be
dingungen auf die Dauer von ſechs Jahren,
vorzunehmen, und zwar auf Vorſchlag durch
Zuruf.

Die 74 Nichtmarxiſten des Hauſes
gaben dem Nativnalſozialiſten Otto
ihre Stimme. (Stürmiſches Hände-

klatſchen.)

Unter ſtürmiſchen Heilrufen ſeiner Partei
genoſſen erklärte der neugewählte Landes-
hauptmann, der ſich auf der Zuſchauertribüne
befand, auf die Frage des Vorſitzenden, daß er
die Wahl annehme.

Weitere G. -Anträge
Den Abſchluß der erſten Provinzialland

tagstagung bildete eine nativnalſozialiſtifche
Antragsſerie: zum Dezernenten für die Lau-
desheilanſtalten wurde der Abg. Dr. Eng
nagel (RSDAP.) gewählt. Der Direktor
der Landesheilanſtalt Uichtſpringe, Bern-
hard, wurde aus dem Dienſt entlaſſen, des
gleichen ſoll das Staatsminiſterium erſucht
werden, die Landesräte Bauerſchmidt,
Sell und Hähnſen zu entlaſſen.

Sämtliche Anträge wurden mit
überwältigender Mehrheit an-

dann mundet

Abgeordneter Wolkersdörfer verſicherte
daß dies erſt der Anfang des großen Auf-
räumens in der Provinzialverwaltung ſei!

Von Kalben ſchloß die denkwürdige Sitzung
mit einer kurzen Anſprache, die in einem Treu
bekenntnis zu dem Volkskanzler Hitler aus
klang, in das die Menge begeiſtert einfiel.

Spontan erhoben ſich alle und
ſangen das Horſt-WeſſelLied.

e

Oberregierungskat Pa. Olib, Eisleben

der erſte nationalſozialiſtiſche Landeshanpt-
mann in Deuntſchland.

Der am Montag von dem Provinzialland
tag der Provinz Sachſen neugewählte Landes-
hauptmann. Pg. Kurt Okto, wurde am
9. Juni 1887 als Sohn des jetzigen Ober
regierungs und Forſtrats a. D., Geheimen
Regierungsrats Otto in Erfurt geboren. Un
ſer Parteigenoſſe beſtand 1905 das Abiturien
tenexamen am Domgymnaſium zu Schleswig
ſtudierte von 1905 bis 1908 in Göttingen, Ber

Nov.
Bis

lin und Marburg Jurg und legte am 7.
1908 in Kaſſel das Referendgrexamen ab.
1913 war er als Referendar im Bez
Oberlandesgerichtsbezirks Naumb t
18. Auguſt 1913 legte ex das Aſſe
ab und ließ ſich im Anſchluß daran eir
zum Zwecke der il in Vern
und Wirtſchaft

hat Otto
Ende als Solde

vollzog er den
verwaltung und wur
ter n

des Finanzamts in
1922 bis 31
Referent am Lande
und vom 1.
Vorſteher des ra

Seit dem 1.

de

zumg. zum

Thür. AprilFinanzamt Eisleben, vom 1. Mai 1928 ab Un
ter Ernennung zum Oberregierungéerat.
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Neus Mteldeutschland
Unterſchlagungen in Höhe von 200000 M.

beim Jnternationalen VarieteDirektoren
verband

Magdeburg. Der neue kommiſſariſche Prä
ſident des Jnkernationalen VarieteDirektoren
verbandes, Rudolf KindermännMagdeburg,
hat Unterſchlagungen in Höhe von 200000
bei dieſem Verbande feſtgeſtellt, die in den letz
ten fünf Jahren begangen worden ſind. Wei
terhin wurde ermittelt, daß der langjährige
Syndikus Dr. Raffagel 12 400 als Proviſion
für eine Sterbeverſicherung erhalten hat. Die
Quittung darüber wurde ſichergeſtellt. Raffael
flüchtete über die tſchechiſche Grenze nach Prag,
konnte aber in Berlin, wohin er inzwiſchen
zurückgekehrt war, bei ſeinem Eintreffen von
der Kriminalpolizei feſtgenommen werden. Er
beſtritt, geflohen zu ſein, ſondern er habe ſich
vielmehr in geſchäftlichen Angelegenheiten in
Prag aufgehalten. Auf Veranlaſſung Kinder

manns wurden an Vermögenswerten 180000
ſichergeſtellt.

Kommuniſtiſche Erſatz
zeitungen beſchlagnahmt

Erfurt. Jn den letzten Wochen hatten die
illegalen Kreiſe der KPD. als Erſatz für ihre
verbotenen Zeitungen ein hektographiertes
Thüringer Volksblatt“ herausgegeben, das

bisher in vier Nummern erſchienen war. Den
Ermittlungen der politiſchen Polizei gelang
es, alle Perſonen, die an der Redaktion, der
Herſtellung und dem Vertrieb dieſer illegalenZecſchritt beteiligt waren, insgeſammt 9 Per

ſonen, zu ermitteln und feſtzünehmen. Be
merkenswert iſt hierbei daß die Herſtellung
der Wachsplatten für die Firing in einem Ver
kaufsgeſchäft für Schreibmaſchinen uſw. er
folgt war. Der Jnhaber dieſes Geſchäfts iſt
ein früherer Ruſſe, der ſchon ſeit längerer Zeit
im Verdacht ſtand, mit konimuniſtiſchen Krei
ſen Verbindung zu haben.

vVerbreiter von Grenelnachrichten verhaftet

Erfurt. Wegen Verbreitens von Greuel
nachrichten wurde eine Perſon feſtgenommen
und dem Gericht zugeführt. Der Feſt
genomnmene hatte erklärt, daß in
(Main) den Juden während des Bohykott
tages die Ohren abgeſchnitten ſein ſollten.
Durch dieſe Behauptung hatte er erreicht, daß
ſich dieſes Gerücht auf weite Hreiſe innerhalb
der Stadt verbreitet hatte.

Brandſtiftung gegen Honvrar
Jnsgeſamt 8 Jahre Zuchthaus für die Täter.

Nordhanſen. Das Nordhäuſer Schwur
gericht befaßte ſich in zweitägiger ausgedehn
ter Verhandlung mit einem Brandſtiftungs
Prozeß, bei dem 5 Angeklagte unter der An
klage der Brandſtiftung bzw. Anſtiftung ſtan
den. Am 7. Februar 1982 war in Schwenda
auf dem Bäckereigrundſtück von Fritz Kegel
ein Brand ausgebrochen, der die Wirtſchafts
gebäude in kurzer Zeit einäſcherte. Verdächtige
Umſtände wieſen eindeutig auf eine Brand
ſtiftung hin. Wie jetzt feſtſteht, hat ſchon
monatelang vorher die Familie Kegel verſucht,
die verſchiedenſten Perſonen durch Verſprechen
einer Belohnung von 3000 M. dazu zu bringen,
ihr Grundſtück in ihrer r in Brand
zu ſetzen, ja ſie hatten ſogar ſchon für die Be
ſchaffung von Brennſtoffen Beträge von 10 M.
und 70 M. hergegeben, die die Betreffenden
aber für ſich verbrauchten. Schließlich gekang
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38. Fortſetzung.

„Jch kann mich auf Mkobom verlaſſen
„Und der treue Nyjardo iſt nun auch dabei“,

ſetzte Ruth hinzu.
„Jch möchte hier bleiben, bis alles in Tima

angelangt iſt, und unterdeſſen tn den Bergen
nach einer Weidenart ſuchen, die das Alkaloid
enthält, deſſen Wirkung der Heilkraft der
Chinarinde, des Chinins, entſpricht. Dadurch
erſpare ich mir die Anſchaffung des koſtſpieligen
Medikamentes aus Europa.“

„Alſo morgen in die Berge,“ entſchied
Ralph. „Gehſt du auch mit, Fraueli?“

Sie verneinte, hatte im Haus zu tun.
„Es iſt hübſch, daß wir allein wandern,

Doktor,“ ſagte Ralph. „Wir können uns ſo
ekwas näherkommen. Vorderhand ſind wir
noch reichlich weit entfernt,“ ſchloß er mit un
bekümmerter Offenheit.

Die beiden Männer waren bei Laternen
ſchein aufgebrochen und hatten dennoch in ge
ringer Höhe, hinter den letzten Weideplätzen,
auf das Tageslicht warten müſſen. Die kahlen,
ſteilen Kalkriffe hoben ſich ziemlich unver
mittelt aus dem Tal, lange, ermüdende An
märſche wie bei den afrikaniſchen Bergrieſen
Kilimandſcharo oder Kenya gab es hier nicht;
kein Urwald hemmte den Weg. Dennoch um
gab ein zäher, krauswolliger Panzer die Höhen,
eine Schicht von niederem Geſtrüpp, das ſich
aus einer Art wirrverſchlungener, dornäſtiger
Fuchſienſträucher zuſammenſetzte.
Eine Viertelſtunde lang hatte ſich Ralph,
eine länge Machete in der Hand, mit dem Ge
büſch gerauft, bei unſicherein Kerzenlicht, ge
biſſen, geriſſen und zerkratzt von den finger
langen Dornen. Dann hatte er es aufgegeben.
Sie hatten die Laterne gelöſcht, das Tagwerden
abgewartet. In verſchlafener, wortkarger
Skille. Die Höhe war ſchweigend und feierlich,
in der Tiefe brodelte das Leben der Gewäſſer,

Stadtverordneter erſchienen.

es, einen Hausbewohner, einen a er
Bergmann zu der Tat zu e erdann ein Loch in die and ſeiner Stube
ſchlüg, von wo er ungeſehen auf den Heuboden
gelangen konnte. Offenbar hat e auch der
Sohn Botho Kegel an der Brandſtiftung be
teiligt, der in Rottleberode wohnt, aber in
jener Nacht nicht zu Hauſe war und nicht an
geben wollte, wo er ſich aufgehalten hat.

Das Schwurgericht verurteilte wegen vor
ſätzlicher Brandſtiftung den 24jährigen Berg
mann Erich Thurm und den jährigen
Bäckergeſellen Botho Kegel zu je 1 Jahr
6 Monaten Zuchthaus, wegen Anſtiftung zudieſem Verbrechen den htahrigen Bäcker Fritz

Kegel und ſeine 48jährige Ehefrau Elſe zu je
2 Jahren 6 Monaten Zuchthaus und 8 Jahren
Ehrverluſt und ſprach den 22jährigen Holz
hauer Willy Kegel von der Anklage der An
ſtiftung frei.

Gtadtverordnetenſitzung
Alsleben. Die neuen Stadtverordneten wur

den vom Bürgermeiſter als beſtelltem Kom
miſſar feierlich verpflichtet. Der Rathausflur
und der neu hergerichtete Saal trugen feſt
lichen Schmuck in Hakenkreuz und Stadt
fahnen. Die 9 nationalſozialiſtiſchen Stadt
verordneten betraten geſchloſſen den Saal und
gingen durch ein Spalier der SA., während die
SS. im Saale Aufſtellung genommen hatte.
Außerdem war noch ein ſog. e

Die SPD. hatPleite gemacht und war daher nicht berkreten.
Bürgermeiſter Pg. Heinrich gab ſeiner auf
richtigen Freude über das neue Deutſchland
Ausdruck, ging auf die Tätigkeit der alten
Stadtverordneten ein ſowie auf das bisher
Geſchaffene, dankte den Mitarbeitern und
brachte zum Schluß ein Sieg-Heil auf Hinden
burg und unſeren Volkskanzler Adolf Hitler
aus. Nach der Verpflichtung wurden die ein
zelnen Wahlen vorgenommen, die einſtimmig
erfolgten und Zeugnis davon ablegten, daß
jetzt die Zeit der langen Parteireden vorüber
iſt. Es wurden gewählt als: Stadtv. Vorſt.
Pg. M. Beher, ſtellv. Vorſt. Pg. F. Buch,
Schriftführer Pg. W. Pflugbeil, ſtellv. Schrift
führer Pg. E. Schmidt. Jn den Magiſtrat

Wefhenfels Stadt an Creifs

liſtiſchen

e Schöppe vor.

wurden gewählt: Beigeordneter Pg. A. Roth,
Ratmänner: Sommeor, Kieling, Bratfiſch. Die
Kommiſſionswahlen wurden en bloc in vor
liegender ehe vorgenommen. Pg. Beyer als
neuer Vorſteher begrüßte es, daß nunmehr
ſachliche Arbeit geleiſtet werden könne, daß die
u e e entwichen ſei, und daß manas frühere „Zünglein an der Waage“ be
ſeitigt hätte. Seine temperamentvolle und von
nationaler Begeiſterung getragene Rede klang
aus in einem freudig aufgenommenen „HeilHitlerl“ Die feierluhe Eröffnungsſitzung, an

der viele nationale Bürger teilnahmen, wurde
mit dem HorſtWeſſelLied beendet.

Waßfen und Munitionsfunde in Vöhlen

Böhlen. Dieſer Tage nahmen Polizei,
ilfspolizei und Gendarmerie bei dem bis

erigen Vorſteher des Gemeindeverordneten
ollegiums, Nordmeier, der auch als Funktio

när der SPD. tätig war, eine Hausſuchung
vor. Unter den Dielen des Hausbodens ver
ſteckt fand man Schuß Hieb Und Stoßwaffen
ſowie etwa 100 Schüß Münikion. N. wurde
verhaftet.

Oſtrau (Kr. Bitterfeld). Gemeinde
ratsſitzung.) Am 7. April fand die Ein
führung und Vereidigung der neuen Ge
meindevertreter ſtatt. Die Vereidigung nahm
auf Anregung der neugewählten nationalſozig

Gemeindevertreter nicht der noch
amtierende alte Gemeindevorſteher, ſondern
der vom Herrn Landrat in Bitterfeld auf
Wunſch beſtimmte zur NSDAP. ſtehende erſte

Da bei der Eröffnung des neu
gewählten Parlamentes der bisherige Ge
meindevorſteher mit keinen Wort der natio
nalen Revolution gedenken zu müſſen glaubte,
ergriff Pg. Dr. med. Zinn das Wort und ge
dachte in anerkennenden Worten der herrlichen
Taten der Männer, die uns die nationale Er
hebung gebracht haben. Mit den Worten, daß
die heutige nationale a re von allen Ge
meindebertretern auch des kleinſten Dorfes

ganz beſonders den pflichtgemäßen Einſa
für „Sauberkeit, Ordnung und Gerechtigkeit
fordert und wir nationalſozialiſtiſchen Ge
meindevertreter nicht eher ruhen werden, bis
unſer bisher ſo rotes Oſtrau zu einem rein
nationalen Ort geworden iſt, ſchloß der Red
ner mit einem Heil auf unſeren großen Füh
rer Adolf Hitler ſeinen Vortrag.

Werbeabend der Kriegsgräberfürſforge

Weißenfels. Die Ortsgruppe der Volks
deutſchen Kriegsgräberfürſorge veranſtaltet
mit der NSDAP. und dem Stahlhekm am
Karfreitag in den „Stadthallen“ einen großen
Werbegbend unter Mitwirkung des
Muſikzuges der Standarte I. 21 unter Leitung
des MZ.- Führers Pg. Fehr. Jm Mittel
punkt der Veranſtaltung ſteht der Lichtbil
dervortrag des Vorſitzenden Lehrer
Feſter (Wildſchütz) über „Hriegsgräber
fürſorge, eine Kulturaufgabe“. Wir machen
ſchon heute auf dieſen Abend aufmerſam.
Erſcheint auch zu dieſer gemeinnützigen Ver
anſtaltung in Maſſen Der Vorverkauf hat
bereits geſtern in der NS. Buchhandlung beiPg. Schäfer (Naumburger Straße) und
LeopoldKellStraße 6 begonnen.

Weißenfels. KFreiſtellen Für er
holungsbedürfte Kinder.) Die außerordentliche Notlage in verſchiedenen indu
ſtriellen Bezirken unſeres Vaterlandes veran
laßt den Herrn Landeshauptmann in Merſe
burg, die Frage der Verſchickung erholungs
bedürftiger Kinder in geeignete Freiſtellen er
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neut aufzunehmen. Die Stadtverwaltung iſt
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Ida
vielfältige Stimmen bisdes Sumpfes, deſſen

hier herauf drangen.
Und dann war doch endlich der Tag ge

kommen und hatte ſchwache Stellen des Fuch-
ſien rs enthüllt. Wildtechſel, die bergauf
zogen.

Jn freierer. Höhe ſchwand der Graswuchs.
Hohe, geſchwellte Kiſſen von Moospflanzen, in
denen gelbe Lilienblüten ſtanden, wucherten
überall, hangen an ſteilen Wänden wie Vor
hänge nieder. Das Polſter dieſer enge anein
andergepreßten kleinen Pflanzen war ſo feſt,
daß ſogar die Stahlſpitzen der Stöcke nur
daumennageltief eindringen konnten. Und als
ein ſehr ſteiler Hang, der wie glatte grüne
Seife ausſah, emporſchoß, hatte Ralph, der eine
auf den Stock zu ſchraubende Pickelhaue bei ſich
führte, den Spaß, eine richtige Stufenleiter in
dieſe merkmürdige Materie ſchlagen zu müſſen.

Nahezu plötzlich, in einer längs des Berg
ſockels verlaufenden Schichtenlinie, hörte das
Moos auf, und der Stein kam wieder zum Vor
ſchein. Er wies geringe Neigung auf, war in
klüftige Karrenfelder zerſpalten und ließ, e
flacher der Boden wurde deſto mehr ſatten,
hochmähmigen Wieſenflächen Rgum. Wo der
Gott nun den bewußten Stoß in die Magen
grube erhalten hatte, wo ein krogförmiges Tal
ſich etwa einen Kilometer lang in den Gipfel
aufbau dränigte, dort ſchloſſen ſich die verein
zelten Raſeninſeln zu einer weiten grünen
Fläche zuſammen.

Und dort war es, wo Stählin an eine Hütte
dachte.

„„Wenn Jhr Schweizer in den Bergen einen
grünen Fließ ſeht, denkt Jhr an eine Hütte mit
Kuhgebimmel und Jodeln,“ ſpottete Ralph.
Und, da er eine rote Welle über Stählins Ge
ſicht huſche ſah, fuhr er begütigend kort: „Auch

gebeten worden mitzuteilen, wieviel Plätze für
erhohungsbedürftige Kinder im Stadtkreis zur
Verfügung geſtellt werden können. Die Auf
nahme von Kindern in geeignete Familien
muß unentgeltlich erfolgen. Sie bewegt ſich
zwiſchen einer Dauer von 4 Wochen bis 3 Mo
naten. Diejenigen Bürger unſerer Stadt, die
gewillt ſind, unter dieſen Bedingungen ein
oder mehrere Kinder aus den Notſtandsgebie
ten aufzunehmen, werden gebeten, ihre Bereit
willigkeit möglichſt bis zum 15. April 1938 dem
Stadtwohlfahrtsamt ſchriftlich oder mündlich
anzuzeigen. Dabei iſt anzugeben, ob Knaben
oder Mädchen gewünſcht werden. Jm Jntereſſe
der notleidenden Kinder dürfte eine rege Be
teiligung an dieſem Hilfswerk ſehr zu wün-
ſchen ſein.

Weißenfels. (Goldene Hochzeit.) Der
Schriftſetzer Wilhelm Richter feierte geſtern
mit ſeiner Ehefrau das Feſt der goldenen
Hochzeit. Bereits in früher Morgenſtunde
wurde dem Jubelpaar ſeitens des Muſikzuges
der Standarte J. 21 ein ſchönes Ständchen
gebracht. Möge dem rüſtigen Jubelpaar ein
froher und geſunder Lebensabend beſchieden
ſein

meine Frau hat ſchon davon phantaſiert, wenn
ſie hier zu den Bergen aufſah.“

„Für euch Deutſche und Engländer,“ gab
Stählin ſchärfer zurück, als es ſeine Art war,
„bauen wir unſere Prunkhotels

„Wie rührend ſelbſtlos!“
„Ein Großteil unſerer Familien aber ſucht

in den Ferien einfache Landgaſthäuſer auf oder
mietet eine Alphütte.“

„Sie haben recht!
geſünder als wir,
Europas.“

„Jch glaube, Sie würden Jhrer Frau eine
große Freude machen, wenn Sie hier oben eine
Hütte bauen ließen, um in der heißen Zeit da
zu leben.“

„Jch bin wenig für Jdyllen. Aber, er
blickte zu den ſtarren Gipfeln auf, „ich würde
auch hier nicht einroſten.“

Stählin blieb ſtehen und ſtemmte den Stock
in den Boden. „Frau Ruth ſieht nicht gut
aus, ſie hat ſich verändert. Bitte, ich ſpreche
als Arzt

„Freilich,“ ſagte Ralph kurgz, „ſie bekommt
ein Kind.“

Stählin ſchwieg. Ralph, der unbekümmert
weitergegangen war, ſah ihn nicht. Und ſah
ſein Schweigen nicht, das ihm vielleicht manches
geſagt hätte. Endlich hörte er wieder das
Pochen der Füße hinter ſich.

Durch den Wieſenplan ſickerte jetzt Waſſer
und erſtarb plötzlich. Vielleicht war hier eine
Spalte, durch die das Rinnfal wieder in den
Berg floß, aus dem es eben gekommen war.
Weiter oben rundete ſich ein kleiner Bach zu
einem ovalen Teichlein.

Ringsum war die Blumenwelt aufreigzend
bunt und grell, am Rande des Beckens ſtanden
ſogar verknorrte, winklige Zwergbäume. Jhr
Anblick ſtörte Erinnerung, die hier an baum
loſe Mattenhöhe der Alpen mahnen wollte.

„Jch ſchätze, daß ich die geſüchten Bäume
vor mir habe. Es iſt zweifellos eine Weiden
art, aus deren Rinde ich das fieberwehrende
Alkaloid herſtellen kann.“ Stählin ging auf
die kürzen Stämme zu, löſte ein Stück Rinde,
koſtete mit der Zunge und nickke.

Jhr ſeid erdnaher und
als alle anderen Völker

Weißenfels. (Letzte Fahrt eine
alten Nationalſogzigakliſten.) Wieder
hat der unerbittliche Tod aus den Reider Weißenfelſer ihenNationalſozialiſten ein
Opfer verlangt. Erich Walter iſt nicht
mehrl Plötzlich und unerwartet, im blühen
den Alter von 27 Jahren, wurde er aus
unſerer Mitte geriſſen Bereits geſtern wurde
er zur letzten Ruheſtätte begleitet. Alle natio-
nal ſozialiſtiſchen Formationen hatten Abord
nungen entſandt. Superintendent Pape
ſprach ergreifende Worte, die bei der Trauer
gemeinde ſtarken Widerhall fanden.

Weißenfels. (Autoreſerverad ge
ſtohlen.) Jn der Freitagnacht wurde aus
dem Grundſtück LeopoldKellſtraße 20 von
einem dort ſtehenden Perſonenauto ein Re
ſerberad im Werke von 40 RM. geſtohlen
Sachdienliche Angaben erbittet das Polizei
präſidium, Zimmer 1125.

Aeber 40 marrxiſtijche Fahnen werden
öffentlich verbrannt

Teuchern. Unter rieſiger Anteilnahme der
Teucherner Einwohnerſchaft wurden am Sonn
tag Nachmittag im Beiſein des Sturmbannes
3 J 21. und des Standartenſpiekmanns Und
Muſikzuges auf dem Marktplatz die anläßlich
der großen Razzig veſchlagnahmten
marvriſtiſchen Fahnen feier lichſt
verbrännt. Standartenführer Schulze
hatte vorher der gefallenen deutſchen Frei
heitshelden, die unter dieſen Mordfahnen hin
geſchlachtet ſind, gedacht. Der Aufmarſch- des
Sturmbannes, ſowie die

Sonntag das Hauptthema. Auch das am
Abend ſtattgefundene Militärkonzert
der Standartenkapelle ſtand vollſtändig in
dieſem Zeichen.

Wiedergewahite Gemeindevorſteher
Gniebendorf. In der letzten Gemeindever

treterſitzung wurde der bisherige Gemeinde
vorſteher Hieſelhahn einſtimmig wieder
gewählt.

Oberſchwödnitz. Durch Zuruf wurde am
Freitag in der Gemeindevertretung die
Wahlen des Gemeindevorſtehers und der
Schöffen vorgenommen. Der ſeit 1924 amtie
rende Gemeindevorſteher Lehrer Rödiger
wurde einſtimmig wiedergewählt. Als Schöf
fen wurden die Landwirte Sonntag und
Trebs und zum Hilfsſchöffen Hausbeſiber
Wittig gewählt

Schkölen. (Pfarrerwechſel.) Jnfolge
Uebernahme des Pfarramtes in Wandersleben
verläßt Pfarrer Debitſch am 12. April
ſeinen bisherigen Wirkungskreis. Das Pfarr
amt Zſchorgulag-Hainchen übernimmt
vertretungsweiſe Predigtamtskandidat Groh-
mann. Somit tritt die befürchtete Ver
waiſung der Pfarrſtelle nicht ein, was r
den Kirchengemeinden herzlich begrüßt wied

Prittitz; (Kohlenfunde.) Am Oſtrande
des Dorfes ſtieß man beim Bau eines Brun
nens auf gut brennende Braun
kohle. Allerdings dürfte es ſich nur um
eine dünne Braunkohlenſchicht handeln.

Schraplau. („Jm tiefen Keller
Ein eigenartiger Verſammlungsraum wurde
in Schraplau aufgeſpürt. Jn einem verfallenen
Bruch wurde eine Höhle, mit Tiſch und Stüh
len ausgeſtattet, entdeckt. Der Tiſch ſtammt
aus einem Einbruchsdiebſtahl. der im Juni
vorigen Jahres im Burkhardtſchen Weinbergs
haus ausgeführt wurde. Hier haben zer
ſtörungsſüchtige Elemente mehrere Male ihr
übles Weſen getrieben.

Weges beſchwerten ſeinen geſtählten Körper
nicht. Aber er gehörte zu denen, die erſt in der
Natur ihre Seele aufſtun, die dort, wo die
Schöpfung allein und unberührt ſich verkündet,
zum anbetenden und verehrenden Kinde wer
den, das unbewußt in fedem Menſchen ſteckt

Er war in ſolchen Augenblicken gerne
allein. Von jeher war er ohne Begleiter in
den Bergen gewandert. Stählin ſtörte ihn
jetzt. Die emſige Suche, die der plötzlich zum
r gewandelte Arzt begann, ärgerte
ihn.

Er hatte den Kopf auf. den Ruckſack gelegt
und betrachtete den Begleiter. Er ſagte ſich
daß ihm dieſer Mann nein, nicht unſhm
pakhiſch war, aber doch etwas auf die Nerben
gehe. Vielleicht war er ihm zu gut. Nicht
ettva, daß Ralph das Böſe geliebt hättel! Aber
er hatte von jeher ſtarke Neigung zu wider
ſpruchsloſer Größe. Er liebte Napoleon und
Cäſar für Chriſtusmilde blieb da nur Be
wunderung, aber keine Wärme.

Mit einem Ruck ſprang er auf; den Sat
ließ er liegen, nur den zum Pickel gewandel
ten Stock nahm er mit ſich. Raſch, mit elae
ſtiſch federnden Gelenken ſtieg er den rechten
Hang empor, der aus dem Wieſental in einemſcharf aufdachenden Grat überging.

Er hörte einen Ruf Stählins, antwortete
in. ſondern deute mit der Hand irgendwo

in.
Die Steinernen Götter waren nicht hoch

die Rieſenhaftigkeit ihres Anblickes erklärte ſid
nur aus ihrer Schroffheit, aus dem unmittel
baren Aufbau vom Grunde des Tales. Von
Tima, vom Sſombo aus ſchienen dieſe Berge
ihre Zacken und Türme bis zu Matterhorn
höhe eimnporzutragen.

Nun überzeugte ſich Ralph durch einen
Blick auf das Aneroid, daß er ſich zweitauſend
vierhundertfünfzig Meter über dem Meere be
fand. Eine Scharte, in die der Grat einlief
konnte kaum höher als hundert Meter liegen
Von ihr aus ſchwang ſich eine Kante, ſteil wie
ein Kirchendach, zu einem Gipfel. Viellei
war es der Steinerne Obergott, vielleicht eine
ſeiner Nebenherrlichkeiten. Jedenfalls war e

Unterdeſſen hatte Kch Ralph e ins Gras ge
worfen. Er war nicht müde, die paar Stunden

ein Oben.
(Forkſetzung folgt.
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Her Italtener Kgello füegt faſt 690 kin

Neuer Schnelligkeitsrekord für Flugzeuge.
Der italieniſche Fliegeroffizier Agello,

der als Nachfolger des im ar ſeh verun
glückten Leutnants Neri dazu auserſehen war,
das neue italieniſche RekordWaſſerflugzeug
zu fliegen, hat am Montag auf dem Garda
See bei Deſenzano den abſoluten Schnellig
keitsrekord für Flugzeuge gebrochen. Der nete
Rekord wurde von Agello in der Schule für
Schnellflug aufgeſtellt und zwar mit einem
Waſſerſchnellfluggeng Typ MacchiCaſtaldi
Fiat II mit einem FiatMotor von 2500 P.
Die Verſuche fanden um 11.35 Uhr ſtatt und
ergaben auf fünf kontrollierten Runden fol
gende Geſchwindigkeiten: 1. Runde: 678.477
Kilometer 2. Runde: 682,637 Kilometer
8. Runde: 674,662 Kilometer; 4. Runde:
602,529 Kilometer; 5. Runde: 675,971 Kilo-
meter. Das Mittel aus vier dieſer offiziell
vom Aeroklub von Jtalien geſtoppten Runden

iſt 682,403 Kilometer.
Dieſes Stundenmittel wird beim Jnter

nationalen Luftfahrtverband als Weltrekord
angemeldet werden. Der alte Weltrekord des
Engländers Stainforth, mit einer Süper-
marine Rolls Royce- Maſchine 1031 aufgeſtellt
betrug 655 Stundenkilometer.

Tödlicher Anfall beim
G. Fungfliegertreffen

Der nationalſozialiſtiſche Flugtag in Stag
ken bei Berlin brachte einen bedauerlichen Un

fall. Der Flugzeugführer Hackbuſch ſtürzte in
die Zuſchauermenge. Er ſelbſt erlitt nur leichte
Verletzungen, doch wurden aus den Trümmern
des Flugzeuges ein Toter und zwei Verletzte
geborgen.

Der „Fliegende Hamburger“
vom Auto beſiegt

In aller Stille hat der Rennfahrer Frankel
zuſammen mit ſeinem Landsmann Lehmann-
Guben eine Rekordfahrt Berlin Hamburg vor
bereitet, um den Rekord des SchienenZepps zu
ſchlagen. Frankel verließ auf einem Mercedes
SSK. am Sonntag früh 5.44 Uhr die Stadt
grenze Berlins und erreichte nach einer groß
artigen Fahrt Hamburg nach

2 Stunden 2 Minuten, 35 Sekunden.
Der Schienenzeppelin hat für die Strecke 2
Stunden und 21 Minuten gebraucht, iſt alſo
erheblich unterboten worden. Die Strecken
organiſation wurde von der DAPG. Hamburg
und vom Rationalſozialiſtiſchen Kraftfahrer
Korps, dem Frankel angehört, durchgeführt, die
insbeſondere die Sicherung der Kurven und
Ortsſtraßen übernahmen.

Präſident des Reichsausſchuſſes der Kraft
verkehrswirtſchaft wurde jetzt der Präſident des
Automobilklubs von Deutſchland, Herzog Adolf
Friedrich von Mecklenburg. Sein Vertreter
wurde Freiherr von Brandenſtein.

Ruderer rüſten für den Gommer
Monatsverſammlung der

Merſeburger Ruder Geſellſchaft
Der erſte Vorſitzende eröffnete die April

Monatsverſammlung der M. R G. am Freitag
Abend durch eine Begrüßung der erſchienenen
Mitglieder. Nach Verleſung und Genehmigung
der Niederſchrift der März Verſammlung er
folgte die Aufnahme von einem ausübenden
und einem Jugendmitglied. Sodann wurde
ein Schriftwechfel zwiſchen der Fiſcherinnung
und der M. R. G. bekanntgegeben, in dem die
Fiſcherinnerung der M. R. G. durch Ausübung
ihres Sportes auf dem Waſſer eine Benach
teiligung ihres Fangergebniſſes nachzuweiſen
ſucht und eine entſprechende Entſchädigung be
anſprucht. Ueber den weiteren Verlauf der
Verhandlungen ſollen die Mitglieder auf dem
laufenden gehalten werden. Da die Möglich
keit beſteht, zur Unterſtützung des Schüler
ruderns Zuwendungen aus ſtaatlichen Mitteln
zu erhalten, ſoll ein entſprechender Antrag geſtellt werden. Als wichtige Termine in
dieſem Ruderjahr wurden folgende Daten er
wähnt: 7. Mai Anrudern; Sonnabend,
20. Mai, MaienTanz im Bootshaus; Sonn
tag, 28. Mai, große AutobusTagesfahrt für
die M. R. G.er und Familienangehörige nach
Freyburg (Unſtrut), Unſtruttal und Ziegel-
rodaer Forſt. Die mitteldeutſchen Regatten
finden ſtatt: 4. und 5. Juni (Pfingſten) Halle
Neuragoczy; 11. Juni Deſſau und Dresden;
18. Juni Magdeburg; 25. Juni Kalbe; 1. und
2. Juli Leipzig; 16. Juli Bad Dürrenberg;
13. Auguſt Klubregatta; 1. Oktober Hinden
burgDauerRudern; 8. Oktober Abrudern.
Ferner ſollen je zwei zweitägige Wander
fahrten nach Bernbürg am 17. und 18. Juni
und 19. und 20. Auguſt, und 29. und 30. Juli
und 2. und 8. September Unſtrut-Saale-Fahrt
unternommen werden.

Bei günſtigem Wetter ſoll in den Oſter
n eine Beſuchsfahrt nach dem Halli
chen Ruderverein Böllberg ſteigen. Der Vor

ſtand hat für die Mitglieder der M. R. G.
einen Photo Wettbewerb mit Meldeſchluß am
15. Juni d. J. ausgeſchrieben, für den als
Prüfungsausſchuß die Mitglieder Dir. Schöbe,
Anko Franke, Aßel, Emanuel und Mahlfeldt
gewählt wurden. Die Bedingungen hierfür
gehen den Mitgliedern in Kürze in Form eines
Rundſchreibens zu. Von der Tagung der Deut
ſchen Lebensrettungs-Geſellſchaft, Gau Halle,
deren Mitglied die M. R. G. gleichfalls iſt, gab
Herr Bankdirektor Heyne einen ausführlichen
Tagungsbericht. Auf Anregung eines Mit
gliedes wurde beſchloſſen, mit dem Abwehr

und gegen Verſchmutzung der mitteldeutſchen
Gewäſſer, Sitz Halle, in Verbindung zu treten,
da die Mitglieder der M. R. G. bei Ausübung
ihres Sportes häufig unter der Verſchmutzung
der Luppe, in die die Leipziger Abwäſſer ge
leitet werden, zu leiden haben. Jn den Früh
jahrs und Sommermonaten ſoll zu einer
intenſiven Mitgliederwerbung für ausübende
und Jugendmitglieder geſchritkten werden, die
Ortspreſſe ſoll hierfür mit entſprechenden
Interlagen auch anläßlich des 50jährigen Be

ſtehens des Deutſchen Ruderverbandes verſehen
werden. Nach Erledigung einiger interner An
ſage herten ſchloß der 1. Vorſitzende die Ver
ammlung, nachdem er noch den ſoeben im

BootshausSaal erzielten 5:4Erfolg der
M. R G.Tiſchtennisſpieler gegen PSV. Mer
ſeburg melden konnte.

Trainingsverpflichtung im „Nelſon“
Die RG. von 1874 (Nelſon) e. V. hielt im

Rahmen einer äußerſt gut beſuchten außer

Deutſcher Turnerbunö
Deutſchvölkiſcher Turnverein „Jahn“

Halle [Saaleſ].
Auſchrift: Bodo Barth, Halle

Leipgiger Straße 80.
Turnzeiten: Turner: Dienstags und

s S Freitags 8 bis 10 Uhr, Frieſenſchule.
Frieſenſt Turnerinnen: Mittwochs 8-10 Uhrnte 3ule Schüler: Freita gs 6—-7.30 Uhr Frieſenſchule.

jülerinnen: Dienstag 6—-7. 30 Uhr, Frieſenſchule.

ordentlichen Generalverſammlung ihre dies
jährige feierliche Verpflichtung zum er
Training ab, nachdem am Abend vorher noch
einmal ein kleiner netter Bierabend zu Ehren
der Trainingsmannſchaften geſtiegen war.
Nach Erledigung einiger Jnternas von
denen die einſtimmige Ernennung des lang
jährigen verdienſtvollen Amateur Trainers,
rer Alb. Knäuſel zum EhrenRuderälteſten
ervorgehoben werden muß wurde die

feierliche Verpflichtung vorgenommen. Jn
trefflichen, zu Herzen gehenden Worten ver
ſtand es der erſte Vorſitzende, Herr Max Lude
wig, noch einmal die Bedeutung eines Trai
nings vor Augen zu führen und bat dann die
Mannſchaften, durch Unterſchrift und Hand
ſchlag ihre Bereitwilligkeit zu dokumentieren.
5 Senioren, 8 Junioren, 11 Jungmannen,
8 Schüler und 2 Steuerleute unterzeichneten
die Verpflichtung und ſagten dadurch lange
W te indurch den ſog. weltlichen Genüſſen
Valet.

Die Senioren werden in der bekannten
Mannſchaft Mücke, Barth, Härtel, Kemper II
erauskommen, während Hähndel in dieſem

Jahr im Einer ſein Heil verſuchen wird. Die
drei Junioren Thiele, Boccatius und Körner
werden mit dem Jungmann Lohde einen
Junior-Vierer bilden und auch für Leichtge
wichtsrennen in Frage kommen.

und im Hall. Ruderclub
Am Sonnabend, dem 1. April 1933, dem

Geburtstag des eiſernen Kanzlers, nahm der
Halleſche RuderClub in einer gutbeſuchten
Clubverſammlung die Verpflichtung ſeiner
diesjährigen Trainingsmannſchaften vor. Die
Verſammlung wurde durch den 2. Vorſitzenden
Herrn Berghaus zu einer würdigen Bis
marckFeier ausgeſtaltet. Herr Berghaus ge
dachte der großen Zeit Deutſchlands unter
Fürſt Bismarck, insbeſondere der Gründungdes Deutſchen Reiches in Verſailles und e

die Hoffnung aus, daß Deutſchland, das dur
den Schmachfrieden von Verſailles gedemütigt
wurde, durch den Geiſt von Potsdam wieder
zu ſeiner alten Größe und Herrlichkeit auf
blühen möge Die Verſammlung brachte be
r ein dreifaches Hipp-Hipp-Hurra auf

as wiedererſtarkende Vaterland aus.
Sodann gedachte Herr Berghaus der ruder

ſportlichen Verdienſte des hrenvorſitzenden
des H. R. C., Herrn Stephan, der 14 Jahre
lang Mitglied des Ausſchuſſes des Deutſchen
Ruder Verbandes war. Als Vorſitzender des
techniſchen Ausſchuſſes des Deutſchen Ruder
Verbandes hat ſich Herr Stephan bei der Nor
mung der Rudergeräte und Ruderbecken
anlagen ganz hervorragende Verdienſte er
worben. Zum Dank wurde Herrn Stephan,
der den Halleſchen Ruder-Club viele Jahre tat
kräftig und vorbildlich als 1. Vorſitzender ge
leitet hat, die vom Deutſchen Ruder-Verband
e Kerartige Zwecke geſchaffene Plakette über
reicht.

Anſchließend erfolgte dann die Verpflichtung
der Trainingsleute. Mit begeiſterten Worten
ſchilderte Herr Stephan ſeinen Werdegang als
Rennruderer und ermahnte die Jugend ihre
ganze Kraft und Liebe für die blauweißen
Farben des HRC. zum Wohle des Vaterlandes
einzuſetzen. Die jungen Ruderer verpflichteten
ſich durch Handſchlag, die Trainingsvorſchrif
ten gewiſſenhaft einzuhalten.

Herr Dietrich erſtattete Se einen
intereſſanten Bericht über die Jubelfeier an
läßlich des 50jährigen Beſtehens des Deutſchen
Ruder Verbandes und den Deutſchen Rudertag
in Hamburg. Nach Erledigung der ſonſtigen
Tagesordnung blieben die Teilnehmer noch
längere Zeit in geſelliger Kameradſchaft bei
ſammen.

Weltrekord ſchwamm Arne Borg. Der
Schwede blieb im 1000-Yards-Kraulſchwimmen
unter ſeiner eigenen Weltbeſtleiſtung von
11:55,4 und beendete die Strecke in 11:51. Da
Arne Borg zum Berufsſportler erklärt wurde,
kann feine hervorragende Leiſtung als Welt
rekord nicht anerkannt werden.
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Eigennutz geht vor Gemeinnutz
„Der Patentdirektor vom Kraftwerk Fſchornewitz“

Während höhere Direktions und Vorſtands
mitglieder der Reichselektrowerke ihre Ein
nahmen durch Tantiemen und Aufſichtsrats
poſten weſentlich erhöhen, haben einzelne Be

triebsdirektoren den Drang, ihre an
und für ſich durch Umſatz und Reingewinn
Prämien reichlich hohen Einkommen durch
andere Nebeneinnahmen zu exhöhen, ſei
es durch Dienſt reiſen mit reichlich hohen
Vertrauensſpeſen, ſei es durch koſtenfreie
Autofahrten für ihre Familien in
ſchrankenloſem Umfange, Anfertigung „villi
ger“ Möbel und andere Geräte in den Werks
werkſtätten, großer, durch ſtändige werksbe
zahlte Gärtner gepflegte Garten, Spargel
und Frühbeetanlagen.

Ein beſonders eifriger Arbeiter für ſeine
eigenen Belange iſt der Direktor K. vom
Kraftwerk Zſchornewitz (Reichselektrowerke),
früher volksparteiliche Größe, ſeit der natio
nalen Revolution deutſchnationale Segel füh-
xend. Viel mehr als ſeine Betriebsangelegen
heiten intereſſieren ihn Patentideen.
Keiner ſo ſtöhnt der Patentanwalt der
Hauptverwaltung bringt ſoviel großenteils
Unverwendbares Material angeſchleppt, als der
Herr Direktor K. Zweidrittel aller
Patentvorſchläge, die in dieſer Patent
ſtelle einlaufen, ſtammen von ihm. Ob dem
Herrn Direktor die Direktionstätigkeit nicht
genügend Beſchäftigung bietet, ſo daß er ſeine
Zeit mit Patentbrüterei verbringt? O nein!
Falſch geraten Einen großen Teil ſeiner
Direktionstätigkeit nimmt ihm der Herr „kauf
männiſche Leiter“ S. ab. Der Herr Di
rektor arbeitet nur „techniſch“, des
halb auch die famoſe Wirtſchaft in allen
Arbeiterangelegenheiten, Wohnungs und So
zialfragen, wo S. ſeine marriſtifchen
Gefühle walten laſſen konnte, ohne daß der
Herr Direktor irgend etwas ahnte.

Nun zurück zu den Patenten. Der Herr
Direktor hat viele Patente eingereicht, nach
dem ſie vorher mit Mitteln, die auf Betriebs
koſten größtenteils verbucht wurden, hier im
Kraftwerk gründlich durchſtudiert wurden. Jn
dieſer Beziehung wird zurzeit von ihm ein
Glangſtück geleiſtet. Vor etwa vier Jahren
hatte K. einen klugen Patentgedanken, näm
lich den, eine Keſſelfenerung für
Dampfkeſſel mit einer Kohlen
mühle zuſammenzubauen. Statt nun dieſen
Gedanken, wie es normalerweiſe geſchehen
mußte, an eine Feuerungsbaufirma zu ver
kaufen, mußte das Kraftwerk mit ſeinen Be
triebsmitteln erſt einmal herhalten. Jn ähn
licher Weiſe wie bei dem im Kraftwerk eben
falls beſterprobten, jedoch anderweitig nie
mals verwandten Braunkohlenſchwel
verfahren, zu dem eine Million
Mark verwendet wurden, werden ſeit vier
Jahren ununterbrochen Verſuche
an der Kr.-Patentfeuerung unkternommen.
Wichtige Betriebsbelange wurden oftmals zu
rückgeſtellt, dafür müſſen Jngenieure und Ar
beiter in großer Zahl dauernd Keſſelverſüche,
Umbauten uſw. für die Patentfeuerung des
Herrn K. machen. Drei kleinere
Keſſelanlagen wurden ſchon im Kraft
werk Zſchornewitz bzw. in der Grube Golpa
auf bzw. umgebaut. Zwei weitere große
Keſſel ſollen nun in Angriff genommen wer
den. Selbſt zu einer Zeit, wo Arbeiter in
großer Zahl entlaſſen wurden, wo mehrfach
Lohnabbaue erfolgten, wurden dieſe Verſuche
ohne Unterbrechung durchgeführt, während in
den Betriebsanlagen ſelbſt wichtige
Arbeiten zurückgeſtellt wurden, weil
kein Geld dafür vorhanden ſein ſollte. Fach
Jeute und Jntereſſenten in großer
Zahl wurden zur Beſichtigung und Be
gutachtung eingeladen und auf Werks-
koſten beſtens bewirtet. Trotzdem nun
bereits ſeit Jahresfriſt Lizenzen an zwei große
Keſſelbaufirmen vergeben ſind, werden weiter
Verſuche gemacht, und zwar ſind Leute faſt
tagaus tagein beſchäftigt, um den Jnter
eſſenten die Brauchbarkeit der
Palentfeuerung vorzuführen. Faſt ſtän
dig laufen Kohlenproben von dieſen
Intereſſenten im Jn und Auslande, ſogar
aus Bulgarien und Rumänien, ein, um feſt
zuſtellen, ob ſich die Kohlen der Intereſſenten
für dieſe Feuerungsart eignen. Die Koſten
für dieſe ſtändigen Verſuche werden ſtets
aus Betriebsmitteln entnommen.
Selbſtverſtändlich iſt man auch nebenher
vbemüht, noch durch Zuſatzpatente Ver
beſſerungen zu erzielen

Wenn man die bisher entſtändenen Un
koſten vollſtändig erfaſſen könnte, dürfte ein
Betrag von 250 000 Mark kaum ausreichen.
Die Elektrowerke ſind zwar Teilhaber der Pa
tente, jedoch iſt der Direktor K. Patentinhaber
und dadurch Hauptintereſſent.

Es iſt an der Zeit, daß dieſem Treiben ein
Ende gemacht wird. Wir Nationalſozialiſten

werden mit unſeren Forderungen auch an den
Türen der Betriebe nicht halt machen und die
Verſtöße gegen unſer Gemeinnutzprinzip an
zuprangern wiſſen.

Reichsbank

Jm Zeichen der Rückzahlung des
Rediskontkredits.

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom
T. April 1933 hat ſich in der verfloſſenen Bank
woche die geſamte Kapitalanlage der
Bank in Wechſeln und Schecks, Lombards und
Effekten um 176,8 auf 3250,8 Mill. ver
ringert. Jm einzelnen haben die Beſtände an
Handelswechſeln und eſchecks um 68,6 auf
2881,1 Mill. C zugenommen. Die Beſtände
an Reichsſchatzwechſeln um 24,8 auf 28,2
Mill. die Lombardbeſtände um 137,6 auf
72,7. Mill. C und die Effektenbeſtände um
83,0 auf 318,8 Mill. abgenommen. Die
Verminderung der Effektenbeſtände iſt auf Ab
ſchreibungen auf Grund des Jahresabſchluſſes
zurückzuführen.

Wer kennt nicht den Namen der Herrſcher
im mitteleuropäiſchen Wirtſchaftsraum, wer
hat nicht einmal etwas gehört von den tſchechi
ſchen Juden Petſcheck, die nicht nur etwa
vier Fünftel der böhmiſchen Kohlenerzeugung
und deren Handel, ſondern auch den größten
Teil der deutſchen Braunkohleninduſtrie und
deren Handel kontrollieren. Sie ſind mit etwa
90 v. H. am oſtelbiſchen Braunkohlenſyndikat
und mit rd. 88 v. H. am mitteldeutſchen
Braunkohlenſhndikat in Leipzig beteiligt.

Die Petſchecks haben ſich jedoch nicht auf die

Braunkohle beſchränkt. So hat die Julius
Petſcheck- Gruppe auch ſtarke HOelinter
eſſen, und die Beziehungen zu der Ruſſiſchen
Handelsbertretung der Sowjets in Berlin ſind
die denkbar beſten. Jn Prag iſt die Julius
Petſcheck- Bank das größte und ſtärkſte
Bankunternehmen der Tſchechei.
Die deutſche JuliusPetſcheckGruppe hat ſich
ferner bemüht, die Fäden der mitteldeutſchen
Briketthandelsbeziehungen auch nach dem
Weſten, nach Frankreich zu ſpinnen.

Wenn nun in den letzten Jahren der Name
Petſcheck häufig in der Tagespreſſe in unrühm
licher Weiſe erwähnt wurde, ſo bezog ſich dies
ausnahmslos auf die JgnazPetſcheck
Gruppe, die rd. 80 v. H. des oſtelbiſchen und
rund rd. 20 v. H. des mitteldeutſchen Syndikats
beherrſcht und hier wie dort eine rückſichts
loſe Preispolitik zur Ausbeutung des
deutſchen Verbrauchers betreibt und auch mit
der vor Jahren aufgeworfenen „wendiſchen
Frage“ in der Lauſitz in engen Zuſammenhang
gebracht wurde. Demgegenüber hörte man bis
her von der anderen PetſcheckGruppe, dem ſog.
JuliusPetſcheckKonzern, recht wenig. Des
hal bwar dieſer aber nicht weniger aktiv, ge
fährlich und ſchädlich. Er befolgte nur den Rat
des alten, vor einem Jahr verſtorbenen Chefs
des Hauſes, des Geh. Finanzrates Dr. Julius
Petſcheck, nämlich nicht ſelbſt hervorzutreten,
ſondern durch Strohmänner und treue Er
gebene arbeiten zu laſſen.

Dann aber kam der Neffe Dr. Paul Pet
ſcheck als Vertreter der deutſchen Intereſſen
des Konzerns nach Berlin und ſchuf ſich einen
Stab von Vertrauensleuten, die nicht nur den
Konzern von nationalen Kräften „ſäuberten“,
ſondern ſich auch, da ja die Sonne der Huld
der Syſtemregierung auf ſie beſonders freund
lich herniederſchien, aktiver in der Politik bzw.
der Unterſtützung der Shyſtemregierung be
tätigten.

So wurde von Dr. Paul Petſcheck zunächſt
eine ſog. Dach geſellſchaft über die deut

Wirtſchaftsrundſchau
Stubbendorf und Daßler prüfen den Ge

ſchäftsbetrieb bei der Getreideinduſtrie- und
Kommiſſions- A.G. Amtlich wird mitgeteilt:
Zur Prüfung der gegen den früheren Ge
ſchäftsbetrieb bei der Getreideinduſtrie- und
Kommiſſions A.G. (GJC.) und gegen ein
zelne leitende Angeſtellte erhobenen Vorwürfe
hat der Reichsminiſter für Ernährung und
Landwirtſchaft die Herren Stubbendorf
und Daßler zu Kommſſſaren er
nannt.

Erwerbsgeſellſchaften
Bitterfelder Louiſen-Grube Kohlenwerk

und Ziegelei A.-G., Bitterfeld. 6 v. H.
Dividende. Die Geſellſchaft weiſt für 1932
einen Reingewinn von 56 433 (i. V. 89 621)
Mark aus. Der G. V. am 24. April wird vor
geſchlagen, 6 (i. V. 8) v. H. Dividende auf
1 Mill. A. K. zu verteilen. Die Roh

An Reichsbanknoten und Renten
bankſcheinen zuſammen ſind 101,3 Mill.
in die Kaſſen der Reichsbank zurückgefloſſen,
und zwar hat ſich der Umlauf an Reichsbank
noten um 87,2 auf 3432,5 Mill. derjenige
an Rentenbankſcheinen um 14,1 auf 399,8
Mill. verringert. Der Umlauf an Scheide
münzen verringerte ſich in der Berichtswoche
um 28,5 auf 1 473,9 Mill. A. Unter der Be
rückſichtigung, daß in der Berichtswoche Ren
tenbankſcheine in Höhe von 8,0 Mill. C ge
tilgt worden ſind, haben ſich die Beſtände der
Reichsbank an Rentenbankſcheinen auf 19,7
Mill. diejenigen an Scheidemünzen auf
200,2 Mill. M erhöht. Die fremden Gelder
zeigen mit 321,9 eine Abnahme um 121,0
Mill. M.

Die Beſtände an Gold und deckungsfähigen
bankſcheinen zuſammen ſind 101,3 Mill.
vermindert. Jm einzelnen haben die Gold
beſtände um 92,9 auf 645,8 Mill. C augenom
men, die Beſtände an deckungsfähigen Deviſen
dagegen um 12,7 auf 109,6 Mill. C zugenom
men. Die ſtarke Verminderung der Deckungs
mittel hängt mit der angekündigten
Rückzahlung des Rediskontkredits
der Reichsbank zuſammen, welche in Höhe
der franzöſiſchen Rate bereits innerhalb der
Berichtswoche zu leiſten war.

Petſcheck
ſchen Unternehmungen aufgebaut unter dem
harmloſen und neutralen Namen „Ver
kehrs- und Handels-A.-G.“, Berlin,
Schaffbauerdamm 29a, mit zeitweiſe über 100
Angeſtellten. Hier wurden die Generaldirek
toren und Direktoren der Werks und Ver
triebsgeſellſchaften unterrichtet, wie ſie die
Rente der Petſchecks durch rückſichtsloſen Abbau
von Arbeitskräften und Raubbau an der deut
ſchen Braunkohle zu ſteigern, ſie ſich in Syndi
katsfragen für die Intereſſen des tſchechiſchen
Juden einzuſtellen und weiterhin ſich in
Steuerfragen zu verhalten hatten.
Zweck wurden auch in letzter Zeit, da Dr. Paul
Petſcheck ſich in Deutſchland nicht mehr ſicher
genug fühlte, die betreffenden Spezialiſten nach
Prag beordert. So wurde in aller Stille ge
arbeitet, ohne daß der Name Petſcheck jemals
im Zuſammenhang mit dieſem Konzern fiel.

Für die Ausführung dieſer Maßnahmen
bediente ſich Dr. Paul Petſcheck insbeſondere
zweier ihm abſolut ergebener und zuverläſſiger
Herren, nämlich des Generaldirektors H. P.
und des Direktors Dr. W. B.

Der Lebensweg des General
direktors P. zeichnet ſich nach Verlaut
barung durch eine beſondere Wendig
keit aus. Er war Kriegsteilnehmer in der
Etappe Konſtantinopel, wurde dort ſogar Leut
nant und war bei Ausbruch der Revolution
Führer des Soldatenrates. Dann
zurückgekehrt in ſeine Vaterſtadt Hamburg,
wurde er bald Parteibuchinhaber der
SP. D. Nebenbei ſtudierte er Volkswirtſchaft
und wirkte in dem Verein der „Jfraelitiſchen
ſozialiſtiſchen Studenten Auf dieſem Wege
kam er ohne Examen, etwa im Jahre 1922, zu
Petſcheck, zunächſt als Reviſtonsbeamter für die
Werke, bald als Direktor und 1928 als Gene
raldirektor. Jn dieſer Zeit wurde ſtark nach
poliliſchen Geſichtspunkten in den Werken „ge
ſäubert“. Der iſraelikſchſogigliſtiſche Studen
tenverein ernannte ihn zu ſeinem Protektor,
gewiß in Anerkennung der tatkräftigen Unter
ſtützung. Das Geltungsbedürfnis dieſes jüdi
ſchen SPD.Mannes, der inzwiſchen durch
Heirat ſelbſt ſehr reich geworden iſt, ſoll ſogar
zum Eintritt in den Herrenklub geführt haben.
Heute „empfiehlt“ der Herr Generaldirektor
den leitenden Beamten der Werke die „Um
ſtellung auf Deutſchnational oder Nazi für die
örtlichen Verwaltungskörper, in denen natür
lich die Werksbeamten der einzelnen Ort
ſchaften maßgebend wirken.

(Fortſetzung folgt.)

kohlen förderung ſank 1932 weiter auf
368 590 Tonnen, was gegenüber 1981 einen
Rückgang von 19,7 v. H. bedeutet. Jn der
Brikettfabrik geſtattete eine Sonder
lage rund 20 v. H. ſtärkere Beſchäf
tigung. Der Mauerſteinabſatz be
wegte ſich ſowohl nach den Mengen wie nach
den Preiſen in ſtark abwärtsgehender Richtung.
Die Ziegelei wurde mit der Hälfte der
Leiſtungsfähigkeit im Betrieb gehalten, um die
Vorräte für den Verkauf neu aufzufüllen.

Gchwach
Berliner Effektenbörſe vom 10. April.

Die Börſe ſetzte zum Wochenbeginn denkbar
ſt i Il ein. Bei allgemeiner Zurückhaltung war
die Ten den z eher etwas ſchwächer. Nach den
vorangegangenen großen Steigerungen macht
ſich allgemein ein gewiſſes Ruhebedürfnis gel
tend. Einen gewiſſen Rückhalt bot die Neu
einſtellung von weiteren 5000 Arbeitern bei

ſchaft

Zu dieſem

der Reichsbahn. Der Optimismus in der Kraft
fahrzeuginduſtrie verſtärkt ſich durch die Wieder
aufnahme der Dividendenzahlung bei Wanderer
und die ſchon erwähnte geplante Steuerfreiheit
für KraftwagenErſtbeſißer. Daimler konnten
hiervon Nutzen ziehen und weitere 2 v. H. ge
winnen. BMW. waren wenig verändert. Berger
waren auf den unveränderken Dividendenvor
ſchlag 8,76 v. H. höher. AEG. (0,75) waren
von dem BEW. Geſchäft unbeeinflußt; BEW.
9,75 b. H. höher. Monkanwerte gaben
überwiegend nach. Gelſenkirchen verloren 1,50
v. H., Phönix 0,63 v. H., Harpener 2 v. H.; da
gegen gewannen Rheinſtahl 0,25 b. H. Farben
waren 0,88 v. H. niedriger. Elektrowerteé
waren eher etwas freundlicher. Siemens ge
wannen 0,63 v. H., Elektriſche Werke Schleſien
0,50 v. H., El. Lieferungen 0,88 b. H. Bei
Reichsbankanteilen 18,13) iſt der
Dividendenabſchlag von 12 v. H. zu berückſich
tigen. Buderus auf den Gewinnrückgang ver
loren 2,50 v. H. Auch nach den erſten Kurſen
blieben die Veränderungen bei kleinſten Um
ſätzen gering. Matt lagen Charlottenburger
Waſſer 4,25). Am Rentenmarkt waren
Neubeſitz 70 Pfg. niedriger. Auch Reichs
ſchuldbuchforderungen bröckelten ab.

Tages geld erforderte unverändert 4,50.
Die Mark war am Valutenmarkt etwas feſter

Der Schluß war wenig verändert und
ſehr ſt i II. Auch nachbörs lich traten kaum
Veränderungen ein. Man hörte Farben 127,
Gesfürel 90,50, Hoeſch 69,50, Buderxus 66, Neu
beſitz 12,40, Reichsbahnvorzugsaktien 99,38,
Muag 57,25, RWE. 91,50, Vereinigte Stahl
48,76, Harpener 88,75, Reichsbank 140,50, BMW.
182, Elektriſche Licht und Kraft 106,50, Alt
beſitz 72,40, Berliner Licht und Kraft 109,50,
Reichsbank 140,50, Charlottenburger Waſſer 77.
Reichsſchuldbuchforderungen notie
ten wie folgt: 1934er: 99,62, 1940er: 88,62 bis
85, 1944er bis 48er: 79,62 bis 81.

Die Reichsbank gibt nach Ausverkauf der
alten Emiſſionen neue Schatzanweiſungen ber
15. Januar zu 475 v. H. Und neue Reichs
wechfel per 10. Juli zu 8,87 v. H. ab.

ehe a

(Ohne Gewähr) Geld Vrtef Geld Brief
Buenos Atres] 0,828 0,832] Jtalien 21,545 21,585
Kanada 3,477) 8,483] Jugoſlawien 6,13 5,14
Japan 0,899 0,901] Kopenhagen 64,24 64,36
Jſtambul 2,008 2,012] Liſſabon 13,08 13,10London 14,88 14,42 Oslo 73.58 78,72
Newhork 4,209 4,217] Paris i 16,545 16,585
Rio de Janeiro 0,239 0241] Prag.
Amſterdam 170,08 170,87 Riga 73,68 73,82
Athen 2408 2 l Schwets 81,27 81,48Brüſſel 58,68 58,80 Sofiag 3,047) 3,059
Bukareſt 2,488 2,492] Spanten 35,46 35,54
Budapeſt Stockholm 76,02 76,18Danzig. 82,12 82,28 Wien 456,95 46,05Helſingfors 6/356

Berliner Produktenbörſe vom 10. April.
Die Stimmung an der Berliner Produkten
börſe war auch zum Wochenbeginn als ruhig
aänzuſprechen. Jn den Kurſen trat aber
wieder ein Rück ſchlag ein, da die Müller
an den Brotgetreidemärkken weiter äußerſt vor
ſichtig disponierten. Jm allgemeinen beſchränkt
man ſich auf die Erfüllung alter Verträge Das
Niveau für Weizen und Roggen verſchlech
terke ſich deshalb an den Lieferungsmärk
ken um dürchſchnittlich eine halbe Mark. Der
Mehlmarkt, verſagte wieder vollkommen
Von einer Belebung angeſichts des Oſterfeſtes
iſt nicht das mindeſte zu bemerken. Hafer-
angebot machte ſich von Pommern knapper-.
Auch ſonſt zeigten ſich Verkäufer ſelten, doch
wurden die Gebote über den Sonnabend
ſtand nicht erhöht. Der Gerſtenmarkt
nahm einen weiterhin ruhigen Verlauf: Bei
faſt völlig fehlendem Angebot und ebenſo kaum
nennenswerter Nachfrage vermag man hier von
einem regulären Geſchäft überhaupt nicht mehr
zu ſprechen. Die Marktlage für Futter
ſtoffe, Hülſenfrüchte uſw. blieb unver
ändert.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 10. April.
Auftrieb: 614 Rinder, dabon 90 Ochſen, 258
Bullen, 204 Kühe, 67 Färſen, 1115 Kälber, 717
Schafe, 2848 Schweine. Zuſammen: 5296 Tiere
Außerdem von Fleiſchern dirert zugeführt: 70
Rinder, 34 Kälber, 180 Schafe, 355 Schweine.
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in
Mark: Ochſen 1. 30—33, 2. 27—29, 3. 24—26.
Bullen 1. 27——30, 2. 25 27, 8. 23 26, 4. 20-22.
Kühe 1. 25-26, 2. 22 24, 3. 17—21. Färſen
1. 30-—81, 2. 27——29. Kälber 1. 2. 40-45,

86 389, 4. 30-385, 5. 22 29. Schafe 1. 27—
80, 2. 31——35, 8. 4. 20-—22. Schweine 1. 37,
2. 86 37, 3. 35 36, 4. 832 384, 5. 6.
7. 82 34. Geſchäftsgang: langſam. Ueber
ſtand: 86 Rinder, 30 Bullen, 6 Kalben, 30 Kühe,
30 Schafe, 20 Schweine, 20 Ochſen. Ausnahme
tiere unter und über Notiz.

Halliſcher Schlachtviehmarkt vom 10. April.

Am Städtiſchen Schlacht und Viehhof zu
Halle wurden am Montag für je kg Fleiſch
gewicht folgende Preiſe bezahlt: Ochſen
88- 58, Bullen 46 52, Kühe 87—50, Färſen
50 54, Jungrinder 45——50, Maſtkälber 80
Saugkälber 60—75, Lämmer und Maſthammel
65—68, Schafe 60, Schweine 52—58

Berliner Deviſenkurje vom 10. Apri
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Dienstag, 11. April 1933

in Kommuniſt w
Im Nattiongalen Freiheitsverlag,

gerlin SW 68, iſt unlängſt ein neuer Roman von
ſeter Hagen „SA-Kamerad Tonne“ſchienen. Es, iſt die Geſchichte des deutſchen Ar
helterjungen, der vom Marxrismus enttäuſcht wir
nd durch Hikler den Glauben an Deutſchland

Wandlung nicht eineswiebergewinnt die
Jungen, ſondern das Erleben von Huniderttauſen
dent Das Buch (188 Seiten auf holsfreiem Papier,
mit einem farbigen Umſchlagbild und 16 Fert
zeichnungen von Mjölnir) koſtet kartoniert 2 in
Kangleinen 2,85 Wir entnehmen dem Werk das
nachſtehende Kapitel

wohl Tonne in der SA. viel Dienſt zu
hen hatte, fielen ihn in den Stunden der
igkeit doch Zweifel und Sorgen an. Er
ind dieſe Angriffe eiſern, denn er trug ja
n Glauben in der Bruſt. Aber ſchließ
mußte auch er einmal zermürbt werden.
dem quälenden Nichtstun zu entgehen,

t er ſich deshalb ſelbſt Aufgaben.
o erinnerte er ſich ſeines früheren Kame
en Fritz Wagner wieder. Man mußte dieſen
ehten, unglücklichen Menſchen der Kommune
eigen, dachte Tonne. Er machte ſich einen

in zurecht und gewann auch einige Kame-
en dafür.
die Durchführung war gefährlich, aber das
ne ſie nicht abſchrecken, ſondern eher reigzen.
ſtecten ſie denn eines Abend, ſechs Mann
h die Kanonen ein und ſchoben los.
s ſie in das RFB.Lokal hineinkamen,
dort dicker Betrieb. Was Tonne erhofft

trat prompt ein: den Kommuniſten blieb
Staunen die Spucke weg. Zwanzig, dreißig
ſhter wandten ſich den SA.Männern zu,
keiner erhob ſich, um die Nazis hinauszu
en. Die ſechs ſtellten ſich an die Theke,

Tonne begrüßte den Wirt, als hätten ſie
erſt vorgeſtern zum letzten Male geſehen.
„Sechs Mollen, eine halbundhalb!“
Dann nickte er den alten Kameraden zu.
war noch da, auch der Bulle, der Natur
ſtel ſelbſtverſtändlich und in der Ecke ſaß
z WVagner, der damals ſo lange krank in
nes Kammer gelegen hatte.
Willi Schmeer zerriß das Schweigen, das
t ſeltſamer Spannung geladen war. „Ge
ſrliches Wetter draußen Würde keinem
ten, die Neeſe rauszuſtecken. Regnet und
gelt, ſang üble Kiſte
Die Kommune ſteckte dumme Geſichter auf,
d der Wirt beugte ſich über die Theke.
onne, laßt meinen Laden in Ruhl Wenn
was vorhabt, dann macht es draußen ab.
Die Kommune konnte ſich natürlich nicht
itellen, daß ſechs Nagis allein in die Löwen
le kommen würden draußen mußte min
ſens noch ein ganzer Sturm auf der Lauer
gen

Als erſter faßte ſich der Bulle. Er lachte
ſt auf und gab damit für ſeine Gefolgſchaft
Eignal, die Unterhaltung fortzuſetzen. Sie
ſſchten alſo wieder die ſpeckigen Karten auf
n Liſch, ſagten ihren Skat an oder erzählten
e. Aber die Unbekümmertheit wirkte reich
gezwungen. Jmmer wieder ſahen ſie ſich
und ſpißten die Ohren, um kein Wort von

zu verlieren, was die Nazis ſprächen.
Eigentlich ne ſchöne Kneipe, Herr Wirt,“
e Rudi Leiſener. „Jefällt mir ausjezeichnet
i. Wahrſcheinlich werden wir öfter her
ſmen.“

„Ja“, ſtimmte ihm Willi Schmeer zu, „n
ubere Akuſtik hat die Budel“
Tonne lächelte in ſich hinein. Er war mäch
9 geſpannt, wie die Sache ausgehen würde.
Die Kommune rührte ſich nicht. Sie tat-

hätte ſie jeden Abend ein halbes Dutzend
AMänner zu Gaſt.
„Na, Fritze,“ rief Tonne ſchließlich, „wie

ehts denn, Kleiner? Trinkſte ne Molle mit?“
Als Wagner zum Bullen hinſchielte, blinkte

m dieſer bejahend zu. Er wollte wiſſen, worauf
W ganze hinauslaufen ſollte. So ſtand Fritz
hagner auf und ſchlenderte an die Theke. Jn

Augen ſtanden Staunen und Bewunde
ng.
Tonne gab ihm die Hand. „Biſte

och in der Klicke Niedlich?“ fragte
iſe.

immer
Tonne

Vagner nickte verlegen und ſetzte die Molle
die ihm der Wirt zugeſchoben hatke.
Laut fuhr Tonne fort: „Siehſt immer noch
bißchen blaß aus, Fritze, macht wohl die

echte Luft hier in der Kneipe, was? Mußt
bißchen mehr ſpazieren gehen, mein Junge.
mer raus mit die Zicke an die Frühlings
ſt Js jeſund, ſehr jeſund!“
Fritz Wagner lächelte nur. Und der Bulle
die Stirn in Falten. Er begriff nicht, was
Kerle vorhatten. Bloß um dämlich zu quat
r waren ſie ſicher nicht hergekommen.
e lehnte ſich ſeitlich über die Theke und

Du haſt wohl das Klavijerſpielen jang
e Oder habt ihr wejenu e die Muſik einjeſtellt?“
Wegs machen Muſſik, wenn uns danach
zute is und nich, wenn ihr wollt!“

r Bulle jedoch hatte anderes im Sinn.

hl

ird herübergeholt
Jäſtel!“ rief er dem Naturapoſtel lachend zu.
„Los, Menſch, ſpiel mal 'n Pariſer Einzugs
marſch oder die Sänger uff. de Wartburgl

Als der Naturapoſtel ſah, daß es dem Bullen
ernſt war, ging er ans Klavier und hämmerte
los.

In den Lärm hinein flüſterte Tonne Fritz
Wagner zu: „Wenn du ausgetrunken haſt, ſetzte
dich noch ne Weile hin, n paar Minuten viel
leicht. Dann ſagſte, du biſt müde und jehſt
nach Hauſe. An der Hochbahn warteſt du auf
uns, verſtanden? Aber mach keine Faxen,
mein Jungel“

Wagner nickte überraſcht. Haſtig trank er
ſein Bier aus und ging dann wieder an ſeinen
Tiſch. Der Bulle blickte ihn fragend an, aber
Wagner zuckte nur die Achſeln.

Nach kurzer Zeit nahm er ſeine Mütze und
ging.

„Nanu“, rief Tonne, „wo willſte denn hin,
Fritze? Js verdammt ſchlechtes Wetter draußen

Der andere lächelte matt und verſchwand.
Jetzt ſprang aber der Bulle auf. „Wenn dem
draußen wat paſſiert,“ ſchrie er zu Tonne her
über, „denn ſeid ihr hier drin jeliefert, va
ſteht er? Und wenner ne janze Standarte
draußen liejen habt!“

„Menſch, xeg dir nich ſo uff!“ brummte Willi
Schmeer; „ne janze Standarte iſſet ja janich.
Und wer wird denn ſon bleichſüchtijen Spatz
wat tun, he?“

„Hör mal zu, Rudi“, ſagte Tonne und trat
an den Tiſch des Bullen, „damit du endlich im
Bilde biſt. Wir wollten euch bloß mal zeigen,
daß wir, wenn wir wollten, euren janzen Laden
hochjehen laſſen könnten. Aber uns liegt jar
niſcht dran. Wix machens nich ſo wie ihr, wir
ſchlagen euch ohne Grund nich die Knochen
kaputt. Wir haben keine Parole: „Schlagt die
Kommune, wo ihr ſie trefft!“ Wir wollen
den an ſtändigen Kampf. Daß wir auch
anders können, wenn ihr nicht wollt, das woll
ten wir euch heute beweiſen. Kommt mal mit

antreten werden, und dann nehmt euch'n Bei
ſpiell“

„'n Beiſpiel an unſre Jutmütigkeit und
Diſsiplin!“ fügte Willi Schmeer noch hinzu.

„Wir verzichten druff, eure Parade abzu
nehmen“, erklärte der Bulle, „wir haben euch
nich herbeſtellt, und darum bleiben wir hier
ſitzen. Wenn ihr jehn wollt, denn wolln wir
euch nich halten

Tonne zahlte die Mollen und ſchob mit den
anderen fünfen raus. „Vielleicht kuckter aber
mal durch die Jardinen!“ rief Schmeer noch,
bevor er den Friesvorhang an der Tür hinter
ſich zufallen ließ.

Draußen gingen ſie langſam bis an die
nächſte Straßenecke. Hier bogen ſie in die Quer
ſtraße ein und ſockten dann im Dauerlauf die
fünfhundert Meter bis zur Hochbahn.

Lachend blieben ſie ſtehen. Der Plan war
geglückt. Sechs Mann hoch hatten ſie den ganzen
Kommuneladen in Schach gehalten. Junge,
mußten die jetzt dämliche Geſichter machen

Nu biſt'n doller Hecht, Tonnel“ ſagte Fritze
Steckler. „Son verrückten Jedanken konnteſt
ooch bloß du hab'n!“

Die Kommune is aber wirklich 'n bißchen
dußlich!“ ſtellte Schmeer abſchließend feſt.

An der Hochbahn wartete Fritz Wagner.
Tonne zog ihn mit. „Haſte denn nun endlich
ne vernünftige Bleibe, Fritze?“ fragte er ihn.
Der Junge ſchüttelte den Kopf.

„Na, denn komm man mit, wir werden dich
ſchon irgendwo unterbringen Bei der Kom
mune bleibſte nich mehr, das 18 dir doch klar,
was

„Mir is alles ejal, Tonne“, erklärte Wagner
mit dünner Stimme. Aber da kam er bei Tonne
ſchön an.

„Schlappſchwanz, vonwejen alles ejal. Jch
wer' dir ſchon helfen Reiß dich mal zu
ſammen und nimm den Kopp hoch! Alſo
bloß aus lauter Ejakität haſte bei. der Kom-
mune noch mitjemacht, was? Sieht dir ähn
lich, du Schafl Jetzt kommſte alſo zu uns in
die SA., verſtanden? Und wenn wir nich in
drei Wochen n einijermaßen zackigen Jungen
aus dir jemacht hab'n, dem nich alles ejal is,

raus und ſeht euch an, wieviel von uns draußen

Ganz anders, als ſich viele Leute, vor allem
„unparteiiſche Bürger“ oder gehäſſige Gegner
es vorſtellten, hat ein neues Nationalſyſtem
ſich ans Aufräumen gemacht. Jmmer deut
licher wird die fieberhafte, gründliche Arbeit
der Braunhemden, die von Adolf Hitler per
ſönlich geführt, jeden Winkel der Amtsſtuben
beleuchten, jede Schublade unterſuchen und an
allen Ecken anfaſſen. Was wird da nicht alles
gefunden. Was könnte allein der Zahl der
modernden Papierleichen in den Kellern der
Bürokratie an Umfang gleichkommen? Und
eine Saharg von Staub mußte überall fort
geſchafft werden, bevor die eigentliche Fach
arbeit da und dort einſetzen konnte. Man kann
die Arbeiten der nationalen Revolution nur
mit der Pioniertätigkeit eines Auswanderers
vergleichen, deſſen Aufgabe es iſt, aus Sumpf
und Urwaldgeſtrüpp eine anbaufähige Rodung
zu ſchaffen. Und wie die furchtbarſte Arbeit
für den Koloniſator nicht etwa die Jnangriff
nahme jungfräulichen Naturbodens iſt, ſon
dern die Rückgewinnung einſt bebauten und
doppelt verwucherten, verwilderten, verſtrüpp

ten Gebietes, ſo wächſt auch vor dem Führer
Deutſchlands eine Kraftanſtrengung beiſpiel
loſen Ausmaßes auf.

Da iſt mit Rechen oder Harke nichts zu
machen, eiſerne Pflüge müſſen angeſetzt wer
den; was ſich widerſetzt, muß fort. Was aus
irgendwelchen individuellen. Theorien in Oppo
ſitkion zu gehen verſucht, kann verſchwinden.
Hier ſoll nicht wie zu Brächts Zeiten überall
ein wenig angerüttelt werden, ſondern hier iſt
man bei erbarmungsloſem Aufräumen!

Das ſieht das Volk auch, und es iſt ver
nünftig genug, vertrauend das Ende abzuwar
ten. Um ſo mehr, als es ſieht, daß ſtreng ſach
lich vorgegangen werden muß, und ſich das
übernommene Verwaltungschaos langſam
klärt. Die nationalſozialiſtiſche Leitung macht
mit Säuberung und Aufbau um ſo ſchnellere
Fortſchritte, als ſie an ſich ſelbſt einen ſtrengen
Maßſtab legt, und ſelbſt kritiſch auf Höchſt
leiſtung hinarbeitet. Die überall hinein
genommenen Männer haben ſich, ſoweit es
überhaupt nötig war, mit der Materie des
neuen Angriffs ſchnell vertraut gemacht und
leiten die Verwaltung in geregelte, ſtraffe
Bahnen. Das Geheimnis des Erfolges des
neuen Syſtems beruht dabei auf einem grund
legenden Unterſchied zu den Praktiken der
NovemberMänner, die nach dem Motto:
„Wem Gott gibt ein Amt, dem gibt er auch
Verſtand“ Kreti und Pleti mit Poſten ver
ſorgte. Jn dieſen Fehler die lieben Freundee V tWir haben doch nich Tage J mehme)aben doch nich alle Tage ſo vornehme

Das Geheimnis des Erſolges

dann will ich Moritz heißen

nehmen, ſind die Nationalſozialiſten nicht
verfallen. Wenn auch nationalſozialiſtiſche
Kämpfer aus anderem Holz geſchnitzt ſind, als
die Gewerkſchaftsrevoluzzer, ſo kommen ſie als
Auffüllungsmaterial über bankerotte Verwal
tungen denn doch nicht in Frage. Denn die
Führerſchaft der deutſchen Freiheitsbewegung,
das iſt das Wunderbare, ſetzt ſich nicht aus
Berufspolitikern zuſammen, ſondern es ſind
Schaffende der Stirn und der Fauſt, die auf
die Rednertribünen gingen und in SA. und
SS. eintraten, um dort neben ihrer täglichen
Arbeit ihre Pflicht für das Vaterländ zu tun.
Und auch wenn ſie, wie ſo viele Millionen im
Bexuf gegen Arbeitsmangel untätig ſein muß-
ten, ſo betrachteten ſie doch die Partei nicht als
Verſorgungsſtelle und warteten nach Ueber
nahme der Macht nicht darauf, nun ſchnellſtens
in ein Amt verufen zu werden. Lediglich
wurden die Opfer des Syſtems wieder in ihre
alten Stellungen eingeſetzt und an Stelle ün
fähiger Bonzen oder unzuverläſſiger Syſtem
träger tüchtige zuverläſſige Fachleute eingeſetzt.
Daß dieſe einer Bewegung von der Qualität
und dem Umfang der NSDAP. in genügender
Anzahl zur Verfügung ſtehen, iſt ſelbſtverſtänd
lich. Trotzdem iſt man nicht von kleinlicher
Starheit ſondern faßt dahin, wo die brauch
barſten und für Spezialaufträge beſonders be
fähigten Männer ſitzen, auch wenn ſie nicht
Parteigenoſſen ſind. Die Oberleitung iſt natio
nalſozialiſtiſch, und das garantiert nach unſeren
Methoden zuverläſſiges Funktionieren der Ma
ſchine. Und wenn ſo mancher von geſtern, der
noch in der Verwaltung ſitzt, hofft, weiter im
Trüben fiſchen zu können, ſo möge er ſich dar
über klar ſein, daß die Verwaltung von uns
genügend mit Fachleuten durchſetzt iſt, welche
mit den Schlichen gewiſſer Herren vertraut
ſind.

Die Freiheitsbewegung iſt an der Arbeit
im Staat!

K. G. St.

Fellenarbeit
Da hat doch gewiß mancher Pg. innerlich

geflucht, als unſer Zellenwart ſchon wieder
eine Zellenverſammlung einberief.* An den
Fingern wurden die Abende abgezählt, die der
Dienſt“ ſchon belegt hat, und ſieh', die Woche
könnte eigentlich zehn Tage haben. Aber was
hilft's, die Verſammlung iſt wichtig, der Zel
lenwart hat's geſagt, alſo muß es ſtiinmen.
Thema: Judenfragel Alles verſpricht pünkt-

5095 ihr Verſprechen nicht gehalten.
noch viel lernen müſſen, die Herren Pgg.;
die verdammte Bequemlichkeit nicht
kann, ſollte unſerer Bewegung fernbleiben.

Werden
wer

chüttelnal

Der Zellenwart, Pg. Schaagf, der zugleich
auch Ortsgruppenleiter iſt, eröffnet, wie im-
merx, die Verſammlung mit dreifachem Kampf
Heil auf unſeren Führer und Kanzler. Nach
einem kurzen Hinweis auf die Wichtigkeit des
angeſetzten Vortrages erteilt er dem Pg. Söl
linger das Wort. Wer kennt wohl nicht den
Punkt vier unſeres Programmes. Alle? Na-
vorſichtshalber wird der Programmpunkt ver
leſen. Und ſiehe da: eine ganze Anzahl Ge
ſichter hellen ſich verſtändnisinnig auf. Und
dann geht's Schlag auf Schlagl Gleich vor
weg wird eine einfache und logiſche Begrün
dung unſeres Kampfes gegen das Judentum
gegeben. „Wir ſehen in dem Juden nur das
ſelbe, was führende Juden immer wieder be
tont haben, eine in ſich abgeſchloſſene Volks
oder Raſſengruppe.“ „Und wir wollen in un
ſerem Kampf nur das erreichen, was das Ju
dentum bei ſich ſelbſt ſchon vor mehr als zwei
tauſend Jahren durchgeführt haben.“ Zitate
und Ausſprüche von führenden Männern des
Judentums untermauern die Beweisführung
des Redners. Dann kommt unſer Führer
Adolf Hitler ſelbſt zum Wort. Jn ſeinem Werk
„Mein Kampf“ (ach, wie wenige kennen es
wirklich und wollen doch Nationalſozialiſten
ſein hat er ſo plaſtiſche Schilderungen des
Judentums niedergelegt, den Kern des ganzen
Fragenkomplexes ſo eindeutig enthüllt, daß ſich
ſchwerlich beſſere Worte finden laſſen. Da
liegen die zerſetzenden Tendenzen des jüdiſchen
Geiſtes in erbarmungsloſer Nacktheit vor uns,
da wird die innige Verbundenheit des Mar
xismus mit dem Judentum offenbar und da
werden die Weltbeherrſchungslüſte des inter
nationalen jüdiſchen Kapitals ſchonungslos
bloßgeſtellt. Und ſo konnte dann der Appell des
Redners, mit leidenſchaftlichen Worten vorge
tragen, mitzuarbeiten an der geiſtigen und
ſeeliſchen Erneuerung unſeres Volkes, begeiſter
Widerhall finden. Neu wird vielen allerdings
geweſen ſein, daß dieſer Kampf zuerſt bei jeden
einzelnen ſelbſt zu beginnen habe, daß ein jeder
aus ſeinem Herzen den Ungeiſt der materiel
len Selbſtſucht auszurotten habe und daß der
deutſche Geiſt ſich nur in dem deutſchen Han
deln offenbare.

Nach kurzer Pauſe ſprach noch Pg. Borg
mann über Strafanzeige und Zuſtändigkeit
der Strafbehörden. Seine Ausführungen
gipfelten in der Forderung, daß die Nationale
Revolution zwangsläufig eine Neugeſtaltung
unſeres Rechtes erheiſche und daß dieſe Neu
geſtaltung das deutſche Recht als Grundlage
haben werde. Nach dreifachem Heil auf unſe
ren Führer beſchloß das ſpontan angeſtimmte
HorſtWeſſelLied den Zellenabend.

So ſtehen die Zellen F, G, H der Orts-
gruppe Freiimfelde mitten im Kampf um
Erhaltung und Ausbau der Macht.

Eine Weiber- Revolution
Als die Ratsherren der alten Töpferſtadt

Delft, um zu dem für den HafenKai
nötigen Geld zu kommen, einen neuen Ge
treidezoll auflegten, ohne, wie die Delfter
Frauen ſehr vernünftigerweiſe es wünſchten,
den Zoll auf Wein zu erhöhen, „als welchen
die Reichen, ſo die Heller am beſten heraus-
geben könnten, am meiſten trinken“, ſind am
1. April 1616 die Weiber mit ihren Kindern
zuſammengelaufen und haben mit einer gro
ßen blauen Fahne, „ſo von ihrem Schurtz Tuch
gemacht war“, vor dem Rathaus gewaltig ge
lärmt. Der Rat verkroch ſich, und als der
ſtädtiſche Zollmeiſter ſich zeigte, wurde er
„übel geſchlagen“. Dann ſtürmten die Frauen
das Rathaus, zertrümmerten Türen und
Fenſter, Kiſten und Kaſten, warfen Akten und
Geld zum Fenſter hinaus und verübten
ſonſtigen Unfug.

„Und obwohl der Rath,“ heißt es in der
Chronik, „ſie gütlich ermahnet, ſich zufrieden
zugeben und von ſolchem Tumult abzuſtehen,
mit dem Verſprechen, daß wegen ihres Be
gehrens gute Reſolution erfolgen ſollte, kehr
ten ſie ſich doch wenig daran, ſondern ſtellten
ſich noch viel wilder; nicht anders, als ob ſie
unvernünftige Beſtias oder gar vom Teufel
beſeſſen wären. Darauf ließ der Rath die
Bürger ermahnen, daß ſie ihre Gewehre neh
men und ihre Weiber mit Gewalt nach
Hauſe treiben ſollten.

Aber es wollte auch nicht verfangen. Denn
etliche hatten heimlich ein ſonderlich Wohl
gefallen über dem Weſen der Weiber, und auch
ſolches ſelbſt helffen anſtifften; andere aber,
ſo ſich in die Waffe begeben und hierin dem
Rath zu Willen werden wollen, konnken nicht
zuſammen kommen, ſondern wurden einzelig
von dem unſinnigen Geſindlein überfallen,
ihnen die Gewehre abgenommen und wieder
nach Hauß gejagt; auch etliche mit guten Stö
ßen abgefertigt.“

Nach dieſem Sieg über die „bewaffnete
Macht“ warfen die Amazonen dem Bürger
meiſter und ſämtlichen Ratsherren die Fenſter
ein worauf ſie ſich für die Nacht auf dem
Marktplatz in einer Wagenburg verſchanzken.

„Der Rath aber,“ ſo ſchließt dieſer köſ
Bericht, „hat der Unſinnigkeit der Weiber nach

williggegeben und alles, was ſie begehret, bewilligt.

ohne Rückſicht auf das Können überall mitzu- lich zu erſcheinen. Und am Abend hatten doch P. Sv.
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Bergkönigs Ende
Skizze von W. v. Boſenſtein.

Noch einmal war der Herbſt ſtrahlend un
reich geweſen in leuchtend buntem Gewande

Kleine
Silber Hnet tfäden durch die unwahrſcheinkich klare Luft. Zwei. drei weitere folgen.

Länger als ſonſt, ſo ſchien es, wärmte die

ſtanden die
Spinngewebe

Bergwälder Georgiens.
ſegelten gleich feinen

Sonne auf immer kürzer werdender Bahn. Doch Blut ſickert aus den wunden Flanken
Dann kam die Zeit kälterer Nächte, da die und reizt die Gier der Grauhunde von neuem.
Berghäupter ſich hinter finſteren Wolken
ſchleiern bargen und zwiſchen fallenden Blät
tern bleiche Nebel wallten. Da trieben di
Hirten ihre Herden von gilbenden Matten in

Den ſchützenden Laubwäldern entdie Aule. e
gegen ſtieg die Wiſentherde.

Nur einer blieb zurück, wie ein
durch die froſtigen Nächte geiſternd.

die riefigen Hörner, das Fell rauh und ſtrup
pig.
Morgens zu kurzer Ruhe niederzutun.
weiſe, oft raſſelnd, ging der Atem.

Da fing es an, daß graue Geſtalten den
ſonſt ſo Gefürchteten umſchlichen.

Wenn er ſein mächtiges Haupt
wenn den trüben Augenſternen kurze

geſtoßen von den jungen Stieren ſeiner Herde
ein mürriſcher Einſiedler nichts mehr zu er

O, wie ihn
ſein zähes Blut in

Von Tag zu Tag wurde es
Schon

vor Jahresfriſt und früher hatte mehr als ein
einheimiſcher Bergjäger entſetzt im Auk e

Das
dunkle Wiſſen um dieſe Furcht ſeiner gefähr

alten Tieres

warten, nichts zu hoffen hatte.
das erbitterte, wie das
Wallung brachte
gefährlicher, in ſeine Nähe zu geraten.

zählt, ihm ſei der Scheitan begegnet.

lichſten Feinde aber
grimme Luſt.

war des

Mühſam nur war es ſchon das kette Mal
durch den harten Bergwinter gekommen und im
Frühling nur mit knapper Not einer hernieder
gehenden Lawine entgangen. Die abgebrauchten
Zähne begannen auszufallen.

es noch; ſch
den Mangel an Rinde

winden.
Noch immer zwar iſt Leben in ihm, ſelbſt

als jene leuchtenden Wochen längſt dem ſchrof
fen Winter gewichen ſind. Aber er iſt müde,
ſo müde.

Der Morgen dämmert leiſe herauf. Schwer
exhebt ſich der Bulle und klimmt mühſam
gipfelwärts. Eine innere Unruhe läßt ihn nicht
raſten. Herz und Lunge drohen zu berſten;
doch eigenſinnig arbeitet er ſich höher und
höher. Dort, wo nur noch kniehohes Krüppel
holg knorrig hockt, wo das Edeltweiß blüht und
im Sommer Murmeltiere pfeifen, befindet ſich
im Gefels eine kleine Grotte. Verwitterte
Schädel und Knochentrümmer liegen herum
ſchon mancher aus der Sippe ſuchte dies ver
lorene Verſteck, um in ſeiner Dämmerung
zu ſterben.

Weiß fährt der Brodem aus weit geöffnetem
Aeſer und den Nüſtern. Die Lichter ſind trübe
und blutunterlaufen. Heftig arbeitet die Bruſt.

Als der Alte die ſchützende Höhle betreten
will, tauchen hinter ihm ſpitze Köpfe auf. Gelb
fletſchen die Zähne in kaum verhaltener Gier.
Wie Feuer funkeln die ſchräg geſtellten Lichter.

Urſchrat
Ein Die Tr Ftet. Toſgefallen ſeine Flanken, abgewetzt und ſtumpf Die Tür fiel leiſe

Schwerfällig nur vermochte er ſich des
Stoß

exhob,

in Blitze ſammen gekrallt, dort oben, woentſprühten und die grunzende Stimme drohend
zu rollen begann, dann freilich fuhren die
Grauen erfchreckt in die Büſche zurück. Dennoch
aber wuchs in dem alten Wollbüffel von Tag
zu Tag mehr die Erkenntnis, daß die Zeit der
Blüte und Kraft dahin war, daß er aus

Solange der
Sommer ſaftige und zarte Pflanzen bot, ging

wer jedoch ertrug der morxſche Leib
und Baumknoſpen.

Schon im Herbſt hungerte der Alte oft tage
Iang, um die häufigen Kolikanfälle zu über

Der Leitrüde iſt ſeines Sieges ſicher. Mi
gellendem Bellen ſtürzt er ſich auf den Alten

niederzureißen.
auf.
den Hornſtümpfen gepackt, in den Abgrund.

in die ſichere Deckung der Steintrümmer.

näher kommendes Echo.
e

hinter
Schloß. Er ſtand auf nächtlichen Straßen.

fen Zügen ein. Er hätte es dort oben in der

wo der andere mit durchlöcherter Stirn am
Boden kag, die Finger zur letzten Abwehr zu

aus allen
Ecken des dumpfen Zimmers rächende Geſpen
ſter aufzutauchen ſchienen, als Koletzkh
Schränke und Schubladen durchſuchte.

Doch jetzt war das alles vorbei. Ein Bün
del Banknoten, nur große Scheine, ſchmiegte

ſich ſchmeichelnd an ſeine Bruſt. Jetzt hatte ſie
endlich ein Ende, dieſe ewige Not, dieſes Hau
ſen in muffigen, kalten Dachkammern. Jetzt
begann das neue Leben der Sorgloſigkeit, des
Genießens. Jetzt war er reich, jetzt konnte er
ſich neu einkleiden, und niemand fragte danach,
woher die Scheine kamen.

Koletzky ging am Parkgitter entlang. Der
Zug, den er zur Flucht benutzen wollte, fuhr
erſt in anderthalb Stunden. So hatte der
Mann Zeit, in einem der Nachtlokale dort
drüben noch etwas zu trinken, etwas, das ſeine

Nerven beruhigen ſollte. Denn jetzt fühlte er
erſt, wie erregt er noch war, wie

Er ſprang zur Seite, taumelte gegen das
Gitter. Koletzky wäre beinahe in eine Blutlache
getreten. Breit und glänzend lag ſie vor ihm
auf dem Bürgerſteig. Sie war wie jene Lache
dort oben in der Wohnung, die er eben ver
laſſen hatte. Er mußte ſich am Gitter feſt
halten, um nicht zuſammen zu brechen. Er
ſtarrte das Blut an und lachte plötzlich laut
und blechern. Das Blut war Waſſer, ſchmutziges
Regenwaſſer, in dem das rötliche Licht des
Nachtkokals dort drüben ſich ſpiegelte.

Koletzky ging weiter. Er wollte ſich nicht
wieder von ſeinen eigenen Nerven zum Narren
halten laſſen. Doch ſein Lachen klang ihm
noch ſchmetternd in den Ohren, ſchien ſich fort
zupflanzen, wälgte ſich die Straße hinab.
Unfinn, Unſinn!

Koletzky pfiff. Er wollte das Lachen über
tönen. Er pfiff falſch, grauenhaft falſch. Aber
es war noch beſſer als das Lachen, und lang
ſam fand ſich Koletzky in die fröhliche Weiſe
hinein, langſam wurde er mit ſich ſelbſt zu
friedener: „Endlich beruhigft Du Dich!“ Er
faßte nach dem Banknotenbündel in der Taſche,
er ſtreichelte mit der Hand den Mantel an der
Stelle, wo die Scheine ſaßen, er malte ſich das
Leben aus, das er jetzt führen wollte.

Da ſah er drüben auf der anderen Straßen
ſeite zwei Schutzleute gehen. Jhre Tſchakos
blinkten im Schein einer Bogenlampe matt

Der Reſt flüchtet

Jhr wildes Kläffen und Heuken erweckt immer

Der ſehlende Knopf Seigze von Otto König
Koletzky ins

Die Luft war köſtlich. Sie fuhr dem Mann
um die heiße Stirn, und er atmete ſie in tie

Wohnung nicht länger ausgehalten, dort oben,

t Der Wiſent taumelt. Nun glaubt ei
und fährt blitzſchnell nach der Kehle des Wi
des. Da übermannt den Alten die Wut. M

Abſprung verſäumen.
troffene Wolf, zuckt mit gebrochenem Rückgra

Steine und Geröll weichen.
und Donnern über

im wallenden Nebel.

herüber, wie zwei prüfende Augen.
wollte umkehren. Dann lachte er leiſe: Un
ſinn!

nung ein Mann lag und
Koletzky lüftete den Hut.

haben.

ging weiter.

Jetzt ſtand er vor einem Nachtlokal. Auf

Der Mann war zerlumpt und ſah verwahrloſt
aus. Koletzky ſchüttelte ſich. Er glaubte den
ſtinkenden Aktem der Armut zu ſpüren, der
Armut, vor der er ſich ſo gefürchtet hatte und
die jetzt für ihn weit, weit dort hinten lag
Haſtig ging er an dem Bettler vorbei.

Jm Nachtlokal brannten die Lichter unter
dämpfenden Stoffſchirmen. Nur über der Bar
leuchtete es hell. Koketzly mochte ſich nicht ins
Dämmerlicht ſetzen; er hatte lange genug im
Dunkel gelebt. Er ging an die Bar, behielt
den Mantel an. Sein Zug fuhr ja vald, ſein
Zug, der ihn nach dem Süden bringen ſollte,
über die Grenze.

Er beſtellte ein Getränk. Er fah, wie der
Mixer es zuſammenbraute, er ſah die
ſchmutzigen Aermel des weißen Kittels, ſah das
vom Schweiß an die Stirn geklebte dunkle
Haar des Mannes, die ſchwarzen Fingernägel,
den unſauberen Kragen. War denn überall
dieſe gleiche Armut, dieſe gleiche Verkommen
heit, der er entrinnen wollte? Mußte er ihr
überall begegnen? Auch jetzt noch, wo er das
Vermögen in der Taſche trug? Ein leichter
Ekel, ein Gefühl der Enttäuſchung machte ihm
die Kehle trocken. Er goß das Getränk raſch
hinunter.

Koletzky hielt den Becher noch in der Hand.
Da fah er den Blick des Mixers auf ſeinem
Mantel ruhen, dort auf der Bruſt. wo das
Banknotenbündel ſaß. Was wollte der Mann?
Konnte er durch Stoff und Futter blicken?
Koletzky fuhr mit der Linken über die Bruſt,

junger Rüde den rechten Augenblick gekommen
und das ganze Pack verſucht, in Flanken,

d Ohren und Ferſen des Büffels verbiſſen, ihn
Dumpf brüllt der Bergkönig mächtigem Satz ſchnell er vorwärts, ſo raſch Hand auf di cuſt.Jn weitem Bogen fliegt der Wolf, von adaß einige der an ihm hängenden Gegnex den

Wild klagt der ge

Ein Praſſeln
dem Abſturg ein

dumpfes Aufſchlagen irgendwo in der Tiefe.
Rot und rieſenhaft und tot ſteht die Sonne

Koletzky

Jetzt gerade wollte er ſeinen Nerben
zeigen, daß er ſie im Zaun hielt, jetzt gerade
wollte er die Schutzleute anſprechen. Er brauchte
ſich ja nicht vor ihnen zu fürchten. Denn wer
wußte, daß weiter dort hinten in einer Woh

Er fragte nach
dem Bahnhof. Er kannte ja den Weg gut
genug, aber er mußte irgend einen Vorwand

Er horchte auf ſeine eigene Stimme.
Sie zitterte nicht, war nicht verlegen, und auch
den Blick des Schutzmanns konnte er aushalten
Koletzky war mit ſich ſelbſt zufrieden, dankte,

Er lachte in ſich hinein. Da lag dort hinten
ein Menſch, und hier gab die Polizei dem
Mörder freundlich Auskunft! Der Witz war zu
köſtlich. Das Geld in der Bruſttaſche drückte
wohlig. Es ſchien ſich vor Lachen zu blähen.
Koletzky tängzelte faſt, als er raſch weiter ſchritt.

einem Stuhl davor kauerte ein alter Bettler.

n als wollte er die Scheine dort vor den 9
des Weißkittels ſchützen.

l Und dann fiel der Becher faſt auf den
it tiſch, ſo erſchrocken legte ſich auch die

Dann griff ſie i
Taſche, ſuchte mit zitternden Fingern
einem Schein, legte ihn auf die Marmor

t. Zahlen Der Mixer verzog einen Auge
die Mundwinkel und wechſelte. Kolehty
das Lokal wie ein Flüchtling.
Sein Kopf war wirr. Er wußte nicht

hin er ſollte. Er fürchtete ſich vor dem
hof. Er fürchtete ſich vor der Straße
fürchtete ſich vor dem Nachtlokal, aus d
loh. Denn an ſeinem Mantel fehlle

Knopf, dort, wo das Banknotenbündek ſaß
Stück Stoff war mit ihm ausgeriſſen wo

Koletzky wußte, wo der Knopf liegen m
Neben dem Toten mit der durchköcherten e
Hatten die Finger des anderen ſich nicht
letzten Augenblick abwehrend am Mantel
krallen wollen? Ja, der Knopf lag dort
ein ſtummer, nein ein ſchreiender Zeuge ſein
Tat: „Er iſt es geweſen Er, an deſſen Na
ich fehle! Er iſt es geweſen, der mit
Schutzleuten ſprach, deſſen Geſicht ſich in
Gedächtnis der beiden einprägtel Er iſt
geweſen, den der Bettler ſah, den der Barmn
genau beſchreiben kann. Er iſt es gelweſ
der nicht mehr entkommen kannt

Der Mörder fuhr nicht über die Gren
Denn zu der Zeit, da der Zug nach dem h
abfahren ſollte, trat ein Mann in die Polhn
wache. Er war müde, abgehetzt, die Ha
hingen ihm ins Geſicht, der Schweiß lief
von der Stirn „Koletzky heiße ich. Verhq
Sie mich! Jch habe einen Menſchen geh
Ich kann nicht entkommen! Mir fehlt
Knopf, ein Knopf, ein Knopf! Der Totel
ihn mir abgeriſſen!“

Koletzkh irrte ſich. Der Knopf hing
einem Stückchen Stoff am Parkgitter.

T

Am 20. April Uraufſührung des
„Schlageter“ Dramas von Hanns

im Berliner Staatstheater
Jm Berliner Staatstheater wing

20. April, dem Geburtstage des Reichskam
Abolf Hitler wahrſcheinlich in deſſen Geg
wart die Praufführung des Digt
„Schlageter“ von Hans Jo h ſt ſtattfind
Von den Hauptroklen ſind beſetzt worde
Die Rolle des Schlageters mit Lothar Müſ
die Rolle der Alexandra mit dem aus Wein
kommenden und neu für das Staatstheah
verpflichteten Fräulein Sonnemann,
Exzellenz mit Albert Vaſſermann und Ftü
Thiemann mit der Koppenhöfer. Ferner i
ken mit Otto Lanbinger, Minetti und Keeh

Der Pfälger Wingermaler Guſtar u
Ein angeſehener Maler des Pfalzlande

Guſtav Ernſt, vollendete ſein 75. Lebensjah
Aus dieſem Anlaß veranſtaltet der Pfälze
Kunſtverein im Heydenreichhaus zu Spehel
eine Geſamtausſtellung der Werke
Jubilars. Man hat Ernſt den Beinamen d
„pfälsiſche Winzermaler“ gegeben, mit volle
Recht, wie dieſe Ausſtellung beweiſt. Faſt al
ſeine Oel und Aquarellgemälde ſowie ſein
Handzeichnungen zeigen die mannigfach
Schönheiten des Rebengaues oder nern
Pfälzer Winzerttypen. Dabei iſt Ernſt
Vogtländer, aber bereits ſeit etwa 50 Jahn
im Pfalzlande anſäfſig. Die Ausſtellung find
ſtarke Beachtung

wieder im Zeichen des Hakenkreuzes.
Die wehenden Flaggen galten den nat.ſog.
deutſchen Lehrern, die zu ihrer Reichstagung
in Leipzig zuſammengekommen waren. Tau-
ſende von Gäſten beherbergte die Stadt
Leipzig. Die Leipziger Tagung wurde zu
einem der bedentſamften Ereigniſſe der deut
ſchen Kulturgeſchichte dadurch, daß ſie die
Einigung aller Lehrervereinigungen unter
nat.«ſoz. Führung brachte: eine Rieſenarmee
von 250000 deutſchen Erziehern marſchiert
jetzt geſchloſſen in einer Richtung und nach
einem Ziel. Ueber die einzelnen Ereigniſſe im
Rahmen dieſer großartigen Tagung, bei der
im Vordergrund der bayriſche Kultusminiſter
Schemm ſtand und tätig war, ſind geſonderte
Berichte bereits ausgegeben.

Die Tagung begann mit einer Be
grüßungsfeier im Sansſouci, wo
bei den Klängen der SA.StandartenKapelle
107, in Anweſenheit zahlreicher Ehrengäſte,
darunter Oberſt Friderici und Stadtſchul
rat Profeſſor Stahl die erſten Begrüßungs
worte gewechſelt wurden. Kreisleiter des
NSLB. Leipzig. Wawrzyk, leitete ein.
Kultusminiſter Schemm hielt eine be
deutungsvolle Anſprache über den Sinn der
Reichszuſammenkunft, die er „das Pots-
dam der deutſchen Erziehungnannte. Er weihte dabei auch die Fahnen des
NSLB., Gau Séchſen, und Kreis Leipzig.

Am Sonntag Morgen verſammelten ſich
viele Tauſende Teilnehmer im großen Sagle
des Zoo, wo ebenfalls wieder die SA.
Standarten Kapelle 107 den muſikaliſchen
Rahmen gab. Der Nachmittag brachte den
von weiten Teilen der Leipziger Bevölkerung
mit Begierde erwarteten großen Kongreß

bis auf den letzten Platz füllte, ſondern auch
die ConcordiaFeſtſäle zum Brechen voll be
ſetzt waren. Hier hielt Oberlehrer Bauer
München eine kurze Begrüßungsanſprache;
nach ihm ſprach ebenſo kurz im Auftrag des
preußiſchen Kultusminiſters der Landtags
abgeordnete Meiſter Berlin. Auch Kultus
miniſter Schemm richtete an dieſe Verſamm
lung wieder eine kurze programmatiſche An
ſprache. Weiter ſprachen Dr. Schweig
Saarbrücken, der Gauleiter des NSLB. Saar,
Pg. Böck Danzig, Senator Dr. von Hoff
Bremen, für Thüringen Pg. Papenbrok.

Der Gauleiter des NSLB. Sachſen, Arthur
Göpfert, ſchloß die Tagung:

„So ſtehen wir am Ende dieſer grandioſen
Tagung, die zu einem tiefgründigen, weg
weiſenden Geſchehen wurde, getragen von der
einigenden Parole für den Kampf der Zukunft.
Schon ſind wieder die Gegner am Werke;
ſchon ſchlüpfen die ewigen Patrioten aus ihren
Löchern, um uns die Früchte des Kampfes zu
nehmen aber ſie haben ſich getäuſcht! Wir
laſſen uns nichl betrügen um den Erfolg des
Kampfes! Wir Kämpfer um das neue Deutſch
land wollen auch ſeine Verwalter ſein! Die
Herren Patrioten ſollen ſich auch nicht darin
irren, daß ſie glauben, wir ſeien durch den
Erfolg etwa ſentimental geworden! Wir wer
den Kämpfer bleiben, bis ſich über uns der
Sargdeckel ſchließt! Und niemand ſoll Nutz
nießer unſeres Werkes ſein; wir wollen keine
Parteigeheimräte, zu uns gehören die Kämpfer
um die deutſche Seele und ihre Hüter! Tragt
den Geiſt von Leipzig hinaus ins Reich, den
Geiſt Hitlers plus Schemm!

Die Verſammlung wurde mit dem Horſt

(Die Rede des Pg. Schemm bringen wvir

von
immer dem Können des Vortragenden ent
ſprachen. An Bravourarien und techniſch kom
plizierte Werte ſollte ſich ein Unfertiger noch
nicht wagen.
Vergleichsmöglichkeit mit der Vortragskunſt
großer Sänger, wirkt ſtets ein einfacheres,
ſauber und beherrſcht vorgetragenes Lied beſſer
als eine mehr gewollte als gekonnte große
Arie.

vollen Bariton Fritz Heſſes die Tannhäuſer
muſik Richard Wagners zu gemacht dramati
ſchem Forcieren und enthüllte die Unfertigkeit
im Phraſieren und die noch mangelhaft abge
ſtuften Uebergänge.
Tenor Kurt Eſchke die Romanze „O ſchweige

WeſſelLied geſchloſſen. ſtill“ aus Maillarts „Glöckchen des Eremiten“,

Lieder und Krienabend
der Geſangsſchule Georg von Weſternhagen.

Die Schülerinnen und Schüler der Ge
ſangsſchule von Weſternhagen veranſtalteten
zum Beſten des Reichsverbandes für
Waniſenfürſorge einen Vortragsabend,
der einen Einblick in die Arbeitsweiſe dieſer
Schule vermittelte.

Jm erſten Teil des Programms, in dem
nur jüngſte Anfänger vertreten waren, konnte

ſelbſt wenn man die natürliche Befangen
heit abrechnet an dieſe Vorträge noch kein
ernſter kritiſcher Maßſtab gelegt werden, dazu
waren die Stimmen durchweg noch unvollkom
men entwickelt. Jmmerhin werden dieſe Mit
wirkenden den beſten Gewinn haben, wenn ſte
in ſelbſtkritiſcher Erkenntnis zur Beſeitigung
der offenbarten Mängel weiter arbeiten.

Jm zweiten Teile kamen einige ſchon
recht gute Sängerinnen und Sänger zu Gehör.
Allerdings iſt auch hier zu bedauern, daß die

den Schülern gewählten Stücke nicht

Abgeſehen von der unbewußten

So zwang den an ſich recht ſauberen und

Weit beſſer lag dem

zu dem ſich nicht nur der große Saal des Zoo im Auszuge in unſerer morgigen Ausgabe.) li
doch bedarf die noch ſchwer anſprechende Höhe

„Und Suſanne kommt nicht“ aus Mozat
„Figaro“ für den recht netten, angeneht
kkingenden MezzoSopran Klarg Dann
bergs. Kam ſchon das Rezitativ zu ſche
und betont, ſo verfügte die Sängerin noch nid
über die nötige Atemtechnik, um einer derart
anſpruchsvollen Muſik wenigſtens in dieſt
Hinſicht einigermaßen gerecht zu werden. A
Charlotte Jentſch brachte die Arie We
denn“ aus den „Luſtigen Weibern“ noch
unperfönlich. Jhr Sopran verfügt noch i
über die nötige Schwingkraft, auch die Sprat
behandlung (Konſonanten!) bedarf noch größ
ter Aufmerkſamkeit.

Mit ſtarker Poſe trug Rudolf Kuliſ
zwei VerdiArien vor; ein angenehmer Tenor
der ſich jedoch ebenfalls in der Höhe noch frei
ſingen muß. Den reifſten Eindruck vermittelt
der Bariton Fritz Nagel, der auch ſche
über recht gute Vortragsart verfügt; leidet
hatte auch er ſich in der Wahk ſeines Stüch
(5000ThalerArie) etwas übernommen.

Jm Ganzen gab der Abend einen gute
Eindruck von der Erziehungs und Ausbih
dungsmethode der Schule von Weſtern
hagen.

Der ſchweren Aufgabe der Begleitun
ſämtlicher Schüler hatte ſich Kapellmeiſt
Walter Trolldenier unterzogen. Er t
ſie mit erwarteter künſtleriſcher, techniſche
und routinierter Fertigkeit und beſtätigte wie
derum ſeinen Ruf als Begleiter von Geſchma
und Anpaſſungsfähigkeit. n.
Her Münchner MalerschuſterWoldanf

Jn München iſt der Maler Geotl
Schuſter Woldan geſtorben. Dieſer fe
ſinnige Künſtler, ein gebürtiger Schleſier,
ſich in erſter Linie durch ſeine Märchenbilde
einen hochgeachteten Namen verſchafft.
neue Pinakothek in München beſitzt r
„Frau am Meere“. Der Verſtorbene hat e

ntenſivſter Arbeit. Ungeeignet war die Arie Alter von 69 Jahren erreicht.
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